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Die Ablehnung der Wahlreform.
Wenn irgend jemand irgend welche Hoffnungen

auf die Erörterung des freiſinnigen Wahlrechts An
trages geſetzt hatte, ſo find dieſe Hoffnungen am
Freitag aufs gründlichſte enttäuſcht worden. Die
Antwort des Miniſterpräſidenten Fürſten Bülow
lautete in Form und Jnhalt ſchroff ablehnend. Das
einzige, woran für ſpäter „gedacht* wird es wurde
nicht einmal die Vorlegung eines entſprechenden Ent-
wurfs für die nächſte Seſſton in Ausſicht geſtellt
iſt ein PluralwahlSyſtem, über deſſen Geſtaltung die
Regierung aber noch nicht die mindeſte Klarheit ſich
ſelbſt verſchafft hat. Es ſchwebt dieſerhalb noch alles
in der Luft. Dieſe „Reform“ kann kommen, mög-
licherweiſe bleibt ſie aber auch völlig aus. Die Re
gierung hat ſich in keiner Weiſe gebunden

Jm übrigen aber bedeutete die Antwort Bülows
auf vie Begründung des Antrages, die der Abg.
Träger friſch und energiſch wie ſtets gegeben hatte,
eine ſtarke Brüskierung der freiſinnigen Forderungen
Das Reichstags Wahlrecht wurde glatt und rund ab
gelehnt, nach Bülows Anſicht entſpricht dieſes Syſtem,
das im Reiche ſich ſo trefflich bewährt hat, nicht dem

preußiſchen Staatswohl. Irgend welche Begründung
für dieſe ſeltſame Auffaſſung gab Bülow nicht. Nicht
einmal das geheime Wahlrecht wurde zugeſtanden,
eine Reform, an deren Gewährung hier und da voch
noch geglaubt worden war.

Der Jubel der Rechten über die Erklärung Bülows
war groß. Es gab eine Zeit ſie iſt erſt einige
Monate ber wo vie Konſervativen hangten und
dangten in ſchwebender Pein, wo die Wahrſcheinlich
keit gegeben war, daß der Fürſt Bülow einer verhältnis
mäßig weitgehenden Reform ſeine Zuſtimmung erteilen
würde. Seitdem ſind mächtige Einflüſſe auf den Fürſten
Bülow eingedrungen, die ihm die Schrecken einer
Wahländerung in den dunkelſten Farben darzuſtellen
wußten. Bülow geriet wieder vollſtändig in konſer
vative Hände, und die Blockantipathie, die gerade in
den letzten Wochen in der konſervativen Preſſe zutage
getreten iſt, läßt den Schluß zu, daß ſich die konſer
vativen Drahtzieher des Einfluſſes, den reaktionäre
Kräfte über den Fürſten gewonnen haben, ſehr wohl
bewußt geweſen ſind und daher den Augenblick für
gekommen erachteten, den Fürſten auch von der Ver
bindung mit den ihnen verhaßten Liberalen wieder
etwas loszulockern. Man geht auch wohl nicht fehl,
wenn man hinter dem die Wahlreform ablehnenden
Fürſten Bülow das entſcheidende Wort einer noch
höheren Stelle erblickt.

Für die Freiſinnigen iſt jetzt die Bahn klar. Sie
erkennen deutlich, vaß die von der preußiſchen Luft
infizierte Reichsregierung weder willens, noch imſtande
iſt, den Forderungen des Liberalismus auf größere
Berückſtchtigung ſeiner berechtigten Anſchauungen ge
vecht zu werden. Für ven Fortbeſtand der Blockpolitik
wird der vorgeſtrige ſchwarze Tag im Abgeordneten
hauſe von verhängnisvoller Bedeutung ſein

Die Straßendemonſtrationen vor dem
Abgeordnetenhauſe in Berlin

am Freitag vormittag waren, wie ſtch ſchon aus
unſeren geſtrigen telegraphiſchen Meldungen ſchließen
kieß, von der Sozialdemokratie von langer Hand vor
dereitet. Sie hatten den Zweck, einen Druck auf die
Abgeordneten auszuüben und das brennende Intereſſe
des Volkes an der Aenderung des Wahlrechts zu
dokumentieren. Prinzipiell iſt dagegen nicht das

mindeſte einzuwenden. Das Mittel iſt an ſich durch
aus geſetzmäßig, ſo lange wie die geſetzlichen Formen
inne gehalten werden. Und in anderen Ländern
wir erinnern an Oeſterreich und Frankreich iſt
die Demonſtration dieſer Art eine ſehr wirkſame
Waffe im politiſchen Kampfe. Jn Preußen aber iſt

das hat der vorgeſtrige Tag gezeigt dieſe
Waffe nicht von Wirkſamkeit. Auf den
preußiſchen Junker, wie er „gebaut“ iſt, bewirkt die
Straßendemonſtration eher das Gegenteil von dem,
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was ſie zu erreichen erſtrebt. Entweder kommt es bei
ver bekannten Nervoſität unſerer Polizei zu Blut
vergießen, oder die Sache verpufft, wenn, wie vor
geſtern, Polizei und Demonſtranten erfreulicherweiſe
ſich in guten Grenzen hielten, völlig zwecklos Wir
glauben demnach nicht, daß die Sozialdemokratie auf
dieſes Agitationsmittel zurückgreifen wird.

Jtalien und Abeſſinien,
Die „Tribung“ bemerkt zu der Meldung der

„Agenzia Stefani“, daß die Gegend, in ver ſich der
Einfall ver Abeſſinier in das Somali-
land vollzog, ungefähr dreihundert Kilometer von
der Küſte entfernt in der Richtung auf Lugh zu liege.
Die Bevölkerung dieſer Gegend unterhalte zu den
dortigen italieniſchen Reſtdenten ſehr gute Be
ziehungen und wähle ſie häufig zu Richtern bei ihren
Sireitigkeiten. Jhre gemeinſamen Gegner ſeien die
Amhbara. Dieſe hätten kürzlich einen Zuſammenſtoß
mit den Leuten des Mullah gehabt und ſeien ge
ſchlagen worden. Vielleicht hätten ſte, von dem
Wunſche beſeelt, ſich auf irgend eine Weiſe und an
irgend jemanden dafür zu rächen, den Einfall ohne
Ermächtigung ihrer Häuptlinge ausgeführt. Die von
ihnen heimgeſuchte Gegend ſei eine der reichſten auf
dem linken Ufer des Djuba. Wenn vie überfallenen
Stämme ihre Zuflucht zu dem italieniſchen Reſtdenten
in Lugh nähmen, ſo weiſe das darguf hin, daß die
Amhara über ſehr große Streitkräfte verfügten, da
jene Stämme ſich für gewöhnlich ſelbſt verteidigten
Man wiſſe noch nicht, warum der Reſtdent ſtch zu
einem aktiven Eingreifen entſchloſſen habe, ſtatt nach
Maßgabe der dauernden Jnſtruktionen von Seiten der
Zentraälregierung ein vermittelndes Vorgehen zu
beobachten. Da die Kapitäne Bongiovani und
Molionarf, die ſich in Lugh befinden, kaltblütige und
kluge und dabei tapfere Offiziere ſind, ſo nehme man
an, daß ſie die Jntervention für ungausweichlich ge
halten haben. Die „Dribuna“ iſt der Anſicht, daß
Lugh von den Jtalienern voch gehalten werden könne,
fügt aber hinzu, daß, falls es aufgegeben werden
müſſe, dies noch keinen Verzicht auf Lugh in ſich
ſchließen würde, weil auf Verlangen Meneliks Ver
handlungen zum Zweck der Regelung der Grenze
zwiſchen Abeſſtnien und Benadir in die Wege geleitet
werden ſollen. „Tribuna“ zweifelt nicht an der
freundſchaftlichen Geſinnung Meneliks, der erſt un
längſt dem Vertreter Jtgliens in Addis Abeba ſeine
Abſicht kundgegeben habe, Maßnahmen zu treffen,
um die ihm untergebenen Stämme zur Aufgabe der
Razzias zu veranlaſſen. Das Blatt glaubt nicht,
daß der Zwiſchenfall Verwicklungen zur Folge haben
werde.

Wie die „Agenzia Stefani“ mitteilt, ſteht die
Kolonie Benadir gegenwärtig unter Leitung des Vize
gouverneurs Corſt, da der Gouverneur Carletti ſich
auf Urlaub in Rom befindet, um mit dem Miniſter
des Aeußern, Titioni, zu konferkeren. Carletti wird
nach Benadir zurückkehren. An der Oſtküſte Afrikas
befinden ſich außer der „Caprera“ die Kreuzer
„Aretuſa“ (Maſſauah) und „Colonna“ (Aden).

Politische CUebersicht.
Der franzöſiſche Deputierte Francis

Laur hat der Frankfurter Zeitung“ mitgeteilt,
„man“ habe Seiner Majeſtät dem Kaiſer
während ves Aufenthaltes in Highecliffe
ein Memorandum zur Löſung der „elſaß-
lothringiſchen Frage“ vorgelegt. Jn dieſer
Form iſt, ſo ſchreibt hochoffiziöss die Nordd.
Allg. Ztg. die Behauptung falſch. Wahtheits-
gemäß müßte es heißen, daß Herr Francis
Laur ſelbſt eine umfängreiche Aus
arbeitung über ElſaßLothringen an die
Adreſſe Seiner Majeſtät nach Highecliffe
geſchickt hat. Der Sendung des Herrn Laur
konnte aber keine Beachtung geſchenkt werden.
Für Deutſchland gibt es natürlich keine „elſaß-

nuar 1908.

lothringiſche Frage“.
deutſch.

Oeſterreich-Unggrn. Gegen 42 italie-
niſche Rowoies, vie wegen der Ueberfälle auf
deutſche Turner und Touriſten in Perſen und
Calliano angeklagt ſind, wird am 20. Januar in
Roveredo die Verhandlung ſtattfinden. Aus dieſem
Anlaß iſt laut Meldung des „Alto Avdige“ unter der
italieniſchen Besölkerung eine Agitation im Gange,
daß deutſche Zeugen, die gegen die Angeklagten auf
treten, in keinem Gaſthauſe Speiſe, Trank oder
Unterkunft erhalten ſollen. Die Advokatenkammer
von Roveredo hat öffentlich bekannt gemacht, daß ſie
allen Angeklagten unentgeltliche Vertretung zuſtchere.

Ein neuer Banus von Kroatien. Aus
Budapeſt wird vom. Freitag gemeldet: Das Amtsblatt
veröffentlicht die Enthebung des bisherigen Banus
von Krogatien, Rakodeczay, von dieſer Stelle. Jhm
wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte die Geheim
ratswürde verliehen. Zum Banus wurde Baron
Paul Rauch ernannt.

Frankreich. Das Schwurgericht von Chalons-
ſur Sadne ſprach den wegen eines antimilitariſtiſchen
Artikels angeklagten Bürgermeiſter von Mereurey,
Ragquillet, frei. Ueber die Entdeckung
einer gefährlichen Verſchwörung in Jn-
vochina meldet der „Matin“, daß in Bakninh in
Tonkin 20 Eingeborene verhaftet wurden,
welche unter dem 3. Regiment der eingeborenen
Schützen eine Aufſtandsbewegung anſtiften
wollten und den Plan gefaßt hatten, die franzöſtſchen
Offiziere zu ermorden. Die franzöſiſchen Behörden
beſchlagnahmten auch zahlreiche in den Dörfern ver
breitete Flugſchriften gegen die franzöſiſche Herrſchaft

Rußland. Eine bewaffnete Terroriſten
bande drang, wie aus Warſchau gemeldet wird,
Donnnerstag nacht in das Bahnhofsgebäude
der Station Sokolow ein und beraubte die
Poſtkaſſe. Die Räuber ſchleuderten gegen vie
herbeieilende Bahnwache eine Bombe. In dem darauf
folgenden Kampfe wurden zwei Soldaten ge
tötet, ſechs Perſonen ſchwer und fünf leicht
verletzt.

Türkei. Bei dem Doyen des diplomatiſchen
Korps in Konſtantinopel Freiherrn von Marſchall
fand am Freitag eine Konferenz der Bot
ſchafter ſtatt, die ſich mit der Frage der Verlänger
ung der Mandate der mazedoniſchen Reformorgane
beſchäftigte. Oeſterreichiſch offiziös wird rühmend be
richtet, daß die guf Betreiben des Zivilagenten be
ſchloſſene Reorganiſation der mazedoniſchen Polizei
fortſchreitet. Dieſer Tage wurde in Salonikt die neu
errichtete Polizeiſchule unter Leitung eines belgiſchen
Hauptmanns und eines türkiſchen Majors eröffnet.

Marokko Endlich wird Zug in die Durchfüh
rung der in Algeckras beſchloſſenen Reformen für
Marokko kommen, denn das diplomatiſche Korps in
Tanger, das ſo lange feiern mußte, hat ſich wieder
zu löblichem Tun verſammelt. Der „Köln. Ztg.“
wird aus Tanger vom Donnerstag gemeldet, daß auf
der Kasbah die Sitzungen des diplomatiſchen Korps
begonnen haben, um die Redaktion der im vorigen
Jahre ausgearbeiteten Algecirgs Reglemente vorzu
nehmen, die durch die vorbehaltenen Aenderungs
Vorſchläge der Regierungen nötig geworden ſind.
Bis die Herren Diplomaten mit ihrer Arbeit fertig
geworden ſind, hat Frankreich längſt halb Marokko
in die Taſche geſteckt. Zwar die franzöſiſche Regie
rung will das nicht wahr haben. Der Miniſter des
Auswärtigen Pichon erklärte dem Madrider Bericht
erſtatter des „Eclair“ u. a, Frankreich und Spanien,
denen die volle Führung der Angelegenheiten in Ma
rokko anvertraut ſei, würden gemeinſam dieſe Aufgabe
mit Vorſicht, aber auch mit Feſtigkeit verfolgen. Frank
reich widerſtrebe gleich Spanien allen Abenteuern, ob
gleich es ſolchen mehr als andere ausgeſetzt ſei. Jn
gewiſſen Häfen Marokkos ſuche man die Rekrutierung
der Eingeborenen für die Polizei zu verhindern. Aber
dieſe Agitation werde dank der begonnenen vom
Sultan unterſlüßten Haltung Frankreichs und Spaniens



ſcheitern. Jene ſpaniſchen Blätter, die gegenwärtig
in der marokkaniſchen Frage eine anttfranzöſtſche
Haltung einnähmen, würden balb die Aufrichtig
keit Frankreichs erkennen. Der Miniſter ſchloß
Wenn auch von einigen die Bedeutung meintr Reiſe
übertrieben wurde, ſo kann ich doch ſagen, daß ſie
nützlich war. Die Pollelprganiſation in
den Hafenſtädten ſoll angeblich nach amtlichen
franzöſtſchen und ſpaniſchen Berichten jetzt keinen
Schwierigkeiten mehr begegnen. Nach den im
Miniſterium des Aeußern zu Paris eingetroffenen
Nachrichten wird die durch die Algecirasakte vorgeſehene

marokkaniſche Polizei in Rabat bald in
Funktion treten, da die Rekrutierung unter den
zahlreichen eingeborenen Geſuchſtellern glatt vonſtatten

gegangen ſei. Laut einer Mitteilung des ſpaniſchen
Miniſters des Auswärtigen fand Donnerstag abend
in Tetugan eine Notabelnverſammlung beim Paſcha
in Gegenwart des ſpaniſchen Konſuls ſtatt, mit dem
Zwecke, jene Maßnahmen zu erwägen, welche die durch
die Fanatiker geſchaffene Lage erfordert, die am
1. Januar die Bevölkerung gegen die Polizei
Organiſation aufzuwiegeln verſucht haben. Auf ven
Ratſchlag des ſpaniſchen Vertreters beſchloß der Paſcha,
augenblicklich 200 Askari anzuwerben, um die Ordnung
aufrecht zu erhalten. Hunbert ſind berelts angeworben.
Die Notabeln mißbilligten weiter die Erklärungen,
mit welchen der Kadi den Zwiſchenfall begrüadet
hatte, und erkannten an, das die Polizei ſetzt organiſtert

werden müſſe. Aus Caſagblanca wird der
„Köln. Ztg. berichtet, der franzöſiſche Kommandeur
babe von den Stämmen bei Mediung die Aus
lieferung von Mulay Raſchid und anderen angeſehenen
Scherifs ſowie aller Waffen gefordert

China. Jn der chineſiſchen Provinz Tſche
kiang iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Jn der
Nähe von KaſchungYamen wurde eine proteſtantiſche
Kapelle zerſtört und einer Schule verbrannt. Fremde
ſind nicht gefährdet. Die Unruhen tragen einen vor
wiegend antidynaſtiſchen Charakter

Südamerika. Jn Chile herrſcht wieder Ruhe.
Die Arbeiterbewegung in Jquique iſt nach amtlichen
Meldungen vollftänvig beendigt. Jm ganzen Salpeter
gebiet und in den Häfen nehmen die Arbeiten ihren
normalen Verlauf.

e urs ch l a n GeBerlin, 11. Jan. Der Kaiſer beſuchte am
Freitag morgen den Reichokanzler und nahm dann
vie Meldung des Generals à la gute von Jacobi
vor vefſen Abreiſe nach Petereburg ergegen. Heute
gedenkt ber Kalſer ſich nach Weimar zu begeben.

(Der Reichskanzler Fürſt Bülow) em
pfing am Mittwoch den ſcheivenden Präſidenten des
Reichsbankdirektoriums Kxzellenz Dr. Koch und am
Freitag deſſen Nachfolger Präſidenten Havenſtein.

(Der engliſche Botſchafter in Berlin)
will zurücktreten. Eine Berliner Meldung des
„Rew ork Herald“, wonach der britiſche Botſchafter
in Berlin, Sir Frank Lascelles, im Herbſt vieſes
Jahres aus ſeiner Stellung zu ſcheiden gedenkt, dürfte,

wie die „Deutſche Tagesztg.“ hört, auf eine zuver
läſſtge Quelle zurückzuführen ſein. Der Botſchafter
hat ſich ſchon in früheren Jahren mit Rucktritts
gedanken getragen, er hielt es aber für ſeine Pflicht,
auf ſeinem Poſten möglichſt lange auszuharren, um
an einer Veſſerung der deutſch engliſchen Beziehungen
zu arbeiten.

(Der Bundesrat) hat, wie die „Sozial
politiſche Rundſchau“ hört, dem ſogen. „kleinen“
Befähtgungsnachweis ſeine Zuſtimmung er
teilt Der Reichstag wird ſich bereits in der aller
nächſten Zeit mit einer Vorlage befaſſen können, die
der Gewerbeordnung die entſprechenden Ergänzungen
einfügt.

Die Beleidigungsklage vonDr. Peters gegen den „Vorwärts“) ſollte an
dieſem Sonnabend zur Verhandlung kommen, ſie iſt
aber auf Antrag ves verklagten Redakteurs Wermuth
vertagt worden. Wie es heißt, hat den Anlaß
dazu die Aeußerung des Juſtizrats Sello im Kölner
Petersprozeß gegeben, es ſei Dr. Peters ganz
gleichgültig, ob ihn der „Vorwärts“
Hänge-Peters nenne. Daraufhin hat der Ver
teidiger ves Vorwärts“ Redakteurs beantragt,
Dr. Sello als Zeugen in dem Prozeß zu vernehmen
Dieſem Antrage hat das Gericht ſtattgegeden. Da
aber Juſtizrat Sello am 11. d. M. noch nicht in
Berlin ſein kann, iſt die Vertagung des Berliner
Prozeſſes auf unbeſtimmte Zeit beſchloſſen worden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 10. Jan.) Der

Reichstag UÜberwies heute das Vogelſchutzgeſetz an eine
Kommiſſion. Die angeregte Debatte ergab faſt völlige Ueber
einſtimmung über das Verbot des Dohnenſtiegs Auch die
Maß und Gewichtsordnung wurde ohne erhebliche
Beanſtandungen in erſter Leſung erledigt. Von kommiſſariſcher
Beratung nahm man diesmal Abſtand. Auf der Tages
ordnung ſür morgen befindet ſich das Viehſeuchengeſet.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10. Jan.) Jm Ab
geordnetenhauſe kam heute der Antrag der freiſinnigen Parteten
auf Einführung des allgemeinen gleichen Wahl
rechts mit geheimer Stſmmabgabe zur Verhandlung.
Die Sitzung begann unter ſozialdemokratiſchen Straßenkund
gebungen, die indeſſen den beabſichtigten Eindruck nicht erzielten.
Fürſt Bülow gab namens des Staatsminiſteriums eine
Erklärung dahin ab, daß eine die Mängel des beſtehenden
Wahlrechts abſtellende Vorlage in der nächſten Legis
haturperkodegan das Haus gelangen werde. (Virgl. den
beſonderen Artikel darüber Der Antrag wurde abgelehnt.
Nächſte Sitzung Monzag.

Erxzellenz v Kröcher wurde am 12. Januar
1898 zum erſten Mal zum Präſidenten des Abge
ordnetenhauſes gewählt. Er blckt alſo heute auf eine
10 jährige Tätigkeit in dieſer Stellung zurück

Die Budgetkommiſſion es Reichs
tags hat am Freitag die ganze Flottenvorlage
mit 15 gegen 3 Stimmen angenommen vas
Zentrum enthielt ſich der Abſtimmung

Volkswirtschaftliches.
X Gegen die Verteuerung der Telephon

gebühren durch Abſchaffung des Pauſchales
hat die Vereinigung der Handelskammern des
niederrheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks in einer
Verſammlung zu Eſſen Stellung genommen. Jn
einer Reſolution wurde betont, daß die Vorſchläge des
Reichspoftamts eine derartige Verteuerung des Fern-
ſprechverkehrs für Handel und Induſtrie zur Folge
haben werden, daß dadurch ver wirtſchaftliche Nutzen
ves Fernſprechers ſtark beeinträchtigt werde.

Provinz und Amgegenck.
Pößneck, 10 Jan. Vor zwei Jahren ver

unglückte der 13 jährige Polz in der Dampfwaſch
anſtalt ſo unglücklich, daß ihm beide Arme bis
auf einen Stumpf ab genommen werden mußten.
Der Verunglückte wurde ins Krüppelheim nach Arn
ſtadt gebracht, wo ihm ver Herzog von Sachſen Mel
wingen die fehlenden Glieder durch künſtliche erſetzen
ließ. Der junge Mann hat ſich unterdeſſen zum
Schreiber und Stenographen ſoweit ausgebildet, daß
er jetzt ſchon 115 Silben in ver Minute wiedergibt.
Ein Stenograph ohne Hände jedenfalls
auch etwas Ungewöhnliches.

t Walternienburg, 9. Jan. Die Poley
mühle, in ver ſeit 1902 die Firma Knauff u. Co.
eine mechaniſche Seilerwarenfabrik unterbielt, iſt in
vergängener Nacht niedergebrannt. Der Schaden
wird auf rund 200000 Mark geſchätzt.

t Vom Eichsfelve, 10. Jan. Als geſtern
morgen eine Frau Gerloff aus Rhumſpringe nach
Gieboldehauſen gehen wollte, am auf der dortigen
Sparkaſſe die Zinſen zu bezahlen, wurde ſie unterwegs
von zwei jungen Burſchen überfallen und zu
Boden geworfen. Die Burſchen drohten, wenn ſie
einen Laut von ſich gebe, würde ihr die Kehle durch
ſchnitten. Während ver eine der Räuber vie Taſche
mit bem Portemonnaie aus dem Kleide riß,
ſtreute der andere der wahrloſen Frau Sand in die
Augen und beſchmierte ihr das Geſicht mit Chauſſee
ſchlamm, ſo daß es ihr nicht möglich war, die
Augen aufzuſchlagen. Die Täter entkamen unerkannt.

h Gerg, Jan Jm Leuanbtage des
Fürſtentums Reuß j. L. wurde ein neues Geſetz
betreffend bie Feier von Sonn und Feſttagen
genehmigt. Das neue Geſetz bringt verſchiedene Ver
beſſerungen gegen das alte. Namentlich iſt bemerkens
wert, daß der Zwang, an den Sonn Und Feiertagen
vie Schaufenſter zu verhängen, beſeitigt wurde.
Andererſeits verbietet das Geſetz den geräuſchvollen
nach außen wabrnehmbaren Betrieb der Schank-
wirtſchaften und Gartenwirtſchaften.

Greiz, 11. Jan. Jn der außerordentlichen
Tagung des Landtags für Reſuß ä. L. wird auch
über das in Greiz zu errichtende neue Verwaltungs
oder Juſtizgebäude beraten werden. Bereits der
letzte ordentliche Landtag beſchäftigte ſich mit dieſem
Plane.

Prozeß Peters von Vennigſen.
Aus Köln wird weiter berichtet Die VBormittagsſitzung

am Freitag wurde zum größten Teil mit Kreuz und Quer
fragen der Verteidigung und der Sachverſtändigen ausgefüllt,
ob bei der Hinrichtung der Jagodja ſexuelle Motive mitge
ſpielt haben, und ob Peters ſich in einer gefahrvollen Lage
am Kilimandſcharo befunden habe, ſo daß er beſondere Maß
nahmen treffen mußte. Der Vorſitzende teilt mit, daß die
vom Auswärtigen Amt ein geforderten Akten einge
laufen ſeien. Darunter befindet ſich auch die Korreſpondenz
mit Biſchof Smithie mit Ausnahme des von Herrn von
Bennigſen bezeichneten Briefs, der weder im Original, noch
in der Abſchrift vorhanden ſei. Ferner ſind die Vernehmungs
protokolle eingelaufen, die mit dem verſtorbenen Privatſekretär
Jahnke des Dr. Peters aufgenommen worden ſind, und die
hierauf verkeſen wurden. Er hat ſich danach bei ſeinen ver
ſchiedenen Vernehmungen geäußert, er habe die Verhandlung
gegen Mabruk und deſſen Hinrichtung nicht beigewohnt, wiſſe
aber, daß Mabruk des Einbruchs überführt ſei. Es ſei nicht
die Rede davon geweſen, daß der Einbruch erfolgte, um zu
einem der drei Weiber zu gelangen. Durch den Einbruch ſei
die Sicherheit der Station auſs höchſte gefährdet erſchienen.
Die drei Suris ſeien vom Sultan Malamia geſtellt worden,
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welcher kurz vor ihrer Flucht auf der Station geweſen ſei
und ſie offenbar zur Flucht beſtimmt hatte. Nach der Ein
lieferung haben zwei der Weiber Stockſchläge erhalten, eine
ſei an die Kette gekommen. Ob dies die Jagodja war, wiſſe
er nicht. Nach abermaliger Flucht dieſes Mädchens ſei der
Unteroffizier Wilhelm zu Malamia geſandt worden, jedoch
unverrichteter Dinge zurückgekehrt und habe gemeldet, daß
Malamias Leute einen Kriegstanz aufgeführt hätten. Von
der Maranguſtatſion ſet dann mit Gewehren und dem Feld
geſchütz nach dem Lager Malamtas hinübergeſchoſſen worden.
Das Mädchen wurde nach erneuter Einlfeferung hinge-
rich tet. Peters habe ihm erzählt, er habe mit dieſem zwet
bis dreimal verkehrt, weil Jagodja ihm kelne Ruhe gelaſſen
habe, habe ſich aber nichts aus ihr gemacht. Die Hinrichtung
habe der Unteroffizier Wüſt in einem abgelegenen Wäldchen
vollzogen. Bei Mabruk aber hat Wüſt ſelbſt den Schemel,
auf dem der Verurteilte ſtand, wegſtoßen müſſen, weil der
dienſttuende Askart ſich deſſen weigerke. Als Sachverſtändiger
bekundet Profeſſor Dr. Volken s Berlin vom oſtafritaniſchen
Muſeum, daß er fünf Vierteljahre am Kilimandſcharso geweilt
hat und zwar etwa ein Jahr nach Peters. Er hält das
dortige Vorgehen Peters nicht für richtig

v. Benntgſen betont, daß der Sachverſtändige ein
umſaſſendes Werk über das Kilimandſcharogebiet veröffentlicht
habe und bittet, ihn über die dortigen Verhältniſſe zu hören
Der Sachverſtändige hält dann einen etwa halbſtündigen
Vortrag über ſeine Erfahrungen an der Hand von Karten
und Plänen. Zum Schluß wurde Major von Tiedemann
als Sachverſtändiger vernommen, der jedoch erklärte, daß es
für ihn angeſichts der ſchwankenden und ſich direkt wieder
ſprechenden Zeugen und Sachverſtändigen Ausſagen und der
Tatſache, daß er nicht am Kilimandſcharo geweſen ſei, ungehener
ſchwer erſcheine, ein abſchließendes Urteil über die dortige
Handlungsweiſe des Dr Peters zu fällen. Er kenne ſa
Peters beſſer als irgend ein Menſch, deſſen Verwandten aus
genommen. So ſei er z. B. der einzige, der Dr. Petres auf
der Emin Paſcha Expediſion begleitet habe. Er erinnert auch
daran, daß von Wißmann erklärt haben ſoll, er würde unter
den gleichen Umſtänden ebenſo wie Peters gehandelt haben.
Der Zeuge ſagte unter ſeinem Eide gus, er würde bei Vor
liegen der von Dr Peters behaupteten Tatſachen den Mabruk
und die Jagodja ebenfalls hingerichtet haben. Dr. Peters ſet
ja eine etwas ſehr komplizkerte Natur, die entſprechend gewertet
werden müßte, aber er habe dort ſicher gutgläubig gehandelt.

Die Wetterverhandlung wurde Uhr nachmittag auf
Sonnabend 9 Uhr vormittags vertagt. Als nach Schluß der
Sitzung Peters uud der Sachverſtändige Freiherr von Pech
mann das Gerichtsgebäude verlteßen, wurden ſie von einer
zahlreichen Menge attacktert, ſo daß die Polizei
einſchreiten und vier Perſonen ſiſtieren mußte. Sonnabend
findet nur eine kurze Sitzung ſtatt, worauf der Präſident des
Gerichtshofes zur perſönlichen Vernehmung des Herrn von
Soden ſich nach Stuttgart begiebt, aus welchem Anlaſſe auch
Montag und Dienstag keine Sitzungen ſtattfinden.

Vermischtes.
(Das Unwetter an der ſchleswig-holſtein

iſſchen Küſte.) Der Stnurm, der ſeit Donnerstag früh an
der ganzen lchleswig holſtetniſchen und zum Teil auch an
der mecklenburgiſchen Küſte gewütet hat, hat furch tbaren,
Schaden angerichtet. Am ärgſten hat das Unwetter in
Kiel gehauſt. Unter anderen wurde eine große Pappel vor
der Villa des Prinzen Adalbert in Düſternbrook, wohl ſfedem
Beſucher der „Kieler Woche“ bekannt, vollſtändig mit den
Wurzeln aus dem Boden geriſſen und umgeſtürzt. Außer dem
bereits geſtern gemeldeten Unfall der Dampſpinaſſe des
Linienſchiffes „Braunſchweig“ ging auch die Pinaſſe des Liven
ſchiffes „Heſſen“ unter. Die Bemannung konnte nur mit
größter Mühe aus den empörten und eiſigen Wogen gerettet
werden. Eine große Zahl Motor, Segel- und Ruderboote
von den Privaten wurden losgeriſſen, ſanken oder wurden
beſchädigt. Auch an der Klappbrücke beim Bootshafen, der
größten Klappbrücke der Welt, ſind Alkkumulatorenkammiern
voll Waſſer gelauſen und die Motoren zerſtört.

(Der Schnee und die Kälte.) Aus Flensbaurg
wird unterm 11. Januar amtlich gemeldet: Der Perſonen
verkehr auf allen deutſchen Strecken nördlich Flensburgs iſt
jetzt nach Beſeitigung der Schneeverwehungen wieder in vollem
Umfange aufgenommen worden. Die däniſchen Bahnen
von Wanſtrup bis Fredexlleg ſind ebenfalls wieder frei.
Eine fernere Meldung aus Kopenhagen vom Freitag läßt ſich
wie folgt aus: Die Strecke Kopenhagen Korſör iſt wieder
ſahrbar. Man glaubt, den Mittagszug mit Anſchluß nach Kiel
planmäßig durchſühren zu können. Auch auf der Bahnſtrecke
Kopenhagen Gijedſer iſt der Verkehr wiederhergeſtellt.
Der Berliner Expreßzug, der Mittwoch abend abgegangen, iſt
fahrplanmäßig Freitag nachmittag in Kopenhagen eingetroffen.

Nach einer Pariſer Nachricht herrſcht dort ſtarker
Froſt. Auch aus dem Oſten Frankreichs und dem
Jura wird ſtrenge Kälte gemeldet.

(Die Leiche einer Frau) wurde im Oktober v. J.
in einem Gehölz bei Goring on thames (England) aufge
ſunden, die jetzt erſt als Miſtreß Scott Harden rekognosziert
iſt. Das Schickſal der Toten, die aus Auſtralten kam, wo
ſie in der Geſellſchaft ſehr hoch angeſehen war, berührt um
ſo tragiſcher, als ihr Gatte, ein vielgeſuchter Rechtsanwalt
in Sydney, ebenfalls ſeit Monaten ſpurlos verſchwunden iſt.

(Für 30000 Mark Goldwaren geſtohlen.)
Jn der Nacht zum 10. d. M. ſind aus dem Uhren und
Gold warengeſchäft von Leo Stein in Harburg für 30 000
Mark Goldwaren von Einbrechern geſtohlen worden.

(Rach einem Diebſtahl ſelbſt beſt sh le n) wurd
in Berlin ein junger Mann, der in der Nacht zum
Donnerstag mit einer Kraftdroſchke bei dem Polizeipräſidium
vorgefahren kam und dem dienſttuenden Kriminalkommiſſar
ſein Leid klagte. Er nannte ſich Freiherr v. St., und erzählte,
in einem Café im Zentrum der Stadt ſei ihm die Brieſtaſche
mit 5000 Mk. geſtohlen worden, 4 Eintauſend und 10 Ein
hundertmarkſcheine. Es ſtellte ſich heraus, daß der junge
Freiherr in einer Oel- und Fetthandlung in der Prinz Louis
Ferdinand Straße angeſtellt war und dort einen Einbruch
verübt hatte. Mit der Beute war er nach dem Zentrum der
Stadt gefahren und hatte dort eine ausgedehnte Bierreiſe
gemacht, wobei ihm das Geld wieder weggenommen wurde.
Er erſtattete Anzeige, weil er glaubte, das Geld noch vor
Tagesanbruch und Entdeckung des Einbruchs wiederzube
kommen. Er wollte dann ſchleunigſt abdampfen. Der Dieb
wurde dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

(Erfahrung.) Kapitän- Ja, in die Fangarme eines
Kraken zu geraten, das iſt kein Spaß! Sie können ſich dieſes
Gefühl gar nicht vorſtellen, Herr Kommerzienrat, wenn ſo von
allen Seiten das Saugen losgeht. Kommerzienrat:
Doch, doch, lieber Kapitän, ich habe drei Schwiegerſöhne bei
der Garde!



Weißenfelſerſtrafze 11 ſt die 1. Etage
zu vermieten und am I. April 1908 zu be-
ziehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor
des Vorſchuß Vereins Markt 10, part.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,
zu vermjeten ANenmarkt 54.

72 I. Etage beziehbar. Näheres

S. Gotthardtſtraße 5 I.
Wohnung von 2 Stuben, TKammer, Küchee,

I. April 08 zu vermieten.
Bodenk. und Zubehör, zum

180 Mk. jährlich.
Halleſcheſtratze 24 (240).

h

Die bisher von Herrn Fabrikant
Amthor innegehabte

Parterre- Wohnung
von 5 Stuben, 2 Kammern, Küche,
PBodenkammer und Zubehör iſt für ſofort
oder ſpäter zu vermteten

Dieſelbe eignet ſich auch ſür Büreau
oder Geſchäftszwecken. Markt 11.

Ein kleines Logis iſt zu vermieten
kl. Sirtiſtraße 7.

Zwei Wohnungen im Preiſe von 170
und 165 Mk. p. a

find an ruhige Leute (event. auch im ganzen)
zu vermieten und 1. April d. J. zu beziehen.
Näheres Gelgrube 9, 1 Tr.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, per 1. April zu beztehen. Preis
145 Mk. Breiteſtraße 17.

Zu vermieten zum T 4 Zimmer, Kammer,
Küche, Entree und viel Nebengelaß. Offerten
unter I an die Exped. d. Bl. erbeten

Junge Leme ohne Kinde ſuchen Wohnung

im Preiſe von 45—-50 Talern zum 1. April
Offerten unter I an die Exped d. Bl
u

Wohnung
Stube, Kammer und Küche, oder

kleines Haus
zu mieten event. zu kaufen geſucht. Angebote
unter G W 100 an die Exped. d. Bl. erb

Laden mit Wohnung
zu vermieten Zu erfragen

W ißgenfelſerſtraße 34 II
Möbl, Wohn- u. Schlafzimmer

zu vermieten Halleſcheſtr. 59, II.
Bossere dohlafstelle mit Logt

zum 15 Januar zu vermieten
Weißenfelſerſtraße 27.

2 reund liche Schlaſſtellen
offen kl. Sirtiſtraße 10.

10000 Mark
1. Hypothek Al/g Proz. per 1. April geſucht
Werte Offerten u. 506 an die Exped. d. Bl.

Welt unter Brandk werden zur 2. Hypothek

400 0 abei 5 Proz Zins auf ſch Grunèſt hier von
pünttl. Zinszahler ſofort oder ſpäter geſucht.
Rückz. nach ſ0 Jahren 4500 Mk. Offerten
unter W 100 an die Exped. d. Bl.

Schöner M m Gemſſegarken
von 3 Morgen Größe mit Spargelanlage
nächſte Nähe der Stadt, für Gärtner paſſend,
prelswert anf 6 Jahre zu vermieten ev. zu
verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

Sried. M Lunth, kl. Ritterſtr. 9, I.
Wer seine Kinder Ned hat

gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Xährzwieback.
Carl Koch's

Nährzwieback
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt der
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für di

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20

80 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbretz Nachf., Guſtav Köppe

Oberburgſtraße;
Walther Vergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

h Erfneumark b. Merſeburg: Hugo rt;Groß Kayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benundorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſeh
Bornſtedt h. Querfurt. Otto Beinroth.
Bäckermelſter Courad, Milzau,

für die folgende Zeit, alſo

legt bleiben.
Jn beiden Fällen hat ſich der 3

31. Dezember 1908 zu untkerwerfen.

ſpäteſtens am 14

Preugslgche Konsolſterte Slunts
(Ctautegchuldhue

Die hiermit zur Zei nung aufgelegte Preußtſche Staate anleihe gewährt
für die erſten 10 Jahre nämlich bis Ende März 1918,

vier Prozent,

drei und einhalb Prozent Zinſen
Die Zinſen werden am 1. April und 1. Oktober, erſtmallg am I. Oktober 1908, fällig.

Zeichnungésbedingungen.
I. Es werden nur Zeichnungen verückſichtigt, die gerichtet ſind

entweder auf Zuteilung von Schuldbuchforderungen (Eintragung in das
Stgatsſchuldbuch) oder auf Zateilung von Staatsſchudoerſchreibungen, die
bet der Königlichen Seehandlung (Preußiſche Stgatsbank), hinter

eichner einer Sperrverpflichtung bis zum

e Klagtanlelne

wel

vom 1. April 1923 ab,

2. Alleinige Zeichnungeſtelle iſt die Königliche Srehandlung (Preußiſche Staatsbank)
Berlin W 56, Markgrafenſtraße 46 a, vel der ſämtliche Zeichnungen

Jannar ds Js
erfolgt ſein müſſen.

auch ſeines eigenen Bankiers bedienen.
Derartige Zeichnuagen

müſſen bei der Seehandlung direkt erſolgen

teilbaren Betrag lanten.

des gezeichneten Nennbeirages zu leiſten

folgen mit folgenden Wortlaut
(Das

ne aufgelegten Preußiſchen

Markte bitte mir
ſtreicheny Handlung ich beautrage).

Ich unterwerfe mich für die mir zugeteilten

n r

30970 e20076

Bankhauſe Zwiſchenquittungen erteilt

Berlin, den 3. Januar 1908.

3. Zur Vermitteſung von Zeichnungen auf Schuldbuchforderungen kann

der Bankier die bei ihm eingegangenen Zeichnungen pünkrlich bis zum
Seehandlung zu übermitteln in der Lage iſt.

4. Die zu zeſchnenden Beträge dürfen auf Mk.

7. Beſonderer Zeichnungsformulare bedarf es nicht.

Als Sicherheit bezw. erſte Anzahlung füge ich 3 mit Mk.e (Wegen der Adreſſe vergleiche oben zu 2 und 3)
8. Die Zutellung erfolgt tunlichſt bald nach der Zeichnang
9. Die Bezahlung des Kaufpreiſes von 98 erfolgt

in Höhe von 18/20/0 des Nennwerts ſpäteſtens bis zum 31. Januar ds.
rechnung der Barſicherhett bzw. Anzahlung von 3

30070 des Nennwerts ſpäteſtens bis zum 29. Februar ds Js.

ſich jedermann

Müſſen aber rechtzeitig vor dem 14. Januar erfolgen, damit
14. Januar der

Zeichnungen auf Schuldverſchreibungen

100, und jeden beliebigen durch 100

5, Der Zeichnung preis beträgt Mk. 98,50 ſür je 100 Mk. Nenywert. J6. Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Barſicherheit bezw. Anzahlung von 390

Auf Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich von der jetzt
Sigas anleihe
zur Eintragung in das Stagtsſchuldbuch (oder: und

Schuld erſchreibungen zuzuſeilen, deren Aufbewahrung bet der See
Mk. in Buchſtaben

Beträge einer Sperre bis 31. Dezember 1908
hier bei

Js. unter An

20. März ds. Js.
56. April ds. Js.

Zahlung größerer Beträge oder Vollzahlung ſt jederzeit geſtattet.
Bei den Zahinngea werden 40/0 Stöckzinſen vom Zihlungstage ab verrechnet.
Die Bezahlung iſt von denjenigen Zeichnern, die bei der Sechandlung gezelchnet

haben, direkt an die SeehandlungsHauptkoſſe, on denjenigen Zeichnern, die ſich der Ver
mittelung eines Bankhaiſes e. bedient haben, an dieſes zu leiſten

O. Ueber die einge ahlten Beträge werden von der Stehandlung bezw. dem verm ittelnden
Nach der Volleinzahlung wird die Eintragung

der zugeteilten Beträge in das Staatsſchulöbuch von der Seehandlung bezw.
dem Bankhaus, das die Zeichnungen vermittelt hat, beantragt werden.
Eintragung werden die Zeichner vom Stactsſchuldbuchbureau direkt benachrichtigt werden

11 Die Zeichner, denen Schuldverſchreibungen zugetellt ſind, erhalten nach der Vollejn
zahlung Depotquittung der Seehandlung.

12. Gezeichnete Beträge, die bis zum 6. April nicht voll eingezahlt ſind, Können noch bis Ende
April unter Zahlung einer Vertragsſtrafe von 500 des fehlenden Betrages gezahlt werden
Wird auch dieſe Friſt ver ſäumt, ſo verſallen die eingezahlten Beträge.

Von der erfolgten

Königliche Seehandlung

Diskrete reelle und ſchnellſte Erledigung, Raten
rückzahlung zuläſſig, viele Dankſchr Proviſion
vom Darlehn. C. Glut cdler, Berlin
W 8, Friedrichſtroße 196
Sehr elegante Herren Maole

billig zu verkaufen. Zu erfragen
Entenplan 4, II rechts

Eine große nenmilchende
Kah mit Kalb

ſteht zum Verkauf Lürſtewitz Nr. 21.
Dauerbrandofen,

Rießner Phönix 14, reich vernſckelt, goße Helz
ſähigkeit, tadellos erhalten, iſt billig zu ver
kaufen bei

Alfred Riüschew, Oberburgſtr 11.

Jtaliener Hühner,
legend, rebhuhnfarbig, 1907er Zucht, billig zu
verkauſen Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Großer zweſſigiger Kinderſchliſten,

faſt neu, billig zu verkaufen Sand 6 (23).

Chriſtbänme
zu Dekorations zwecken gibt leihweiſe ab

Gustav Hesselbarth,
Oelgrube 7.

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

H. Lehmann Hüterſtraße 2.

Ach a 50 Pf.

Kopfläuſe verſchwinden ſoſort mit
rottet radikal Ackerlon“ aus.

Mark.

PNaumen,

DisKret““, a 50 Pf.

e

Scuhwaren in di

Geto Riädckel, Schmaleſtr. 13

Jodella
3(Lahusen's Lebertran).

Der beſte wirkſamſte, beliebteſte
Lebertranm,.

Wirkt blutbilvend, ſäfteernenernd
appetitanregend, hebt die Börper-
krüfte in kurzer Zeit. Beſonders blut
grinen, ſchwächlichen Erwachſenen,
vachitiſrhen (Gngliſte Krankheit),
jkrofnlöſen, in der Entwicklung und
beim Lernen zurückbleihenden ſchwüäch
lichen Kindern zu empfehlen. Preis
Mk. 2.30 und 4.60. Mit einer Km
kann jeserzeit begonnen werden, da immer
riſch zu haben.

Alleinſger Vabrikant:
Apothexer Wilh, Lahbusen, Brewen,

Da Nachahmungen, achte man auf den
Namen „Fode las Alle anderen Prä
parate ſind als nicht echt zurückzuweiſen.

Niederlage in Merſeburg DBiosegi's
DomApotheke und Stöciker's Stadt
Abotheke.

Selbsteingemachte
ſ. Preisseibeeren, tafel-
ſ. Aeidelbeeren, fertig.
naturell in jedem Quantum, ſowie

hochfeines PRaumenmus
CEentral-Drogerie Kieh. Kupper en A. Speiser

Die Zeichnungen haben brieflich zu ex

ß n. Leder

e

S eBesorgung und Verwerturng.

Reparaturen
und Auffrischen

von
Beleuchtungs- und sonstigen

Metall-Gegenständen,
wie vernickeln, verkapfern, bron
zieren, holieren u. luckteren b
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

Hresdner,
Vernicklungsanſtalt,

Weiss Mauew 19.

RNohr ſtühle
zum Flechten werden angenommen

Oberaltenburg 28. patt.
Meine Sprechstunden sind von ſetzt ab

10—2, 6--7 Uhr. Sonntags u vor-
mit tags.

Dr. med. Kuhn,
Spezialarzt für Haut- und Geschlechtsleiden,

Halle a S., gr. Ulrichstr. 33 II.

Perliner Oursbericht
vom 10 Januar 1908

Mitgetent von der
Magdeburger Privat-Bank,

Zweigntederlaſſung Merſeburt, am Markt.

Pentſche Sonds.
Deutſche Reichsanleihe

82180 ba 6

31/2 Preuß eonſ. Staatsanſelhe 94,25
82604 Babdiſche Staats An S4 „Bahyriſche Staats Anl. 101,50 B

4 „Rheinprov. Anl. 9980 63 Sächſ. Staats Rente 83 10
3 Berl. Stadt Anl. 32,25,4 „Halleſche Stadt Anl. 99,Magdeburger Stadt Anl. 95,20 B
4 „Merſeburger

Ausländiſche Fonds.
4 Oeſterr. Goldrente 97,70 6

„ODeſterr. Kronen Rente
Ungar. Gold Rentt 93,40 6

Kronen Rente 93,46Ruſſ. Gold Anl. von

4 eonſ. Anleihe v. 1889 81,50,
Anleihe von 1902 Se

t 1 94,605. „Argentiniſche Gold An 99,10
äußere An 9490

von 96 85,90
4 Chileniſche Anleihe 90,50

v. 1906 84,40
6 „Chineſiſche Staats- Anl. v. 95 105 B

96 10130
98 95

5 „Griechiſche Anl. von 18*1/84 48 10 6
eonſ. Goldrente 37,50

NMonopol Anleihe 50 20 6
Japaniſche Anleihe 89
Rumäniſche Anl. von 1903 10010

5 s
Hypotheken-Pfandhbrieſe.

a r

4 Berl. Hyp B Pſdbr. 1915 97,60 r G
1 Deutſche Hyp. Pſdbr. 1917 97,75

3 904 Hamburg. Hyp. Pfdbr. 1916 9750
1918 90

Mit l. 98,30S Nordd. Grdecr.-Pföbr 1915 97,725
1912 92,

4 Prß. Pfdbrf. Bk.-Pfhr. 1917 97,75
4 Schwarzburg. 1912 97,5090
Anusl. Eiſenb.- Prior. -Obl.

5 9/0 Anatoliſche Eiſenbahn 10280
Bank-Aktien.

157,75Berliner Handels Geſ.
Commerz. u. Disconto- Bank 109
Darmſtädter Bant 127,
Deutſche Bank 232, BDie conto Geſellſchaft 17375 G
Dresdner Bank 140,90Ma deburger Privat Bank 12125
Nartonal- Bank für Dentſchland 118
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt 20050

Länderbauk
Reichsbank
A. Schaaffhauſen Bankver.

Bergwerks- und Induſtrie
Arti

s

137.40

u.

Dortmunder Union E. 61,89, 6
Harpener Berghau 201,75Halleſche Maſch Akt. 33250
Königs ugd Laurahütte 218,90
Oberſchleſ. Eiſenb. Bedarf 112,50

Phönix 177,10Rhein. Stahl
Tuduſtrir-Geſellſch.

Allg. Elektriz Geſ.
Chemiſche Fabrik Buckau
Hamb. Am. Paket ahrt 120,80
Körbisdorfer Zucker 158

202,50, 6
u

Norddeutſcher Lloyd 108,75Vereinigte ElbeſchiffahrtGeſ. 131 26



hat begonnen. Derſelbe umfaßt alle Artikel, welche ich nicht beabſichtige mit durch die Jnventur zu führen. Um eine
vollſtändige Räumung dieſer Artikel zu erzielen, ſind die Verkaufspreiſe

ausser gewöhnlich villig.
Ganz beſonders hebe ich hervor die noch reichlichen Beſtände in Wamen- Winter Konſfelktien, als

Paletots, Capes, Kostüme und Köcke,
welche durchweg zu ſehr billigen Ausverkaufspreiſen abgegeben werden.
Die Ausverkanfsſachen ſind geſondert gehalten. Die Preiſe rein nettw.

F

Wäsoher aus

Reſte und Coupons
von Leinen Yalbleinen

Hemdentücher Inlettſtoffen
von Flanellez

Settücher Kiſſen und Betthezüge,
Aeberſchlaglaken,

Schlafdecken, Steppdecken,
Veiſedecken und Bettdecken.

Einen Lehrling
ſucht Wilh. Grosse Schuhmachermeiſter

Einen Schmſetlelehrline
ſucht Oſtern G. Jauge, Schkopau.

95 ſucht zuEinen Lehrling den
Gakar Frommler, Bäckermeiſter

Schmaleſtraße 27.

Tiſchlerlehrling
unter ſehr günſtigen Bedingungen Oſtern geſucht.

Perte, Tiſchlermeſſter Breiteſtr.

Ginen Lehrling

ſtellt Oſtern ein
H. Lamge. Bäckermeiſter

Fu unſer Getrreidegeſchäft ſuchen wir zu
Oſtern einen

3 TLehrling
aus guter Familie

W. seegwald Co. Merſeburg.
Für meine rot Weiß. u. Lein-günſtigen Bebäckerei ſuche unter

dingungen Oſtern einen
Sag Lehrling

H. Nattermann, Halle a S.
gr. Steinſtraße 31.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern

Schmiedemeiſter Karl Pass,
Merſeburg, Neumarkt 50.

Bichhinderlehrline
für Oſtern geſucht.

Otto Baum, Buchbindermeiſter,
Burgſtraße 7.

Beſſeres junges Mädchen als

Lernende
ſür feine Damenſchneideref geſucht.

i Gladitseh, Annenſtraße 2 (29)

Arbeitsmädchen
ſofort geſucht

Peilſchenfabrik Weißenſelſerſtraße

Vnabhängige Frau
zur Scheunen und Feldardeit für dauernd ge
ſucht. Wilh. Schüfer, Weißenfelſerſtr. 20.

e r
Adolf Soh

Donnerstag en 2. Januar und lolgende eaee
findet mein diesjühriger

9

statt.

Derselbe bietet Gelegenheit, mr
gute solide Waren zu wirklich
billigen Preisen einzukaufenen amen-TaghemdenSämtliche Waren, die wir abzu- 7 h 4Aarchthemden, Nachtjacken,
stossen gedenken sind mit Friſtermäntel, Schürzen aller Art,

Kinderwäſche Unterröcke
Fiſchtücher mit Hervietten,
Kaffeedechken, Handtücher,
Kürhentücher, Gardinen

Stkores und Vitragen.

billigsten
Ausverkaufspreisen

versehen und auf Tischen übersichtlich
ausgelegt.

Zum Verkauf Kommen haupt-
sächlich nebenstehende Waren

S

e ec

Umtauſch findet von dieſen Sachen nicht ſtatt.

I Bäckerlehrling
ſucht zu Hhern Müller, Neumarkt 4

Suche per ſoſort ver ſpäter ein freund
liches junges Mädchen als

e el
Carl Stürzebeceher.

2 [7Ladenfränlein
für mein Geſchäft Burgkroße 14 geſucht.
Meldungen erbittet
Otto Ziele Färberei u. chem. Waſchauſt.

Halleſcheſtraße 30.

Jnverläſſiges Fräulein
für Comptoir, Lager und Taden bei hohen

Gehalt geſucht. Offerten unter G I. an dte
Exped. d. Bl

Wirſſchafterin für Landwirt geſucht. ferner
Mamſell auf gr. Gut Mädchen für einzelne

Herrſchaften nach Berlin, 2 Mädchen nach der
KRheingegend, Hausmädchen für Rittergüter,

ältere und jüngere Mädchen für hier und
auswärts bei hohem Lohn finden angenehnie

Stellen durch
Frau enriette Lanmgenhesza,

Stellenvermittlerſn, Schmaleſtraße 18.
Aelteres Mädchen das etwas kechen

kann, ſofort oder ſpäter für ältere Dame ge
ſucht, ſowie Hausmädchen nach Leipzig, Naunt
burg und Weißenfels. Vermittlung koſtenlss.

Frau Wenglev. Stellenvermittleriw,
Preußerſtraße 10, in Yofe rechts.

Suche zum I. April ein
ordentt. Dienstmädchen

und 1 Hausburschen
Weißzenfelſerſtraße 7, im Laden

Jum T. Aprit ſuche ich ein
ordentliches Dienſtmädchen

Fuss, Gotthardiſtraße 46

e

Wer

wegen Kuſlöſung des Geſchäfts
bedeutend zurückgeſehten Dreiſen:

Damenstrickwesten
Herrenstrickwesten,

Ach en tenRKuabenmnmütgem,
WVntergaelkem,
Dugertafllen, angehetſtem,
Vnterhosem, Sehlipse ete.

e wollene Tücher.
ovritz Se

Buntenpliam

I o ls,R lseola als
amcisgeeane,

Khoxrseuts,

r en

e

e W SZum Verkauf kommen zu S

rädrigen rS widrigenfalls ich Sie gerichiltch belangen lafſe.

HOCCOCGOCOOkOGCOG I
Sonntag den I. d. W. erhalte tch einen Transport beſter

däniſcher Arbeitspferde
ſowie holſteiner und hannöverſcher

Wagenpferde,

Chr. KörberHalle a. S., Dorotheenſtraße 7. Telephon 1195.

Soſort geſucht eine
unabhängige ſaubere

Anfwärterin.
Weiße Waner 4 I.

Ordentſ anderes Madehen

für den Vormittag als Kufwartung ge
Chriſtignenſtraße S I-

Anuſwartung
c zum 1. Februar geſucht Oberburgſtr. 13, J.

Eine Auſwartung
für Vormittag ſoſort geſucht

Gutenbergſtraße 17 I.

Autwartung
e S geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

loken Gegen BelohnungBrotheutel e er
Anuſſorderung.

Hierdurch erſuche ich Sie, meinen zwei
Wagen ſofort zurkckubringen,

Zwanziger, Holzhandlung
Thlassſſen meines 25 jährigen
Amtsjubilaums sinch mir derartig
zahlreiche Anerkennungen 2zuge-
gangen, dass es mir nicht möglich
ist, jeclem einzelnen zu danken und
spreche deshalb hierducch allen
meinen herzlichen Dank aus.

H. ßeichenbach.
Hierzu 2 Beilagen.
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Srste Beilage.
Aus dem preußiſchen Etat.

Folgende Zahlen verdienen hervorgehoben zu werden.

Bei den eigentlichen Staatsverwaltungen iſt
die Einnahme um insgeſamt 11,1 Millionen Mark
höher veranſchlagt. Von den Mehreinnahmen er
ſcheinen unter anderem 1574227 Mk. bei der An
ſtedelungekommiſſton für Weſtpreußen und Polen
gegenüber einer gleich hohen Mehrausgabe, 1 027 500
Mark bei der Bauverwaltung, 3777 100 Mt. bei der
Jufſtizverwaltung und 1740020 Mk. bei der Ver
waltung des Jnnern bei dieſer Verwaltung iſt eine
Mebreinnahme von 1584480 Mk. zu Beihilfen
für unterſtützungsbedürftige ehemalige
Krieger angeſetzt, der eine Mehrausgabe von
gleichem Betrage gegenüberſteht.

Die dauernden Ausgaben bei den eigentlichen
Staatsverwaltungen erhöhen ſich um 113 583 194 Mt.

Der Etat des Finanz miniſteriums ſchließt
ab mit einer Mehrausgabe von 80920058 Mk.
Hier erſcheinen zunächſt die Mittel zur teilweiſen
Deckung des Mehrbedarfs für die in Ausſicht ge
nommene allgemeine Erhöhung der Dienſtbezüge der
Beamten, Geiſtlichen und Volkoſchullehrer mit
77600 600 Mk. Weitere Mehrauegaben ſind vor
geſehen unter anderem 2250000 Mk. für Zivil

penſionen, 1600000 Mark zu geſetzlichen
Witwen- und Waiſengeldern und 580 000
Mark Vergütung für averſtonierte Porto und Ge-
bührenbeträge.

Bei der allgemeinen Bauvberwaltung ſind
an dauernden Mehrausgaben veranſchlagt 1308 768
Mark, darunter vie Bezüge für neue etats mäßige
Stellen für 6 Bauräte, 4 Bauinſpektoren, 21 Re
gierungebauſekretäre, 30 Bauaſſtftenten uſw., ferner
130 139 Mk. zu Reiſekoſten und Tagegeldern, ſowie
Dienſtaufwandsentſchädigungen und 428 500 Mk. zur
Unterhaltung der Seehäfen, Seeſchiffahrtsſtraßen,
Binnenhäfen und Binnengewäſſer.

Die dauernde Mehrausgabe der Juſtizver
waltung ſtellt ſich auf 4 180800 Mark, darunter
Kud enthalten 1306 800 Mark infolge des Richter
beſoldungsgeſetzes, ferner die Gehälter für
neue Stellen für 125 Richter und Staatsanwälte,
1460 Bureaubeamte uſw, 403 500 Mark für dvauernd
beſchäftigte Kanzleigehilfen, 448 958 Mk. für die be
ſonderen Sefängniſſe und 100 000 Mk. bare Aus
lagen in Jivil- und Strafſachen.

Bei der Verwaltung des Jnnern ſind an
Mehrausgaben veranſchlagt überhaupt 3 254 210 Mk.
(88 921 Mk. für die ländrätliche Verwaltung, dar
unter vie Bezüge für 100 Kreisaſſiſtenten,
1814 140 M. für vie königlichen Polizeiverwaltungen,
darunter die Gehälter für 736 neue Stellen, 391 418
Mark für die Landgendarmerie, 1000 000 Mk. für
die Fürſorgeerziehung Minderjähriger.)

Bei der land wirtſchaftlichen Verwaltung
ſind an dauernden Ausgaben 2668 259 Mk., und
Wenn die durch Mehreinnahmen gedeckte Mehrausgabe

von 2050000 Mk. zu Prämien bei Pferderennen
außer Betracht gelaſſen wird, noch 618259 Mk.
mehr ausgebracht, unter anderem 299 713 Mk. für
die land wirtſchaftlichen Lehranſtalten, darunter 140 000
Mark für ländliche Fortbildungsſchulen, ferner 121 160
Mark für Landesmeliorationen. Außerdem iſt wie
im Etat des laufenden Jahres ein Betrag von
580000 Mk. im Extraordinarium als Verſtärkung
des Diespoſitionsfonds zu Prämien bei Pferderennen
vorgeſehen.

Von den dauernden Mehrausgaben bei der
Verwaltung der geiſtlichen, Unterrichts und
Mediztinalange legenheiten im Geſamtbetrage
von 16271890 Mk. find zu erwähnen 412 924 Mk.
für die Univerſtiäten neben einer rein formellen
Mehrausgabe von 673672 Mk., welche durch Ueber

kragung der Ausgaben für das Charitékrankenhaus
vor dem Kapitel für das Medizinalweſen hierher ver
urſacht iſt, ferner 46750 Mk. für die höheren
Lehranſtalten, 14476331 Mk für das Ele
mentarunterrichtsweſen, darunter namentlich
der Mehrbedarf zur Durchführung des Volksſchul
unterhaltungsgeſetzes, der ſich auf rund 1127,
Million Mk. beziffert, heben 500 000 Mk., die ſpezielt
für Weſtpreußen und Poſen beſtimmt ſind. Unter
den Mehrausgaben für das Elementarunterrichts weſen
ſind ferner enthalten der Mehrbedarf für zwölf neue
Seminare und drei neue Präparandenanſtalten, 200 000
Mark behufs allgemeiner Erleichterung der Volksſchul
laßen, 300000 Mk. zu Zuſchüſſen für die Alters
zulsgekaſſen der Volksſchullehrer und Lehrerinnen,
400000 Mk. zur Errichtung neuer Schulſtellen,
150000 Mk. zu Penſtonen für Volksſchullehrer,
210000 Mk. zu Witwen und Waiſengeldern für die

Hinterbliebenen von Volksſchullehrern und 130 000
Mark zu Unterſtützungen für Witwen und Waiſen
von vor dem April 1907 verſtorbenen Volksſchul
lehrern; von weiteren Mehrausgaben ſind zu erwähnen
146 346 Mk. für Kunſt und Wiſſenſchaft und
197268 Mk. für das techniſche Unterrichtsweſen.

Von den einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben entfallen auf die Betriebsverwaltungen
122 3 Millionen Mk., darunter 107,7 Millionen Mk.
auf die Eiſenbahnverwaltung, und auf die eigentlichen
Staatsverwaltungen 65,7 Millionen Mk.

e ;„;1C
Deutschland.Gur Kriſis im Flottenverein.) Die

KeimLeute haben lange Zeit verſucht, gegenüber den
Differenzen „mit dem da unten in München“ ſich auf
ihre Uebereinſtimmung mit dem Prinzen Heinrich von
Preußen, dem Protektor des Geſamtvereins, zu berufen.
Jetzt macht die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ aber dieſer
Legende gründlich ein Ende, indem ſie mitteilt:
„Entgegen wiederholten anderslautenden Preſſe
meldungen ſind wir zu ver Mitteilung ermächtigt, daß
im Falle des Verbleibens des Generals
Keim in der Stellung als geſchäftsführender Vor
ſitzender des Flottenvereins Prinz Heinrich von
Preußen im Einvernehmen mit Seiner
Majeſtät vem Kaiſer das Protektorat über
den Verein niederlegen wird.“ Jetzt darf
man allerdings geſpannt darauf ſein, was die Herren
im Flottenverein zu Kaſſel tun werden, nachdem Herr
Keim in aller Form in Acht und Bann getan worden
iſt. Die Führer des Bayeriſchen Landes
verbandes v. Spieß, v. Braun und v. Würtzburg
erlaſſen folgende Erklärung:

1. Der Bayeriſche Landesverband des
Deutſchen Flottenvereins iſt niemals zu einer
politiſchen Partei, alſo auch nicht zur Zentrums
partet in einem Abhängigkeitsverhältnis
geſtanden. Die Zentrumspartei hat niemals den
leiſeſten Verſuch gemacht, auf den Bahyeriſchen
Landeégusſchuß oder einzelne Mitglieder desſelben
einen Einfluß auszuüben. 2. Die Verdächtigung,
gls ob der Bayeriſche Landesverband in irgendwelchen
Beziehungen an dem Diebſtahl der Briefe des
Generals Keim ſtehe, iſt in der Delegierten
verſammlung des Bayeriſchen Landesverbandes am
29. Dezember v. Js. ſchon als niederträchtige Ver-
leumdung zurückgewieſen worden. Wir ſtellen noch
einmal ausdrücklich feſt, daß niemand vom Bayeriſchen

Landesverband im allergeringſten mit dem Biief
diebſtahl in irgend einer Weife etwas zu tun gehabt
hat und daß wir nicht die leiſeſte Ahnung haben,
wie dieſe Sache zuſammenhängt.

Der Abg. Dr. Hahn hat auf der General
verſammlung des Bundes der Landwirte in Schleſten
ſeiner Hinneigung zum Zentrum ſo unverbohlen
Ausdruck gegeben, daß er vor gleichzeinigen Ver
leumdungen der freiſinnigen Parteien nicht zurück
geſchreckt iſt. Er ſagt u. a.

„Bis zum Ende des vorigen Jahres war es für
den Bund leicht, Heimatspolitik zu treiben. Wir
haben Konſervative, Jentrum und einen großen
Teil der Nationalliberalen auf unſerer Seite grhabt.
Mit ſoviel guten Freunden war es leicht zu arbeiten.
Beim Freiſtnn und der Sozialdemokratie hatten wir
entſchiedene Gegner. Von 1901 bis 1906 Vor
herrſchaft des Zentrums als Regierungspartei, be
wußt der Verantwortung. Es hat die nationalen
Forderungen bewilligt, weit eher als der
Freiſinn. Das Zentrum war eher national
als die Liberalen. Es hat manche Liebenswürdig
keit dafür erfahren, Prinz Arenberg hat großen und
wohltätigen Einfluß geübt. Iſt man befreundet,
ſo erweiſt man ſich Liebenswürdigkeiten. So ſtand
es zwiſchen Regierung und Zentrum.“

Die Behauptung, daß das Zentrum eher national
geweſen ſei wie die Liberalen, iſt eines Dr. Hahn
würdig des Mannes, deſſen „nationale“ Geſinnung
ſich im Liebäugeln mit den Welfen in Hannover und
in dem bekannten Wort von der „gräßlichen Flotte“
trefflich dokumentiert hat.

(Aus dem Sozialiſtenlager) Die
abfällige Kritik, die der Sozialvemokrat
Hartmann in einer Gewerkoereinsverſammlung in
Görlit am 29. November in der Diskuſſton über
einen Vortrag des Verbandsvorſitzenden Abgeordneten
Golvſchmidt an der ſozialdemokratiſchen Partei übte,
hat noch mehrere Nachſpiele gehabt Zunechſt wurde
der „Genoſſe“ in der Wahlvereinsverſammlung des
wegen zur Rede geſtellt. Er ließ ſich jedoch nicht
einſchüchtern, ſondern hielt dort ſeine Behauptungen
aufrecht und konnte auch Beweiſe dafür erbringen.
Trotzdem wurde natürlich eine „moraliſche Hinrichtung“
vorgenommen. Jn einem „Eingeſandt“ an den
„Neuen Görlitzer Anzeiger“ beſchäftigt ſich der

„Genoſſe“ Hartmann nun nochmals mit der Sache,
wobei er ſeine Kritik an der Sozialdemokratie weiter
fortſezt. Er behauptet, daß über ihn wegen ſeiner
abweichenden Meinung der Boykott verhängt worden
iſt; es ſei ihm aus „Brüderlichkeit“ das Brot ent
zogen worden. Jn der Sozialdemokratie gelte als
oberſter Grundſatz: „Zahlen, zaklen und WMaul
halten Die ſozialdemokratiſche Partei wird weiter
die Partei der Dummen genannt, denn was bei den
letzten Reichstagswahlen den „Genoſſen“ zugemutet
würde, das ſpottet jeder Beſchreibung. Und dann
heißt es wörtlich weiter: „Angeſichts dieſer Tatſachen
kann man mit vollem Recht ſagen: Die ſozial-
demokratiſche Partei iſt die Partei, die auf
Gimpelfang ausgeht, Es iſt bedauerlich, n
zu müſſen, wie die „Genoſſen“ ſich unfähig zeigen,
ſelbſtändig zu urteilen und alles ruhig und geduldig
über ſich ergehen laſſen. Ob die Sache Schaden
leidet, das geht die „Genoſſen“ nichts an, wenn nur
die Herren „Ober“ geſchont werden. Empörung
wird nicht geduldet, und die Folgen davon ſind elende
Verleumdungen uſw. Jedes Volk hat die Regie
rung, die es verdient, und dies trifft genau auch auf
die „völkerbefreiende Partei“ zu. Zum Schluß
betont Hartmann ausdrücklich, daß er freiwillig
aus der „Bruderpartei“ ausgeſchkeden ſei, was
natürlich die ſozialdemokratiſche Lokalpreſſe ihren Leſern
verſchwiegen hat.

Provinz und Amgegend.
Halle, 11. Jan. Der hieſige Magiſtrat be

antragt die Anſtellung eines Magiſtratsaſſeſſors
bei einem monatlichen Gehalt von 300 Mk. Das
Magiſtratskollegium ſetzt ſich zurzeit außer den unbe
ſoldeten Stadträten aus neun Mitgliedern zuſammen.
Dieſe Zahl erachtet der Magiſtrat aus praktiſchen
Erfahrungen für zu gering. Zum 1. April d. J.
ſoll bei der hieſtgen Stadtbahn der ſchon ſeit geraumer
Zeit ſich als notwendig erwieſene neue Wagenpark in
Funktion geſetzt werden.

4 Weißenfels, 10. Jan. Die Stadtverordneten
verſammlung wählte nach voraufgegangener Ein
führung und Verpflichtung von 17 wieder bezw.
neugewählten Stadtoerordneten den bisherigen Vor
ſteher Lederhändler Kuntze und ſeinen Stellvertreter
Rechtsanwalt Günther wieder. Bei der Eröffnung
der Verſammlung wandte ſich Oberbürgermeiſter
Wadehn in einer feierlichen Anſprache an die
ſtädtiſchen Vertreter, in der er betonte, „daß, wenn
ünſere Stadt ſich in einer aufſteigenden Linie bewegte
wir dies der eigenen bürgerlichen Tatkraft und
Intelligenz verdanken, und dieſes Gefühl ſollte auch
fürderhin der ſchönſte Ruhmestitel und der berechtigte
Stolz jedes Bürgers ſein.“ Er ſprach weiter aus,
daß es dem Magiſtrat zu großer Genugtuung gereiche,
anzuerkennen, daß manches Gute und Nützliche durch
die ruhige und vertrauensvolle Juſammenarbeit beider
Körperſchaften zur Freude der Buürgerſchaft geſchaffen
wäre.

Naumburg, 10. Jan. Folgende Proteſt
erklärung iſt dem Magiſtrat zugegangen: „Die
Stadtverordneten Verſammlung hat ungeſetlicherweiſe
in ver Sitzung vom 6. Januar d. Js. ihre Tages
ordnung geändert, indem ſte beſchloß, die Neuwahl
ihres Bareaus vor der Einführung der neu
gewählten Stadiverordneten vorzunehmen. Sie hat
damit vie neueinzuführenden Stadtverordneten um ihr
Recht gebracht, an der Wahl des neuen Vor
ſtandes mitzuwirken, noch dazu unter Mitwirkung
ſolcher Stadtverordneten, deren Mandat abgelaufen
und durch die Einführung noch nicht erneuert war.
Wir haben deshalb unter Proteſt den Saal ver
laſſen und erneuern hiermit dieſen Proteſt gegen die
Ungeſetzlichkeit dieſes Verfahrens. Die Stadt
verordneten Perſammlung hat nun weiter im
Laufe ihrer Sitzung die Herren Rechtanwalt
Dr. Reichardt zum Vorſttzenden, General Oberg zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden Oberlehrer D. Schultzr
zum ſtellvertretenden Schriftführer gewählt, und der
neugewählte Vorſitzende hat ſein neues Amt ſofort
angetreten. Es wird ſogar beſtritten, daß ver alte
Stadtverordneten Vorſitzende in Ausübung ſeines alten
Mandats die erſte Verſammlung dieſes Jahres hätte
einberufen und eröffnen dürfen, aber über allem
Zweifel ſteht, daß es eine Unmöglichkeit iſt, daß
er in Aus übung ſeines alten Mandats ſich
von neuem zum Vorſitzenden für das neue Jahr
1908 wählen laſſen konnte. Nur die leider ver
hinderte Neueinführung hätte ihm die dazu erforder
liche Stadtverordneten Qualität verleihen können.
Dasſelbe gilt für die andern beiben Wahlen. Wir
legen auch gegen die Ungeſetzlichkeit dieſes
Verfahrens Proteſt ein. Dr. Schiele, Oberg, von
Holleben, Rohde, Mahlcke, P. Dürbeck, Stadtver
ordnete.



t Magdeburg, 11. Jan. Der Bäcker Kaiſer
wurde in dem Prozeß wegen ſeiner Broſchüre, in der
er haarſträubende Mißſtände in der Dampf-
bäckerei des Neuſtädter Konſumvereins ge
ſchildert hatte, freigeſprochen, da ihm der Wahr
heitsbeweis geglückt ſei.

4 Oberhof, 10. Jan. Wetterbericht: Andauernd
Schneefall, 8 Grad Kälte.

f Braunſchweig, 10. Jan. Die Beiſetzung des
Dichters Wilhelm Buſch findet am kommenden
Montag 11 Uhr vormittags in Mechtshauſen ſtatt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. Januar 1908

Se. Majeſtät der Kaiſer paſſierte geſtern
nachmittag *,5 Uhr im Sonderzug auf der Fahrt
nach Weimar, wo er an ver Einweihung des neu
erbauten Hoftheaters teilnehmen wird, die hieſige
Bahnſtation.

S Faſching. Auf die Menſchheit iſt aber auch
gar kein Verlaß. Kaum iſt der Silveſterabend vor
bei, wo man ſeinen Jahresabſchluß gemacht und mit
Schaudern entdeckt hat, daß man wieder leichtſtnniger
geweſen iſt und viel mehr Geld ausgegeben hat, als
man ſollte und dürfte, und wo man ſich dann gelobt
hat, nur noch ein einzigesmal, nämlich an demſelben
Silveſterabend, über vie Stränge zu ſchlagen, dann
aber ein Muſter von Ernſt, Solidität und Sparſam-
keit zu werden, kaum iſt der Neujahrskater verwunden,
da beginnt die, ach, ſo verführeriſche Faſchingezeit,
wo alle Welt zum Narren wird auf dieſer ſo ſchauder
haft ernſten Erde und man ſieht, wie ſonſt ganz ver
nünftige und geſetzte Leute ihre Vernunft an den
Nagel hängen, und während es ſonſt heißt: ein Narr
macht viele, machen die zahlloſen Narren noch einen
mehr. Vergeſſen ſind die guten Vorſätze, vergeſſen das
Loch im Potemonnaie, vergeſſen die Rechnungen, die ſo
lieblich den Beginn des neuen Jahres begleiten, und hin
ein ſtürzt man ſich in den Strudel des Vergnügens.
Man weiß ganz genau, daß man nicht nur einen
phyſiſchen, ſondern einen noch viel ſchlimmeren
moraliſchen Kater vavontrggen wird, daß man am
anderen Mittag ſich vor die Stirn ſchlagen und aus
rufen wird Menſch, was biſt du mal wieder für ein
Eſel geweſen, und doch ſtudiert man die Anſchlags
zettel mit Ernſt und Eifer, und wenn es acht Uhr
ſchlägt, dann zieht man ſein Narrenkoſtüm oder den
ernſten ſchwarzen Domino an, um nach Herzensluſt
zu tollen und zu ſchwärmen. Ja, der Leichtſinn
ſteckt der Menſchheit im Blute, und ſo üble Folgen
dieſe Mitgabe der Mutter Natur auch manchmal
haben mag, ein Tröpfchen Leichtſinn iſt doch ganz
gut. Mit ihm ſetzt man ſich über manches ſchwere
hinweg, mit ihm überwindet man manche Schwierig
keit, vor der der Ernſt ratlos ſteht, er verdeckt die
möglichen Folgen des Mißlingens und ſſtchert
dadurch gerade den Erfolg. Jn dem kühnen
Wagemut des Helden, der geprieſen und be
wundert wird, wenn er den Sieg gewonnen hat,
ſteckt ein Stück Leichtſinn. Als die Athener die
Perſer bei Salamis angriffen, als Cortez ſeine
Schiffe verbrannte, als Stanley den Zug durch Afrika
unternahm, da war das, genau genommen, Leichtſinn,
und ernſte Leute haben darüber den Kopf geſchüttelt
und Unheil prophezeit. Ja unſer ganzes Leben iſt
eigentlich ein Leichtſinn. Iſt es nicht ſo zu nennen,
daß wir auf der dünnen Rinde einer Feuerkugel ſttzen,
die jeden Tag einbrechen kann, wenn wir nicht gar
mit einem Stern zuſammenſtoßen und in einem Augen
blick alle zugrunde gehen Wer denkt daran und
läßt ſich dadurch in ſeiner Arbeits und Lebensfreude
ſtören Nein, ohne ein wenig Leichtſinn wäre das
Leben unerträglich. Die Peſſimiſten mögen ja Recht
haben, daß das Leben eigentlich etwas ganz un
vernünftiges ſek. Aber auch Unvernunft kann man
genießen. Wie ſagt voch der tieffinnige Dichter?

Wenn du des Aben Urverſtand mit Wehmut
willſt genießen ſo lehne dich an eine Wand
und ſtrample mit den Füßen Das Mittel iſt
probat. Jch habe es probiert, und als ich mit dem
Rücken an eine Wand gelehnt, zufällig beide Beine
gleichzeitig in der Luft hat te, da gab es einen lauten

Krach, und der volle Genuß meines Unverſtandes
wurde mir zu Teil. Auch an Wehmut fehlte es da
nicht. Man kann des Lebens Unverſtand aber auch
ohne Wehmut genießen, und dazu iſt im Faſching
die beſte Gelegenheit. Da kann man ſich aus
ſtrampeln, ſo viel man will, nur muß man ſich da
bei nicht an eine Wand lehnen, ſondern ſich hübſch
in der Mitte des Saales halten und trotz aller Un
vernunft, die darin beſteht, ſich ſelbſt zum Narren zu
machen, doch ſich einen Reſt von Vernunft bewahren,
der ſelbſt in der lauteſten Freude vor dem Ueber
ſchreiten der Geſetze von Morvl und Sitte bewahrt,
und beim Ueberſchäumen des Bechers daran denkt,
daß, wer zu viel trivkt, die bittre Hefe ſchmecken muß.

Die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen veröffentlicht folgende Bekaännt
machung: Gewährung von Beihilfen zur
Anpflanzung von Obſtbäumen. Auf Grund
des Erlaſſes des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten vom Jahre 1906 ſollen die
ſtaatlichen Beihilfen zur Unterſtützung von Obſtanlagen
in Zukunft vorwiegend durch Vermittelung der ſtaat
lichen Behörden ihrer Zweckbeſtimmung zugeführt
werden. Der Landwirtſchaftskammer iſt jedoch eine
Mitwirkung bei der Vorberatung der Anträge, ſowie
bei der Ueberwachung der Ausführung und der Unter
haltung von ſtaatlich ſubventionierten Obſtanlägen
und ebenſo deren Benutzung für Belehrungszwecke
eingeräumt. In den Grundſätzen für die Beantragung
der Gewährung derartiger Beihilfen heißt es u. a.
„Staatsbeihilfen zur Anpflanzung von Obſtbäumen
können nur dann gewährt werden, wenn es ſich um
die Schaffung von Anlagen handelt. Die Be
antragung der Unterſtützung hat demgemäß ſtets vor
Jnangriffnahme der Pflanzung zu erfolgen.
Jn der Regel können Beihilfen nur an Gemeinden
und Kreiſe oder an Korperationen zur planmäßigen
Bepflanzung geeigneter Wege oder zur Anlage von
muſtergültigen Obſtpflanzungen gegeben werden. Aus-
nahms weiſe können Anträge Privater Berückſichti
gung finden. Vorausſetzung für die Gewährung
einer Unterſtützung iſt ſelbſtverſtändlich die Würdigkeit
und die Bedürftigkeit des Antragſtellers. Der Zu
ſchuß ſoll in der Regel der für das Pflanzen
material aufzubringenden Anſchaffungskoſten nicht
überſteigen und für den anzupflanzenden Baum nicht
mehr als höchſtens 1 Mark betragen.“ Wir erſuchen
die uns angeſchloſſenen Vereine, welche
Obſtanlagen mit Staatsbeihilfen anlegen wollen, ſich
ſo rechtzeitig mit uns in Verbindung zu ſetzen, daß
die örtlichen Beſichtigungen durch einen unſerer Be
amten und die ſonſtigen Vorarbeiten zum Gutachten,
ſoweit als möglich bereits im Sommer ausge
führt werden können. Geſuche, die von anderen
Antragſtellern ausgehen, werben am beſten
direkt an den zuſtändigen Herrn Landrat
mit der Bitte um weitere Veranlaſſung eingereicht.

Zum 11. Deutſchen Turnfeſt in Frank
furt a. M. Die maſſtve Feſthalle, deren nationale
Weihe die deutſche Turnerſchaft vollziehen ſoll, wird
der größte Einzelraum Deutſchlands und dauernd als
Feſthalle ſür Veranſtaltungen großen Stils eingerichtet
20000 Perſonen können in demſelben gleichzeitig
Platz nehmen. Während des Feſtes ſindet erſtmalig
eine große Turnausſtellung ſtatt Geräte für
Turnen, Fechten, Spielen, Schwimmen, Turnliteratur,
intereſſante Gegenſtände aus dem Jahnmuſeum oder
Privatbeſitz uſw. ſoll der Feſtteilnehmer in den
Räumen der in den Feſtplatz einbezirkten Varren
trappſchule vorfinden. Eine gute vollſtändige Durch
führung aller Leibesübungen, die im veutſchen
Turnen vereint ſind, läßt fich der Ortsausſchuß ganz
beſonders angelegen ſein. Zum erſten Male ſind
auch Radfahrer Turnfahrten vorgeſehen.

Seit dem 1. Januar haben Militärmuſiker
bei Reiſen zu Erwerbszwecken keinen Anſpruch auf
Militärfahrkarten. Die Urlaubsbeſcheinigungen oder
ſonſtigen Ausweiſe müſſen jetzt, wenn es ſich um
ſolche Reiſen handelt, mit einem entſprechenden Ver
merk verſehen werden.

W Zu dem von uns geſtern gemeldeten Sturz eines
altersſchwachen Pferdes infolge der herrſchenden Glätte
wird uns berſchtigend mitgeteilt, daß ſich der Unfall

am Freitag nachmittag an der Reumarktsbrücke er
eignet hat. Das Pferd mußte ſchließlich erſchoſſen
werden und wurde dem Abdecker übergeben.

Die Eisbahnen ſind wieder in vollem Gange.
Sowohl auf dem Sotthardteteiche wie auf der Mühl
wieſe bietet ſich für alle Schlittſchuhläufer Gelegenheit,
dem geſunden Winterſport obzuliegen. Auf dem Gott
hardtsteiche findet Sonntag nachmittag Eis konzert
ſtatt.

Auf hieſigem Domplatze kam dieſer Tage
infolge der eingetretenen Glätte ein älteres Logen
mitglied zum Sturz und erlitt hierbei einen
doppelten Unterarmbruch. Wir bringen aus
dieſem Anlaß den Hausbeſttzern das Aſche oder
Sandſtreuen erneut in Erinnerung. Mancher Unfall
kann durch die pünktliche Ausführung dieſer Vorſchrift
verhütet werden.

Das am Freitag abend in der „Reichskrone
ſtattgehabte Abonnements Konzert unſeres
Stadtorcheſters bot wieder eine reiche Auswahl
muſikaliſcher Genüſſe. Vorwiegend beherrſcht wurde
das Programm von Oskar Strauß ſchen Kompo
ſitionen aus der beliebten Operette „Cin Walzer
traum“, in zweiter Linie ſtanden Holländerſche
Melodien aus „Das muß man ſehn“, denen ſich
noch Offenbachs berauſchende Ouverture zur Operette
„Orpheus in der Unterwelt“, Adams einſchmeichelnde
Ouverture zur Oper „Der König von Yoriot“, eine
prächtige Polka von Linke und mehrere Potpourris
anreihten. Die Ausführung vieſes vorzüglich gewählten,
abwechſelungsreichen Programms ließ auch diesmal
nichts zu wünſchen übrig und der wiederholt geſpendete

lebhafte Applaus veranlaßte Herrn Mußſtkdirektor
Hertel zu bereitwilligen Zugaben. Leider zeigte der
Beſuch des Konzertes auffallende Lücken, vie ſich mit
dem bei anderen Gelegenheiten dokumentierten Jntereſſe
an guter Muſik nur ſchwer vereinbaren laſſen.

Vereins- und Verguügungschronik; Großer
Volksmaskenball findet im Thüringer Hof“ ſtatt.

Ein Vergnügen hält der Turnverein „Rothſtein“ im
„Caſino“ ab. Ausflüge unternehmen nach Schkopan
der Kaufmänniſche Verein „Hanſa“ (Gaſthof zum Raben)
und der Geſellſchaftsverein „Freya“ (Gaſthof deutſcher
Kaiſer). Volksmaskenbälle ſinden in Röſſen und
Ersöllwitz ſtatt. Tanzmuſik wird in Meuſchau(Schmidts Gaſthof Kötzſchen, Pretzſch und Klein Kayna
abgehalten.

Weitere Lokalnachrichten befinden ſich
auf der 2. Beilage d. Nr.

Hue dem Merſeburger
unck benachbarten Krellen.

Kriegsdorf, 10. Jan. Hier wurden kürzlich
bei Erdſchachtarbeiten in etwa ein Meter Abſtand von
einander zwei menſchliche Skelette gefunden.
Es fiel wohl veren recht ſonderbare zuſammen
gekrümmte Lage (Geſicht nach Weſten) auf, doch
ſchenkte man dieſen Umſtänden keine weitere Be
achtung. Der dann ſpäter benachrichtigte Verein für
Heimatkunde in Merſeburg konnte nur noch feſtſtellen
daß es ſich um zwei vorgeſchichtliche ſogen.
Hockergräber handelte, vermochte ſedoch irgend
welche Beigaben nicht mehr zu bergen. Lider war
hier aus Unkenntnis wieder ein Stück aus der vor
geſchichtlichen Zeit unſerer Heimat zerſtört worden.
Es ſei darum gleichzeitig die öffentliche Bitte aus
geſprochen, beim Antreffen derartiger Funve wir
Knochen, Urnentöpfe (die nie Geld enthalten
Steinplaiten, Steinwaffen uſw. voch rechtzeitig
genanntem Verein bezw. deſſen Konſervator Herrn
Privatmann Paul Berger in Merſeburg, Neu
markt, Nachricht zu geben, damit dieſelben der Heimat
forſchung erhalten bleiben. Entſtandene Auslagen
werden gern vergütet.

H. Neumark, 11. Jan. Jn ver Gemeinde
vertreterſttzung wurde der Schöppe Landwirt Emil
Juriſch wiedergewählt. Dieſe Wahl iſt jetzt vom
Landrat des Querfurter Kreiſes v. Helldorff beftätigt
worden.

s Holleben, 11. Jan. Der Landrat des Kreiſes
Merſeburg macht im „M. K. bekannt: Am Freitag
den 17. Januar 1908 ſindet von 11 Uhr vormittags
ob ein Scharfſchießen des Manefelder Feld
Artillerie Regiments Nr. 75 in der Gegend weſtlich
Beuchlitz Holleben mit der ungefähren Schuß

In meinem ſeit Jahren anerkannt billigen Jnventur- Ausverkauf habe ich, um wieder etwas Beſonderes zu bieten, das
geſamte Warenlager im Preiſe ermäßigt. Es wird ſomit jeder Artikel ohne Ausnahme billiger verkauft. Günſtige Gelegenheit zum

Einkauf von AbendMänteln, ſchwarzen und farbigen Jacketts, Frauen Mänteln, AſtrachanJacketts, Plüſch Jacketts, PlüſchMänteln, Sport
Röcken, Koſtüm-Röcken, Bluſen in Samt und Seide, Koſtümen aller Arten, WaſchKoſtümen, WaſchRöcken, WaſchBluſen. Neue Früh-
jahrs Konfektion und neue Frühjahrs-Kleiderſtoffe treffen täglich ein und kommen ebenfalls billig zum Verkauf. Die Beſichtigung meiner

Auslagen iſt jedem Käufer ſehr zu empfehlen.
5 Prozent Rabatt. I. Schneicler, Halle a. S., Leipzigerſtraße 94.

Auf jeden ausgeſtellten Artikel gewähre trotz der billigen Ausverkaufspreiſe noch



richtung nach Steuden ſtatt. Gefährdet iſt das
Gelände innerhalb der Linie Beuchlitz- Teutſchen
thal-Steuden-Groß-Gräfendorf- Holleben.
Dieſe Grenzlinie ſelbſt iſt nicht gefährdet, die dort
führenden Wege können ungebindert benutzt werden.
Die in das gefährdete Gelände führenden Wege
werden von 10 Uhr 30 Minuten vormittags
gab durch Poſten geſperrt ſein, deren Anweiſungen
die Zlvilbevölkerung im Intereſſe ihrer eigenen
Sicherheit zu folgen hat. Außerdem weiſe ich
die Bevölkerung noch auf Folgendes bin

Sollten einzelne Blindgänger, das ſind nicht zer
ſprungene Geſchoſſe, gefunden werden, ſo iſt jedes
Berühren dieſer Geſchoſſe bei zu großer Lebensgefahr
verboten. Vielmehr iſt die Stelle zu bezeichnen und
entſprechende Mittellung ſofort an das Regiments
Geſchäftszimmer im Kaſernement zu Halle a. S.,
Merſeburgerſtraße 93, zu ſenden. 2. Die Abſchäßung
ves Flurſchadens und Auszahlung der Beträge ſoll
unmittelbar nach Beendigung des Schießens durch eine

vom Regiment ernannte Kommiſſion erfolgen die
Beſitzer haben ſich alſo nach Beendigung des Schießens
auf ihren Aeckern einzufigden. Das Schießen wird
vorausſichtlich um 1 Uhr nachmittags beendet ſein.
Flurſchaden wird vorausſichtlich an den beiden Rüſtern
und öſtlich hiervon, in der Zielſtellung entſtehen.

Q. Ermlitz, 10. Jan. Die an Stelle der im Sommer
zuſammengebrochenen neun erbaute Elſterbrüſcke iſt dem
Verkehr übergeben worden. Der Neubau iſt aus Beton und
Giſenkonſtruftion vom Maurermeiſter Jeßnitzer Schkeuditz
hergeſtellt. Die Koſten betragen etwa 13 000 Mark,
welche Summe von ver Gemeinde und dem hieſtgen
Rittergut aufgebracht worden iſt.

s Benkendorf, 9. Jan. Bei der geſtern ab
gehaltenen Treibjagd des Herrn Amtsräat Mox von
Zimmermann in den Fluren Delitz- Lauchſtädt
wurden von 22 Schützen 1440 Haſen geſchoſſen.

g. Lochau, 11. Jan. Beim Eiſen auf dem
großen Rittergutsteſche iummelten ſich eine Schar
Kinder auf der CEisdecke. Die 6 jährige Tochter Anna
des Landwirts und Fleiſchermeiters Brandt geriet
vabei auf eine dünne Stelle und verſank hier in dem
tiefen Waſſer. Der 16 jährige Maurer Albert Ratz ſch
ſprang beherzt hinzu und vermochte das Kind am
Haar faſſend noch glücklich dem näſſen Elemente zu
entreißen.

s Mücheln, 11. Jan. Am geſtrigen Freitag
beging das W. Friedlingſche Ehepaar hler das
Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaare
an dieſer Stelle die herzlichſten Glückwünſche! Jn
der litzten Stadtoerorvbnetenſitzung wurde
u. g, auch der neue Haushaltéetat für 1908
vorgelegt und angenommen Derſelbe verzeichnet eine
Einnahme und Ausgabe von 48 000 Mk. Zur Er
hebung gelangen die glelchen Steuerſätze wie
im Vorjahre. Weiſer wurde mitgeteilt, daß die
Schulden der Stadt Mücheln jetzt 41000 Mi
betragen.

s Freyburg, 9. Jan. Der Enbe Oktober aus
dem hieſigen Grrichtsgefängnis entſprungene Töpfer
Emil Arbin iſt mit ſeiner 6ährigen Geliebten
in der Schweiz om 22 Dezember 1907 wegen Ein
bruches diebſtahls und Totſchlagverſuche verhaftet
worden, Die Verhafteten führten außer verſchiedenem
Einbeuchswerkzeug zwei geladene Revolver bei ſich und
gaben bei ihrer Verhaftung neun Schüſſe auf zwei
Landjäger ab. Die Verlehungen der beiden Landjäger
ſind nicht tödlich Die Verhaſtrien nannten ſich Ernſt
Werner aus Berlin und Eheftau Anna Luiſe Werner
geb. Kummer. Die Ermittelung ihrer richtigen
Namen ermöglichte ein bei den Verbafteten gefündener
Brief, der als den Aufenthalisort des Brfefſchreibers
Freyburg angab. Der Brief ſtamm von der Schweſter
der verhafteten Frauensperſon

HSſchkeudis, J Herr General
ſuperintendent Jakobi aus Magdeburg welle am
Sonntag in Papitz, um daſelbſt die Weibe der Heren
Orgel in der zum Gedächtnis an die Silber ochzert
im Kaiſerhauſe errichteten Votivkirche vorzunehmen.
Später fuhren die Herren nach Dölkau zum Herrn
Grafen v Hohenthal, welcher ſeinem Gaß am anveren
Tage die Sehens würdigkeiten von Altranſtädt Zeigte.

In der Kirche dortſelbſt begrüßte Geſang der Schul
kinder die Erſchienenen, worauf der Oberhirte unſerer
Provinz an die Lehrer und Kinder eine Anſprache
hielt. Später ſtatteten die Herren der Schule und
Kinderbewahranſtalt in Dölkau, ſowie dem Rettungs
haus Horburg einen Beſuch ab, worauf ſich der Herr
Generalſuperintendent nach Oberthau begab. Mit
dem Abendzug erfolgte die Rückkehr nach Magdeburg

Wettertwgrte,
Voragusſichtliches Wetter am 12. Jan. Meiſt

trübes, wärmeres, windiges Wetter mit Niederſchlägen.
13. Jan Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,

windiges Wetter mit Schneeſchauern und wieder
finkender Temperatur.
h

Gerichtsver handlungen
Lützen, 11. Jan. (Schöffengericht.) Der

Brauereibeſter Hermann Schöne in Schladebach hatte in
der Zeit nach dem 27, November bis Anfang Dezember 1907
bei einer ihm drohenden Zwangsvollſtreckung in der Abſicht,
die Befriedigung ſeines Gläubigers, des Gutsbeſitzers Karl
Friedrich Gurtzſch in Schladebach n vereiteln, folgende Beſtand
telle ſeines Vermögehs: einen le Rüſtwagen, einen Trans
port leerer Bierfäſſer, einige Fuhten Bretter, eine Schnitzebank,
einen Flaſchenbierwagen, einen großen vierzölligen Wagen und
2 Pferde veräußert und bei Seite geſchafft. Der Angeklagte
gibt die Veraußerung der Gegenſtände und Pferde zu und
entſchulbigt ſeine Handlungsweiſe durch die Notlage, in der
er ſich befunden ehabe U ter Auferleaung der Koſten erkannte
darauf das Gericht gegen den Angeklagten auf 9 Tage
Gefängnis. Der Landwirt Magunus Huſt in Kitzen hatte
ſich wegen Pfandbruchs zu verantworten. Er hatte im Jahre
1907 ein Pferd und 4 felte Schweine welche durch den zu
ſtändigen Gerichtsvollzieher Hahn zu Lützen gepfändet worden
waren, vorſätzlich bei Seite geſchafft. Auf Grund der Beweis
aufnahme wurde der Angeklagte unter Auferlegung der Koſten
des Verfahrens zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Tagen verurteilt.
Die Arbeiter Ottomar Scherf aus Balditz, zur Zeit in
Duisburg in Haft, Hermann Blüthner aus Teuditz, Reinhold
Kloß aus Teuditz und Auguſt Sahm, früher in Porbitz,
zur Zeit in Segeberg in Haſt hatten am 23. März 1907 zu
Kötzſchau a) den Hilfsweichenſteller Franz Winkler vorſätzlich
körperlich mißhandelt, und zwar gemeinſchaftlich, b dem Winkler,
einen Beamten, der zur Vohſtreckung von Beſehlen und An
ordnungen der Bahnverwaltungsbehörden berufen iſt, in der
rechtmäßigen Austibung ſeines Amtes durch Gewalt Widerſtand
geleiſtet und tätlich angegriffen. Jn der Verhandlung wurden
die ſämtlichen Angeklagten der Körperverletznug, Blüthner und
Sahm ferner des Widerſtands gegen die Staatsgewalt für
ſchuldig erachtet und erhtelten deshalb die Angeklagten Scherf
nnd Kloß eine Gefängnisſtrafe von je 4 Wochen, Blüthner
eine ſolche von 6 Wochen und Sahm eine ſolche von 7 Wochen.

Naumburg, 10 Jan. (Strafkammer) Jn
einer Schlägerei hatte der Ziegelarbeiter Wilhelm Winkler
aus Hohenlohe einen Schloſſer mit einem Schlagring arg
verletzt, weshalb er acht Wochen Gefängnis erhtelt, während
der Arbeiter Max Schmidt aus Hohenlohe, der ſich auch
dabei beteiligt haben ſollte, 30 Mark Strafe zahlen ſollte.
Nach der heutigen Verhandlung wurde Schmidt freigeſprochen,
die Berufung des Winkler verworfen.

Wegen Beleidigung des Neger „Prinzen“
Akwa iſt der Kapitänleutnant Lierſe mann von dem
Hamburger Schöffengericht zu 30 Mark Geldſtrafe ver
urteilt worden. Lierſe mann hatte von Akwa, der die Intereſſen
ſeiner Kameruner Landsleute gegen den ehemaligen Gou
verneur v. Puttkammer vertrat, behauptet, er habe in deutſchen
Geſängniſſen geſeſſen.
zogen, daß die Beleidigung im politiſchen Kampf begangen
worden ſei.

Wegen nachträglicher Züchtigung eines ſehr
widerſpenſtigen Schülers war der Lehrer Hugo Moſt vom
Schöffengericht in Helmſtedt zuerſt freigeſprochen, ſpäter
aber von der Strafkammer, wo ein großer Zeugenapparat
aufgeboten worden war, zu fünf Mark Geldſtrafe und zur
Tragung der großen Koſten verurteilt worden. Der Herzog-
Regent von Braunſchweig hat jetzt in Anbetracht der Um
ſtände den Lehrer begnäadigt.

Vermischtes,
(Die Vorarbeiten für ein deutſches Kabel)

nach Weſtafrika ſind, nach der „Magdeburgiſchen Ztg.
in vollem Gange und die Landungserlaubnis ſür das Kabel
auf Teneriffa und in Liberiag iſt bereits erteilt worden.
Damit ſt das auf den Bau von Kabellinten nach Weſtafrika
und nach Südameriſka gerichtete Unternehmen ein grttes Stück
gélördert worden. Von Liberig kann das Kabel nach den
deutſchen Schutzgebleten an der Weſtküſte, Togo, Kamerun
und Südweſtafrika weitergeſührt werden und in Anſchluß
läßt ſich auch noch von Liberig nach Südomerika herſtellen,
wenn dort ebenfalls die Landungserlaubnis erteilt wird.

(Räbiater Pole.) Ein junger jüdiſcher Fuhrmann
brachte Reiſende von W llkopiſchken nach Kalvary. Auf der
Mitte des Weges kam ihm ein Fuhrwerk, mit Holz beladen,
entgegen, euf dem 3 polniſche Arbeiter ſaßen. Da das
Paſſagierſuhrwerk in der Dunkelheit und dem tieſen Schuee

enten

u eigen
ar Hlefen Teil Kbernigrat Die Redaktton

dem Kablikam gegenüber keine Berguertang

rrchen u. Famtlien-Nachrichten, Gimpel iſt Geſamtorokura erteſlt, ſo daß er
gemeinſchaftlich

Jn das Handelsregiſter A. Nr. 3 iſt heute

Straſmildernd wurde in Betracht ge

nicht ſo ſchnell auswelchen konnte, wurde einer der Polen
unwillig, ergriff eine Klobe Holz und ſchmetterte ſie dem
Fuhrmann auf den Kopf, ſo daß er tot zuſammenbrach. Der
Mörder entkam.

„„„c“”——cccchqhq—

Neueste Nachrichten.
Berlin, 11. Jan. Dem Reichstage iſt eine

von den Polen und Mitgliedern des Zentrums unter
zeichnete Interpellation zugegangen über die
Polenvorlage im Abgeordnetenhauſe. Die
Interpellation fragt den Reichskanzler, wie er die
Polenvorlage in Einklang bringen wolle mit dem
Geiſte der Reichsverfaſſung und den Beſtimmungen
des Burgerlichen Geſetzbuchs und welche Schritte er
zu tun gedenke, um durch die vorgeſehene Ent
eignung ves Geundbefitzes von Reichs angehörigen
aus politiſchen Gründen die bedrohten Grundfeſten
der Rechts und Geſellſchaftsordnung zu ſichern.

Berlin, 11. Jan. Ein Opfer des zweiten
Hardenprozeſſes iſt nun auch r. Liman, Der
Berliner Leitartikler und politiſche Redaklteur ver
„Leipziger N. N.“ geworden. Infolge ſeiner ver
ſchiedenen Ausſagen im erſten und zweiten Molktke
Harden Prozeß iſt ihm nahegelegt worden quf ſeine
journaliſtiſchen und anderen Chrenßellen, die er inne
hat, zu verzichten. Daraufhin hat De. Liman das
Präſidium des Deutſchen Schriftftellerverbandes nieder
gelegt auch hat er ſeinen Rücktritt aus dem Vor
ſtande des Berliner Schriftſteller Kiubs und ver
Berliner Kolonial Geſellſchaft mitgeteilt.

Petersburg, 11. Jan. Jn dem Prozeß gegen
General Stöſſel, der geſtern wieder begonnen hat,
ſagten mehrere Zeugen übereinſtimmend aus vaß
Port Arthur nach Kondratenkos Tode unhaltbar ge
weſen ſei

Madrid, 11. Jan. Der Miniſter drs Aus-
wärtigen gibt bekannt, daß nach einer Mitteilung des
ſpaniſchen Jnſtruktionsoſfizters der Polizet in Tetuan
der Paſcha ihm erklärt habe, daß angeſichts der
gegenwärtig herrſchenden Ruhe und der verfügbaren
Kräfte man nunmehr zur Rekrutierung ver
Polizeitruppe ſchreilen könne.

Liſſabon, 11. Jan. J Opernhauſe ereignete
ſich geſtern abend im Beiſein des Königs und
des Thronfolgers ein großer Skandal. Eine
Unmenge von Fiugblättern mit der Proklamierung
des Thronprätendenten Don Miguel nebſt ſeinem
liberale Regierungsprogramm warden aus ben oberſten
Galerien in den Zuſchauerraum geworſen. Die
Polizei beſchlagnahmie ſofort dir Flugblätter und nahm
zahlreiche Verhaftungen vor, vielfach Gewalt anwendend.
Mehrfach wurden Rufe laut: Nieder mit dem König
und Hoch Mizuel! Der König und der Thronfolger
verließen das Theater vor Schluß der Vorſtellung.

New York, 11. Jan Der Zudrang von
Arbeitsloſen in den größeren Städten hält un
vermindert an. Die öffentliche Sicherheit iſt ernſt
ſich gefährdet. Jn Chicago ſind in drei Tagen
600 Fälle von ſchweren Straßenraub im Herzen der
Stadt vorgekommen. Zwei Perſonen wurden dabei
getötet und eine große Anzahl ſchwer verletzt.

New HYork, 11. Jan. Die grimmige Kälte, die
hier herrſcht, verurſachte den Zuſammenbruch
des Mieterſtreiks. Die Mieter zogen es größten
teils vor, zu bezahlen, ſtatt exmittiert zu werken ober
in Häuſern zu bletben, wo Gas, Waſſer und Vampf
heizung abgeſchnitien waren. Das Begräbnis
des judiſchen Dramatikers Abraham Goldfaden,
der viele Stücke für hieſige jüdiſche Theater geſchrieben
hatte, verurſachte tumultuariſche Szznen, weil nahezu
hunderttauſend Menſchen gekommen waren und den
Sarg berüdren wollten. Die Polizei war anfangs
machtlos gegen den Tumult, bis Verſtärkungen
heran kamen. Die Straßen waren ſtundenkang
geſperrt und ver Verkehr völlig unterbrochen.

Santtago de Chile, i Jan Vier
Heutſche, die einen Ausflug nach einem
chilpniſchen Dorfe unternommen harten, warden in
der Dunkelheit von den Bauern für Räuber gebalten
und von ihnen beſchoſſen. Ein Deutſcher wurde
geiötet; die anderen wurden ſchwer verletzt.

gangh

bei der Firma Carl Berger in Merſeburg
folgendes eingetragen: Die Prokura des aHermann Vollrath iſt erloſchen. Dein Max Freitag den 17. d. M.

mit dem Prok riſten

Holzaultion in Runſtedt.

von nachmittags 3 Ahr an,

e

Rolzauktion
Dienstag den 14. d. M.
nachmittags 22 UVhr,

Stadt. 11 Ahr: Gemeinſamer
Miſſtons-Kindergottesdienſt im HDom.

Freitag abend 71/2 Uhr entſchlief ſanft nach
langem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Sohn, Bruder, Sihwager
und Onkel, der Glaſer

Richard Harport
im vollendeten 37. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bittet

Familie Harport.
Die Beerdigung findet Montag nach

mütag 3 Uhr ſtat

Eine Wohnung zu vermteten

Roſenbaum zur Vertretung der Geſellſchaft
ermächtigt iſt.

Merſeburg, den 8. Januar 1908
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

Jn unſer Genoſſenſchaſtsregiſter iſt bei der
Ländtichen Spar und Darlehnskaſſe in Zöſchen,
eingetragene Genoſſenſchaft. mit beſchränkter
Haftpflicht, eingelragen: Otto Zieſing und
Richard Ebert in Zöſchen ſind aus dem
Vorſtande ausgeſchteden und an ihre Stelle
Hermann Hefſelbarth und Karl Kulpe in

I Zöſchen gewählt.
Merſeburg, den 8. Januar 1908

gr. Sixtiſtraße 9.

in Körbisdorf
za 50 Baume, meist Erlen,

zum Ausroden
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Sammelpiatz: Gaſthaus zu
Bahnſtativn Frankleben,

Merſeburg, den 11. Januar 1908

ried. N. Kunth.
S Wohnungen zum 1. Apyl n vermeten

kl. Hirtiſtraße 6.
Hochherrſchaſtliche Wohnung

Halleſcheſtrage 23, purterre, per 1. April
1908 zu vermieten. Zu erfragen bei

Runſtedt,

Königliches Amtsgericht. Abteilung 4 W. F. Kumha, kl. Ritterſtraße 9.

Fritz ſollen auf einer Wieſe des Landwiris Haring findet im ehemaligen Kloſtergrundſtücke Ober
altenburg 21 hierſelbſt eine Auktfon von

alten Vauhölzern und Latten
ſtatt.

Gotthardtſtraße 36
I. Etage zu vermiteten und ſofort oder 1. Aprit
zu beziehen. Nah es daſelbſt im Laden.

Das Pale Logis Weißenfelſerſraße
Nr. 11 iſt zu vermieten und I. April zu be
ziehen. Preis 450 Mk. Näheres

Flarkt 10, part.
Wohnung, Etage, 2 Studen, 3 Kamm,

Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermieten un
1. April zu beziehen Unteralteuburg 52.
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W. Schumann,

Unteraltenburg 37.

Zuckerrüben
Abſchlüſſe

f- die Zuckerfabrik sehwoitaseh.
Knauer Beil Co G. m.
b. H., lieferbar nach jeder
Stativon, nimmt entgegen

O. Rothe Oberbreiteſtraße 9.
Cotthardtsteſch.

Heute nachmittag v. /25 Uhr
Eiskonzert.

I. Rieemeattel.

auf der
h wwiese,

Jn der bei den meiſten Behörden und
größeren Handelsgeſellſchaften bewährten

Gabelsbergerschen
Stenographie

eginnen im oberen Saale des Schultheiß-
Reſtaurants

Anfänger-Kurse
für Damen am Mittwoch den 15 d. M.,
abends 8/2 Uhr, für Herren am Freitag den
17. d. M.. abends 9 Uhr. Gleichzeitig geben
wir Gelegenheit zum Erlernen des Maſchinen
ſchreibens.

Gabelsbergerſcher Stenographen
Verein

GeneralVerſammlung
der Ranrer-Vegrübnis- Kaſſe

zu Merſeburg
Sonntag den 12. Januar nachmittags 3/2 Uhr S
im Reſtaurant zur „Guten Quelle“.

Tagesordnung
Rechnungslegung.
Wahl des Schriftführers.
Verſchiedenes

Der Vorstand
Banern-Verein

Rerſeburg und Umgegend.

Verſammlung
Dienstag den 14. Jannar 1968,

nachmittags S Uhr,
im Tivoli

Tagesordnung:
Geſchäftliche Mitteilungen.
Bortrag: „Die Htenererklärung des
Zandwirts und ihre Grundlagen“.
Referent: Herr Dr. Schmidt, Beamter der
Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S

3. Anträge und Wünſche
Zu dieſer Verſammlung laden wir die ge

ehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt ein und
bitten bei der Wichtigkeit des Themas um
zahlreiches Erſcheinen

d

Der Borſtand.

Der für Diens
tag den 14 d. M.
angeſetzte

Vortrag
findet

micht ſtatt.

Der Vorſtand

Kirchlicher Verein
der Altenburg.

Montag den 18. d. M., abends 8 Uhr,
im Reſtaurant „Zum GBergſchlößchen
Unteraltenburg:

Bekenntnis-Unterschiede innerhalb
der evangelischen Kirche.

Referent Paſtor Delius.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand

Thüringer Hof.
Sonntag den 12. Jannar

von abends 6 Uhr ab
Großer Volksmaskenhall

in den ſämtlichen prachtvoll dekorierten Räumen.
Die ſchönſte Damenmaske erhält ein goldenes Armband.

Die ſchönſte Herrenmaske einen Rauchtiſch

Um 9 Uhr Jgroße Feſtpolonaiſe und Prämiüerung.
In den Nebenräumen Unterhaltungsmuſit durch e

Originalbauernkapelle.
Eintritt für Zuſcharter 35 Pf. e e Masken frei.

GeſellſchaſtsVerein

„Ambroſig“
beasſichtigt Sonntag den 19. Jannar 1908
in den feſtlich dekorierten Räumen des
Thüringer Hofes“ ſeinen

Maskenball
Zur Aufführung gelangt:

Dr. Faust's Verschwörung,
oder

Jn Himmel und Hölle.

gbzuhalten.

ſtud zu haben bei Herrn Kaufmann Tromumer.o en Ankeraltenburg, Herrn Kaufmann Sohbuvig.
Oberbreiteſtraße, Frau W. Sehrepper. Neumarkt, in den
ZigarrenGeſchäften des Herrn Vaehs, Kl. Ritterſkraße, und Herrn
Gebnardg gr. Siztiſtraße, beim Jriſeur Herrn Kanrad Wäll,
an der Geiſel, und beim Vorſthenden Karl Gebhevcit, kl. Hixtiſtraße.
50 v im Vorverkauf für Zuſchauer 40 für Masken

f. SDintritt a Aer Khbendlgasse: für Zuſchauer 50 Df., für

Masken 60 f. Das Konitee.

J AueInfolge Ablebens des Jnhabers der in weiten Kreiſen als Hochreell bekannten

isner Co., Halle a. S.,
Fieine Uſehstrasse 21,

ſollen die beträchtllchen Läger hochfeinſter Qualitäten in Weinen und
tuoſen in Gebinden und Flaſchen eheſtens verkauft werden.

Die Preiſe ſind in Anbetracht der Qualitäten auf das äußerſte reduziert,
eine derartige Kaufgelegenheit wird nicht wieder geboten.

Hie Erben der irung
Weiogrosshandlung Plsner (0,, Halle a. 8, Kl. Dlrichstrasse 21.

Prompter Verſandt nach außerhalb

Spixri

Grammophone,
Phonographen

mit neueſten, beliebreſten
Platten und Wahen.
Ferner photograph.

en M 0
v ſeſeen wir

S Zithern aller ArtenSaiten Jnſtrumente, J
Violinen Mandolnen, Gitarren,

e d Apparate, Operngläſer S
Dreh Inſtrumente Feldſtecher, künſtleriſch
I mit Metalinoten gerahmte Bilder Bücher,
Automaten, Jagdgewehre, ee Harmonikas, Schreibmaſchinen.

Man fordere illustr. Katalog i F 91 nAus und frei. Postlarte genügt la Féuſn iſt es al i

unr beſte, bewährte Marken in und ausländiſche Fabrikate
empfehle zu gen renWälzaenn, beſter Schutz gegen Glatkeis.

X Rossmarikct 2.

e LebenTelephon 560.

r u
Geüneth

Burgstrasse 5. Mersebnrg
Anfertigung

elektr. Licht- u. Kraftübertragungen,
Telephon, Klingel u. Blitzableiter-

anlagen.
Lager in Glüh, Tantal- und Nernſtlampen.

K. V. „Hanu“,
Sonntag den 12. Januar 1908

Katerbummel nach sehkopau
Gaſthof zum Raben)

Turnverein
Rothstein e. V.

g. Sonntag den 12 Jan. er.
von nachmittags 3 und abends
8 Uhr an

Tänzchen
im Vereinslokal Caſino“.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

„Freya“.
Sonntag nach

a Schkopau
Deutſcher Koiſer

Kizendorf.
Sonntag den 12 Januar ladet zum

Pfannkuchensehmaus
freundlichſt ein Th. Lurkhardt.

M euschau.
Sonntag den 12. Januar von nachmittags

3 Uhr ab
Ballmusik,

wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.
Muſik Merſeburger Stadtkapelle.

R öàtzschem.
Sonntag den 12. Januar

Pfannkuchenſchmans
und Ball,

wozu freundlichſt einladet Arthur Böke,

PpretShhn.
Sonntag den 12. d. M. ladet zum

G Radfahrer- Ball
freundlichſt ein Der Vorſtand

Bürgergarten.
Empfehle Sonntag meine

freundlichen gutgeheizten Lokalitäten

ff. Speisen. Gutgepflegte Biere.
Abends

Unterhaltungsmuſik und Familien
Dänzchen

Hochachtungsvoll Jul. Quellmma le

Bergſchlößchen.
Bringe meine

ſreundlichen Lokalitäten
in empfehlende Erinnerung Heute

Chriſtbaum- Verlooſung
mit muſikaliſcher Unterhaltung

Biere ff.
Wilhelm Hennieke

Feldſchlößche
e

A.
Sehlacehtefest.

Dienstag u Mittwoch Brat u. friſche Wurſt.
Hierzu ladet freundlichſt ein A. Kieler

Dienstag
friſche hausſchl. Burſt.

S Ernst Vore l. Lauchſtädterſtraße.

o genaus beſſeren Herren beſtehend, ſucht Mitglieder.
Offerten unter K. O an die Exped d. B.

Als Schneiderin
empfiehlt fich

Schmaiadt, große Ritterſtr. 8 I (25).

Sehlosserlehrſing
Bau u. Maſchinenſchloſſer. n tergltenburg 4.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Hskar Rüthel, Bäckermeiſter
Cinen Lehrling

ucht C. Glieselberg-Konditorei und Bäckerei
Für mein Kolontal und Materialwaren

Geſchäft ſuche ich zum April eventl. Oſtern

einen Lehrling.
Gustav Vuss, Gotthardtſtraße 46

Gartnerlenrling
zu Oſtern 1908 unter günſtigen Bedingungen
geſucht.

R. Rockendort, Gärtneret,
alte Naumburgerſtraße 20.

Einen Lehrine
mit guter Schulbildung ſuchen zu Oſtern

Thiele Franke.
a

Veramworinge Redattton, Druck und Verlag von Th. Rößz ner ia Merſeburg.
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weite Beilage.

Cokalnachrichten.
Mehr Ruhe und Rückſicht im Hauſe

und in der Familie Wir veröffentlichen an
dieſer Stelle eine Klage eines Mieters, da viſles an
ihr berechtigt iſt: Jn vielen Wohnhäuſern fehlt ſehr
oft die gehörige Ruhe und die damit verbundene
Rückſtcht. auf andere. Die Türen werden von ver
ſchiedenen Bewohnern nicht langſam und möglichſt
geräuſchlos auf und zugemacht, ſondern das Oeffnen
und Schließen derſelben geſchieht meiſt mit lautem
Krachen und Schmeißen, ſo daß man z. B. das Zu
machen der Haustür im Parterte bis herauf in die
oberſte Etage hört. Dann gehen die meiſten Haus
bewohner ſelten rechts die Tieppe hinunter und her
auf, ſondern ganz wie es ihnen belebt. Kinder im
Hauſe oder junge Leute gehen nicht langſam und
ruhig die Teppe auf und ab, ſondern ſpringen oft
furchthar raſch und ärmend treppab, ſo daß eine
Perſon die ruhig die Treppe hinaufgehen will, in
Gefahr ſchwebt, umgeriſſen oder anzerannt zu
werden Dann gibt es Familien, die einzelne
Mitglieber haben, die es an der gehörigen Rückſicht
nähme auf andere Neben oder Unterbewohner fehlen

laſſen Sie gehen oft halbe Stunden lang in
ſchweren Stiefeln im Zimmer noch bin und her,
wenn ſie abends ſpät nach Hauſe kommen, und
bedenken nicht, wie dieſe Unſttte den Mitbewohner in
der Arbeit oder in der Ruhe ſtött. Noch andere
geben öfter Abendgeſellſchaften und vergeſſen dabei die
nölige Rückſteht in bezug auf die Ruhe der Mitbewohnet
zu nehmen. Da wird oft noch ſpät in der Nacht laut
geſungen, Klävler geſpielt und getarzt. Und doch
ſollte jüder Ruheſtörer bedenken, wie ſchwer die armen
Nerven der Ruhe liebenden Mitbewobter durch jene
Rückſtchis loſt keit nach und nach geſchädigt werden

Wrde ein jeder in den meiſten Hüuſern einer Stadt
mehr Rückſteht auf ſeine Mübe wohner nehmen, ſo
würde jedes Haus eine wirkliche Geſundheits oder
Erholungeſtätte für ſeine Bewohner ſein und bleiben

Eine Million Eiſenbahn und Poſt
beamte Das Perſonal der Eiſenbahnen und der
Poſt und Telegraphie im Deutſchen Reiche wird jetzt
ungefähr gerade eine Million Köpfe erreicht haben
Nach der neueſten Statiſtik der Eiſenbahnen Deutſch
lands für 1906 betrug die Zahl der Beamten und
Arbeiter einſchließlich der Handwerker, Lehrlinge und
Frauen 648 437 Perſonen. Die drei deutſchen Poſt
verwaltungen hatten Ende 1906 ein Geſamſperſonal
von 296 738 Perſonen dabei ſind alle Beamte, Unter
beamte dauern oder in regelmäßiger Wiederkeht be
ſchäftigten Perſonen Poſthalter und Poſtillon gerechnet
Zuſammen gibt dies ein deutſches Verkehteperſonal von

945 175. Zu er Millton fehlten noch etwas über
54000 Köpfe. Nach Maßgabe der Zunahme der früheren
Jahre kann man für das Jahr 1907 für Poſt und Eſſen
bahn mindeſtens auf eine entſprechende Zunahme
rechnen, ſo daß bis jetzt zu Anfang 1908 ohne
Zweifel die Millton erreicht iſt. Auf je 60 Einwohner
kommt in Deutſchland ungefähr alſo ein Poſt oder
Bahnbeamter. Die deutſchen Eiſenbahnen haben im
Jahre 1906 für ihr Perſonal über 970 Milllonen

ausgezeben, ſo daß ſich dieſe Geſamtausgabe zurzeit
wohl auf eine Milliarde ſtellen dürfte. Die Statiſit
der Poft enthält keine Angaben über die Aufwendung
für ihr Perſonal. Nach der Jahl der beſchäftigten
Perſonen wird dafür nicht weniger als eige halbe
Milliarde anzuſetzen ſein, ſo daß Deutſchland jetzt
nahezu anderthalb Milliarden für Poſt und Eiſen
bahnen im Jahr ausgibt Schon im Jahre 1906
haben die Eiſenbahnen 1497 Mark für jeden ihrer
Bedienſteten im Durchſchmitt aufgewandt.

Sonntagsplauderei,
Du biſt mein,

Denn ich bin groß und du biſt klein
Pfeffel.

Wer kennt ſie nicht, Pfeffels prächtige Fabel Die Stufen
leiter J draſtiſcher und zugleich treffendſter Weiſe ſpiegelt
ſie gewiſſe Verhäliniſſe und Vor änge des menſchlichen Lebens
wieder. Der Sperling haſcht die Mücke, der Sp rber fängt
den Spay, der Adler ſchlägt den Sperling, der Jäger ſchießt
den Adler. Und mit welchem Rechte unterfangen ſie ſich ſolch
mörderkſchen Tuns Mit keinen andern als dem Richt des
Stärkeren Du biſt mein, denn ich bin groß und du biſt
klein Das ſollte ſich nun eigentlich nicht auf Menſchen be
ziehen laſſen und doch iſt es ſo. Es hat zu allen Zeiten
unter ihnen Schlückſpechte gegeben und wird ſie auch fernerhin
geben. So lehrt uns jedes Blatt der Geſchichte und ſo lehrt
uns die tagtägliche Erfahrung. Die vornehmſten ſind natür
lich immer die ſchlimmſten

Nimrod war ein gewalfiger Jäger vor dem Herrn, und
den Anfang ſeines Relches bildete Babel. So heißt es in
erſten Buche des Moſes Freiwillig haben ſich ihm demnach
wohl die Bewohner des Elphratlandes nicht unterwoffen, er

hat ſie vielmehr mit ſtarker Hand um Gehorſam gezwungen
Ganz ebenſo ſind noch viele andere Reiche gegründet worden
und wieder untergegangen, ſobald ſich nämlich ein neues

mächtiger erwies

Evchen

Sonntag den 12
Das aſſiriſch babyloniſche wurde vom

m dtſch perſiſchen verſchlungen das mediſch perſiſche vom
griechiſch mazedoniſchen und das griechiſchmazedoniſche vom
Wmniſchen. Das Utztere vermochte der alles zerbibckelnden
Zeit nicht zu widerſtehen und fiel den Germanen ſtückweiſe
zur Beute. Napoleon machſe ſich durch die Schärfe ſeines
Schwertes das halbe Europa untertan bis zwet über ihn
kamen, denen er nicht gewachſen war: der ruſſiſche Winter
und das deutſche Freiheitsgefühl. Heutzutage hängt man der
nackten Ländergier und Vergrößerungsſucht gern ein ſchmuckes
Mäntelchen um und ſpricht von kulturellem Jutereſſe, das
klinzt beſſer. Jn Wirklichkeit iſt es nichts als das brutale
Recht des Staärkeren, das in Transvaal und Zentralaſien
geübt wurde und in Korea und Marokko geübt wird.

Jm Mittelalter ſaßen die ritterlichen Herren auf ihren feſten
Burgen und lauerten auf die vorüberziehenden Kaufleute Sie
drangen aus dem Hinterhalt auf ſie ein, ſchlugen ſie nieder
raubten ſie aus und ſchleppten ſie in ihre Verließe. Wen ſie
daraus wieder ſreigeben ſollten, der mußte ihnen ein hohes
Löſegeld zahlen, ſofern er es überhaupt zu erzwingen vermochte.
Das war ſhr gutes Recht, das Recht des Stärkeren, das
Fauſtrecht, das jeden Schwachen und Friedlichen mit eſſernem
Speer erbarmungslos vernichtete. Der wachſende Wohlſtand
der Städte fraß ihnen am Herzen, und wenn ſie nicht Hab
ünd Gut der Bürger im Stegreif nehmen konnten, ſo zerſtörten
ſie die Früchte ihrer Arbeit durch verheerende Einfälſe in das
verhaßte Weichbild. Jetzt haben ſie ſich kullioert oder vielmehr
moderniſtert und verzichten auf alle derartigen Räuberſtückchen.
Se bebauen ihren ausgedehnten Grundbeſitz entrichten nach
Möglichkeit keine Steuern und laſſen ſich vom Staate mit
Liebesgaben füttern. Sie denken nicht mehr daran, den
Handel auf Flüſſen und Heerſtraßen zu ſchädigen, ſie ſorgen
nur dafür, daß auf alle vom Auslande eingehenden Lebens
mittel hohe Zölle gelegt werden. Die Bewohner der Städte

ſind ſicher, ihr Geld nicht durch gewaltſamen Ueberfall zu ver
lteren, es wird ihnen ganz ordnungsmäßig im einzelnen
abgenommen, und ſie haben keine Urſache zu klagen Die
normalſten Verhältniſſe ſind eingekehrt, das Wort Pfeffels hat
ſich überlebt. Stimmſt du dem wirklich zu lteber Leſer 2

Einen freien Bauernſtand gab es im Mittelalter nicht,
ſeine Glieder waren uſchts beſſeres als die Leibeigenen der
Edelleute. Seſt einem Jahrhundert ſind ſie zwar emanzſpiert,
dafür aber müſſen ſie nun ihren ehemaligen Herren Gefolg
ſchaft leiften bet den volitiſchen Wahlen und bei den Treibereten
des Bundes der Landwirte. Das Hand werk hatte ſrüher
tatſächlich einen goldenen Boden, die ihm angehörten, befanden
ſich wohl. Da iſt die Großinduſtrie gekommen und bläßt
einem Kleinbetriebe nach dem andern das Lebenslicht aus.
Dem Geſchäftsmann mit mäßigem oder geringem Abſatz wird

S wahrhaftig wicht leicht, der immer wachſenden Konkurrenz
ſich mit einem leidlichen Anſtand zit erwehren. Die ſür den
Möoſſenverkauf berechneten Warenhäuſer nehmen indes keine
Rückſicht darauf, mit geftäßtger Selbſtſucht ziehen ſie die
geſamte Kundſchaft an ſich und bringen den ſchwachen Exſſten
zen Tod und Vernichfung. Die Konſumenten ſtehen ſich
dabet nicht beſſer dafür ſorgen ſchon die Druſts, Ringe
Syndikate und ähnliche Vereinigungen, welche die Preſſe
gewaltſam feſtſetzen. Auf allen Gebieten des Exwerbslebens
herrſcht ein ſtarker Kampf, einer verſchlingt immer den andern
Die Bedrohten ſchreken zwar und bitten herzbrechend um
Schonung. und Erhaltung ihres Daſeins Doch was wird
ihnen zur Antwort Nein, ſpricht der Mörder, du biſt mein,
denn ich bin groß und du biſt klein

Vielleicht noch ſchlimmer geht es auf dem Felde des
kirchlichen Und poltſiſchen Partetweſens zu. Sekten hat die
kömiſche Kirche noch nie geduldet, und auch heute liebt ſie
Toleranzgeſetze nur in proteſtantiſchen Staaten. Religiöſe
Gemeinſchaften, die von ihrer Lehre abwichen, wurden allezeit
ſchonungslos verfolgt, bis von ihnen auch nicht die Spur
übrig blieb. Für ſogenannte Ketzer beſaß ſie Folterkammern
und Scheiterhaufen, deren Beweſskraft niemand widerſtehen
konnte, und welche daher immer die gewünſchte Schuldigkeit
taten. Zu ihrem Leidweſen muß ſie jetzt auf jene Kulturmittel
verzichten, aber ſie hat als Erſatz die Enzyklika, die ebenfalls
eine ſcharfe Waffe iſt. Wer deshalb als katholiſcher Theologte
Profeſſor eine etwas freie Anſicht hegt; der tut am beſten, er
ſchlägt ſich vor den Kopf und hält den Mund Unſern
liberalen evangeliſchen Geiſtlichen könnte man übrigens das
gleiche empfehlen. Und in der politiſchen Welt fehlt es eben
ſo wenig an Herrſchaſtsgelliſten und Unterdrückung verſuchen
wie in der kirchlichen Verlangte man nicht im Januar v. J.
von uns, gleich von vornherein den konſervativen Kandidaten
zu wählen, bloß weil er das letzte Mal einige Stimmen mehr
gchabt hatte als der unſrige Möglicherweiſe ſtellt man im
Reichstage ähnliche Forderungen an die freiſinnigen Abgeordneten,
wündern würde es mich keinen Augenblick, es entſpräche nur
der Moral der Pfeffel'ſchen Fabel. Den kraſſeſten Terrorismus
aber, der faſt an die römiſche Art heranretcht, übt die ſoztal
demokratiſche Partet aus. Wer keiner Organſſation beittitt,
wird durch irgend welche Mittel den ihn beſchäftigenden Betrieb
zu verlaſſen gezwungen Wir bei einem Streik um Weib und
Kinder willen ſortarbettet, darf ſich auf Hohn und Spott, auf
Schimpfreden und Miß handlungen gefaßt machen. We
revſſioniſtiſche Neigungen bekundet, muß öffentlich Abbitte
leiſten, wenn er nicht hinänefliegen will. Und das ſt die
Partet der Zukuuft, die Partei der kneingeſchränkten perſönlichen
Freihett. Allerdings iſt es auch im Staate der Gegenwart
kaum einem unteren Beamten exlaubt, eine andere politiſche
Anſicht zu betätigen als ſeine Voxgeſetzten Und da wollte
man noch behaupten, Pfeffels „Stufenleiter ſek veraltet
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Spielplan- Entwurf des Fripziger Stadi-ghenters
vom 12 Januar bis inkl. 20 Januar 1908

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Lohengrin.“ Montag „Huſarenfieber Dienstag
„Ttefland. Mittwoch. Madame Butterfly.“ Donners
tage Wilhelm Tell. Freitag: „Farinellt. Sonnabend:
er letzte Funke Sonntag Die Meiſterſinger von
Nürnberg. Montag „Der Bibe pelz.“

Altes Theater. Anfang 28 Uhr Sonntag nachm.
„Klein Evthen und die Weihnachtsfee Abends „Der
Raſtelbinder Montag Höel Eva. Dienstag
Ein Walzertranm. Mittwoch nachm 3 Uhr „Klein

und die Weihnachtsfee Abends „Zapfenſtreich.“
Donnerstag Frühlingsluft Freitag: Mieze und

Marka.“ Sonnabend nachm. 3 Uhr: Klein Evchen und
die Weihnachtsfee Abends „Künſtlerblut“. Sonntag nachm.

exſeburger Corxre
Jannar 1908.

8 Uhr:

ſpondent
D e S e

„KleinEvchen und die Weihnachtsfee.“ Abends
„Hötel Eva.“ Montag „Die luſtige Witwe.

Tne

Vermischtes.
(Das Glück der Briefträgertochter) Aus

Mühlheim in Oberbaden wird der Schwarzwälder
Zeitung“ erzählt Ein armes, aber fleißiges und rechtſchaffenes
Mädchen, Tochter des verſtorbenen Brieſträgers H. von hier,
verhetratete ſich vor Weihnachten mit dem Reichtagsabgeord
neten Herrn Schlumberger von Mülhauſen, einem Manne,
deſſen Vermögen auf 60 Millionen geſchätzt wird. Da deſſen
Söhnen die Heirat nicht ſtandesgemäß dorkam, wollten ſie
dem Mädchen eine Abſindungsſumme von 800000 Mark
geben, worauf dieſes natürlich nicht einging

Unter ſchwerem Verdachteverhaftet.) Unter
dem dringenden Verdacht, auf dem Tempelhofer Felde bei
Berlin die Frau Gläſer ermordet zu haben, wurde heute
mittag der Steinſetzer Schmidt dem Unterſuchnngsrichter
Zzugeführt. Er vermag ſein Alibi nicht nachzuweiſen. Die
Verletzungen an der Leſche durch Biſſe ſind übereinſtimmend
mit dem Gebiß des Schmidt

Die Cholevat) Die Samttätsbehörden von Kon
ſtantinopel wurden durch die Stadtpräfektur von zwei
choleraverdächtigen Fällen in der Bosporusvorſtadt Beicos in
Kenntnis geſetzt, von denen einer tödlich verlaufen iſt. Jn
Mekka, Medina, Dſcheddah, Jambo und Abnalt ſind 176
nene Cholerafälle, von denen 122 tödlichen Ausgang
hatten, feſtgeſtellt worden.

(GOpfer des Schneeſturmes.) Ein 10 jähriger
Schulknabe aus der Kolonie Carolinengrube bet Bogatſchüß
geriet auf dem Schulwege über Bruchſelder in einen tiefen
mit Schnee gefüllten Erdtrichter und blieb in dieſem
5 Stunden ſtecken, bis vbrübergehende Frauen ihn im bewußt
loſen Zuſtande aus ſeiner ſchrecklichen Lage beſreiten. Am
nächſten Tage ſt arb der Knabe an den Folgen der Kälte

Ein ungetreuer Kaſſterer.) Der Sattler Jgnaz
Schiller iſt mit der Kaſſe des Sparvereins der Sattler zu
München durchgegangen. Er hat 5000 Mk. mitgenommen
und von Trieſt aus einen Entſchuldigungsbrief geſchrieben mit
der lakoniſchen Bemerkung „es ſel halt nicht anders gegangen

(Humorvolle Gläubfger) In Göttingen
hafte ein Konkurs einen Maſſenerlös von nur ein Prozent
erbracht. Die Gläubiger beſchloſſen, aus dieſem Ertrage ein
hübſches Grnppenbild der ſo gründlich Hinelngelegten
anfertigen und dem Schuldner zur freundlichen Erinnerung
ſür alle Zeiten überreichen zu laſſen.

Verhaftung von Krankenwärtern wegen
Mißhand lung mit tödlichem Erfolge Zwei
Wärter der Provinzial Heile und Pflegeanſtalt in Bonn
wurden Frektag verhaftet und in das Unterſuchungsge
ſängnis abge ieſert. Sie ſtehen im Verdacht, einen Kranken
n handelten haben, daß deſſen Tod eingetreten

ein ſoll. eEinbrecherban de verhaftet Die Kriminal
polkzet in Duis burg verhaſtete eine gioße Ein brecher
bande, die in Hämborn und Beck eine Reihe ſchwerer Ein
bruchsdiebſtähle verübte und Waren im Werte von mehreren
Tauſend Mark erbeutet hatte Es wurde ein ganzes Lager
geſtohlener Sachen beſchlagnahmt, das aber nur einen Teil
der Beute darſtellen ſoll, da die Einbrecher eine ganze Waggon
s verſchickt haben ſollen Weitere Verhaftungen ſtehen

evor.

(Has neue Ehedrama in Berlin W.) hat jetzt
noch zur Verhaſtung der Frau Oberförſter Le wandowéskt,
geborenen Fretin v. Korf Schmteſing geführt. Sie iſt unter
dem Verdacht, eine Reihe von Betrü gereten verübt zu
haben, dem Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. Frau
Lewandowekt hatte auf die Proviſton, die ſie für die Heirats
vermittelung von dem öſterreichſſchen Reichsgrafen v. Arg
Vaſſeg erwartete, Wechſel in Zahlung gegeben. Von dem
Grafen, der bei ihr fünf Zimmer bewohnte, ſtammt auch die
Piſtole, ans der Lewandowskt den verhängnisvollen Schuß
auf den Leutnant v. Schmidt abfeuerte,

Ein Attentat auf einen Laundtagsabge
ordneten?) Wie die „Nürnberger Volksztg. berſchtet,
kam in Schweinfurt ein ſoztaldemokratiſcher Ar
beiter in das Vereinslokal des katholiſchen Geſellenvereins
und erſüchte den Wirt, er möchte den Landtagsabgeordneten
Arbeiterſekretär Schwar z herunterholen, er hätte wichtiges
mit ihm zu beſprechen. Inzwiſchen bemerkten Gäſte, wie er
heinilich einen Revolver lud. Sie teilten dies dem Wirte mit,
der die Polfzet rieſ, die den Mann nach heftiger Gegenwehr
verhaſtete. Als er anderen Tages frefgelaſſen wurde drang
er abermals in das betreffende Lokal ein, wurde aber, ehe
er Unhell anrichten konnte, von Schutzleuten überwältigt und
hierauf in Haft behalten

Eine Mutter und drei Kinder vom Zuge
zermalmt) Unweit Gent wurde eine Frau, welche einen
einjährigen Knaben auf dem Arm trug und zwei drei und
ſünfjährige Töchter an der Hand führte, beim Ueberſchreiten
eines Bahnüberganges bei dichtem Schneetreiben von einer
Lokomotive erfaßt. Alle vier wurden entſetzlich ver
ſtümmelt und getötet

(Maſſenerkrankungen wach dem Genuſſe
vergifteter Haſen.) Aus Belgrad wird gemeldet
Unwelt von Agram bein Dorfe Nowsla hätten Grundbeſitzer
infolge ungeheurer Vermehrung der Haſen, die an den Obſt
bäumen großen Schaden anrichteten, Gift zur Verttlgung
gelegt. Leute aus dem Dorfe fanden die verendeten Haſen
und verſpeiſten ſie in dem Glauben, daß ſie von Jägern er
legt ſeien. Ueber dreißtg Perſoner ſind an Ver
giftungserſcheinungen erkrankt; mehrere von ihnen ſind
bereits geſorben. Eine Unterſuchung iſt eingeleftet.

Gefrorenes Dynamt im Ofen.) In Lasz
kereecg (Oberſchleſ.) brochte der Steinhrucharbeiter Roſa ge
frorenes Dynamit nach Hauſe um es in der Ofenröhre auf
tauen zu laſſen. Plötzlich (xplodierte es und Roſa, der in
der Nähe des Ofens ſaß wurde bis zur Unkennilichkeit ver
Wer Sein 18 jähriger Sohn wurde lebensgefährlich
verletzt.

Der Rekord der Heringsfiſcher) Die engliſche
Heringeſiſcheret in rmouth und Loweſtoſt ſt jetzt geſchloſſen
worden und ihr Ergebnis bedeutet gegen die früheren Jahre
nen unerreichten Rekord, nicht weniger als 900000
Laſten Heringe wurden erbeutet; das bedeutet eine Summe
von nicht weniger als rund 900 Millſonen einzelner Fiſche,
pön denen jeder durch die Arbeiter zubereitet werden muß
In Gewicht ümgerechnet ſtellt dieſe Jagdbeute 197 500 Tone dar.



Dampſwaſchanſtalt „Schwan“.

I einrigh Voste,
Weißenfels a. S.

Nebernahme von Hus- und Hotel
wäſchen. Unübertroffene Leiſtung in
Herren wäſche (Stärkewäſche). Behandlung
garantiert ohne Chlor Raſenbleiche.

Die Wäſche wird koſtenlos abgeholt und
zurückgeholt. Beſtellungen bitte ich ar
meinen hieſigen Vertreter, Herrn R. Steeh,
Brauhausſtraße 7, zu machen, woſelbſt aud
Probewäſche ansliegt.

ff. Referenzen am hieſigen Platze

öbel aller Art
kaufen Sie unbeditagt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten
und leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

Hauptmann
Jnhaber P. Krumbein u. W. Knößfel,
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 34/86.

Kulante Zahlungsbedingungen.
Transport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre

e c a z reKies nd Saud-Ausbentun
Bürgergarten, Neues Schützen haus

Empfehlen Kies und Sand von der War
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchen weit

zu Tagespreiſen.
Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr

Otto u. Richard Hirschfeld
Baugeſchäft, Brühl 6 a

Maler arbeiten
jeder Art werden ſauber und prompt ausgeführ

Neubauten
nach Entre-priſe Berechnung.

Wetterfester Hausanstrich auch auf
Zementputz unter Garantie

ſudolf Bedewitz, Malermeiſter,

Oelgrube 5.
Magenteidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen hat. A. HMoeuk, Lehrerin,

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M

Lithographiſche Kunſtanſtalt,
Buch und Steindruckeret

Klbert Zeuns,
1 Breiteſtraße 1.

Papier und Schreibwaren Handlung
(Mitglied des Rabatt Spar Vereins

e

cherraſchend

iſt die Wirkung
der

Herkules
Roßmark-Pomnade.

Sie erhält das Haar bis in das hohe Alter ir
ſeiner Naturfarbe, kräftigt den Haarboden und
fördert das Wachstum ungemein günſtig. Ver
hindert Schuppenbildung, wie Haarausfall und
eignet ſich deshalb ganz vorzüglich als

Haarpflegemittel
für Jung und Alt.

Die garantiert echte Herkules-Roßmark-
Pomade wie auch das echte

Roßmark- Präparat
zur Einreibung bei Rheumatis- Nerven
und Rückenſchmerzen, ſowie fkrofulöſen

Erſcheinungen bei Kindern iſt zu haben in

Merſeburg:
O. Lebert,

Drogerie.
nee

on h
h

e

Vertrag der sehwächste M
Schon morgens rüb-

a ehr ber eo. T Zimmermann Baegterhe

Schleuderhonig
vorzügliche Qualität) empfiehlt

Lehrer Kunteseh, Karlſtr 7, II.
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I. Ziehung I. Klasse 218. Königl. Preuss, Lotterie
Ziehung vom 10. Januar 1008, Formittags.

Nur alio Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.(Ohne Gewaähr.) Chenaruek Ferboten.)

198 675 86 96 1165 666 855 2222 484 595 680 87 728 823 952 80 3136
206 52 304 [200] 28 35 631 732 851 4629 119 55 228 99 570 85 662 806
15 17 74 5057 512 687 [5000] 742 Ga64 500 850 7278 868 498 528 69 674
8482 505 39 9182 278 364 A7 681

10181 240 79 508 629 [200] 884 988 Iao00] 11730 s 977 I2031 319
481 [100] 908 13083 280 316 548 [1000] 751 95 819 50 14307 465 609 748
978 15141 460 628 850 964 16591 618 e 848 17023 128 76 279 314 446
73 507 869 958 92 18118 485 555 689 854 82 19350 450 617

20104 661 [300] 771 21049 244 93 382 400 [200] 11 644 87 708 90
817 60 88 948 56 85 22029 450 59 94 559 730 [100ſ 62 87 805 21 976
23108 331 78 487 63 561 601 58 960 97 24051 123 68 210 384 467 541
826 29 921 66 25042 287 451 61 541 755 931 82 26117 581 [100] 52 617
745 895 27498 528 28044 191 253 364 458 711 860 979 80 29185 377 405
92 508 [200] 24 48

30137 226 338 53 59 [300] 428 75 620 58 61 91 788 866 31080 228 98 487
[100] 512 18 602 73 758 956 [100] 96 [100] 32012 236 72 891 836 960
33145 883 252 594 34059 353 188 635 81 35498 514 71 36058 [200] 218
I59 597 604 724 67 817 983 31 72 37398 42 819 77 85 [800] 964 68 38268
346 67 68 674 83 32001 215 476 605 731 98

40870 [200 500 50 98 622 80 85 767 801 91 41020 309 14 92 649
869 968 42142 553 753 43010 22 162 219 99 348 561 791 44082 507 28
828 450(0 62 174 298 484 663 87 841 82 989 46010 14 147 217 398 835
47014 215 376 81 656 798 48890 49091 180 304 16 890 910

50172 446 89 607 900 74 5 1507 656 [200] 754 52134 65 77 553 657
870 954 53128 87 423 522 395 [300] 683 876 54342 425 71 781 935 96
55058 76 127 38 64 223 396 478 687 880 56306 57 508 92 655 708 57200
321 586 796 58029 75 105 270 777 924 89 59295 [100] 309 512 629 42

6G0378 417 681 846 61 61022 78 348 56 412 87 538 62217 590 697
788 922 24 63064 [200] 166 253 307 56 92 402 517 45 620 54 87 784 837 936
47 62089 421 65098 216 309 534 609 17 782 957 58 66007 [100] 14 15
214 67 349 74 405 [400] 11 48 577 644 804 56 926 67177 82 330 745 77
838 77 977 G8045 56 Io8 89 [200] 441 571 722 69117 55 68 828 412 27
607 888

7 0O163 521 65 89 846 [400) 7 1047 82 860 72037 80 96 180 216 18
25 647 853 918 7 3001 [100] 46 98 819 87 527 637 41 650 74898 836 57
75008 330 36 45 406 99 598 698 701 76085 98 122 98 468 741 [100] 57
77177 202 17 [500] 340 769 [100] 95 911 22 78140 92 200 480 534 92
605 20 [100] 870 79023 43 680 87 773 894

80019 100 573 79 612 833 81111 208 [200] 367 76 595 960 82065 343
465 5987 675 870 955 83181 471. [300] 741 57 801 [100] 98 61 964 840614
[400] 218 36 89 386 400 24 [300] 51 6582 784 850 [200] 85185 340 55 622
363 76 998 86054 109 80 254 91 306 98 506 17 668 87012 128 401 15 964
88028 188 342 695 97 727 837 917 [100] 89155 71 304 7 99 574 1769

90152 287 756 [100) 936 O 1151 542 719 48 [100] 829 981 9208
o 1419 451 687 745 63 801 918 82 85 93216 496 649 908 [200] 94001 182 254

480 95054 86 151 75 210 470 783 888 989 96357 508 846 9 7288 324 467
654 98051 254 377 449 651 871 978 99016 80 85 175 286 845 948

100461 570 74 [500] 711 49 88 857 101144 82 289 80 438 88 821 30
102168 388 64 426 71 589 103188 900 400 642 54 97 748 860 104081
I6 216 489 737 850 538 986 105048 77 174 818 63 410 658 84 106071 95
385 964 104305 477 884 966 67 108048 355 126 58 518 68 625 700 90
809 109040 78 151 606 9 856 959

I 6G058 107 45 257 76 456 62 560 847 996 111f61 228 55 325 84
526 701 17 78 112146 A59 550 678 768 814 9641 113288 45 504 60 667
I 14029 187 92 885 464 620 115078 200 364 431 48 88 116134 81 294
382 580 661 709 59 117108 241 44 68 840 A14 544 71 850 948 118007
102 417 556 94 686 98 707 997 [100] 119057 169 322 [200] 485 522 659
758 79 943 78

120007 264 98 304 431 65 536 746 911 28 121227 66 321 418 78 vo8
796 966 122067 81 339 641 78 88 745 95 824 123425 518 629 124017
126 77 356 141 697 [800)] 700 33 801 27 1251894 308 678 719 70 854 126041
46 179 860 70 428 582 618 948 127030 119 218 [100] 425 867 910 77
128179 81 250 62 464 513 [100] 55 702 [100] 806 74 129116 313 [100] 30
533 78 772 922

130089 180 205 [100] 18 640 750 826 131020 43 235 74 445 558 625
772 13236 586 81 [100] 880 946 47 133006 29 626 769 896 980 134009
64 180 418 85 613 683 768 135024 183 244 [800] 55 348 [100] 442 520 638
708 95 [300] 854 982 136134 [100] 95 490 586 607 970 81 137118 268
382 476 524 716 47 966 92 138096 164 228 418 676 934 139270 808 25

773 83 eI. Ziehung 1. Klasse 218. Königl. Preuss, Lotterie
Ziehung vom 10. Januar 1908. nachmittags

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern veigefügt-

(Ohne Gewähr.) Gacehdruck verboten.235 461 1141 92 268 397 [100] 436 508 61 754 935 50 2002 42 194 247
300] 887 416 [100] 64 588 52 54 58 624 25 843 82 3123 48 258 680 91 s
T207 89 381 532 633 967 5110 [500] 62 282 89 66 518 609 78 G006 241 377
h 61 7246 72 608 847 971 8047 162 489 99 580 68 611 795 897 [100]

029 565
10002 159 300 1 487 91 615 42 74 11606 57 98 [100] 12690 749 92

[100) 936 13008 112 231 [300] 565 14957 201 21 354 605 15209 30 80 310
120 951 16109 359 581 900 96 (100] 17007 90 129 009 769 82 85 18007
36 406 535 63 [200] 701 958 19091 573 933 90 98

20064 87 201 315 414 89 982 822 925 97 21038 492 22002 [100] 185
153 585 23018 180 44 200 15 46 4149 53 512 28 602 26 62 710 84 [II00] 939
88 24086 186 659 62 797 98 838 25089 571 95 699 708 85 92 26206 27081
81 88 161 415 40 572 616 865 28022 621 782 988 92 99 29241 391 438
99 618 740 50 65 857 [200]

3011 301 514 79 97 670 842 971 98 31046 172 296 505 34 608 32092
147 62 299 A18 71 33010 25 116 22 87 618 45 73 707, 80 34199 283 387
100] 849 60 72 35038 94 223 14 71 566 67 1767 930 78 36199 282 367 471
548 661 746 [100] 829 906 37075 119 508 52 72 647 848 38241 350 529
666 911 19 39108 [200] 74 304 7 4A46 [100] 948 90

40098 725 880 [100] 905 77 4 1079 165 224 323 462 88 586 664 820
42003 186 480 643 66 848 43210 52 344 461 766 941 44022 32 86 144 205
372 587 [100] 701 31 80 981 [100] 45819 678 718 40 968 46416 637 833 90
961 47008 609 725 48053 72 148 56 238 581 760 949 96 49119 261 65
66 504 786

50023 184 88 314 34 53 461 675 701 889 910 51148 505 643 710 55 73
895 966 52242 [200] 330 486 756 934 37 53048 770 54039 127 33 511 35
451 554 6090 [200] 868 81 83 55287 89 585 89 92 600 30 705 58093 451 71
667 57017 132 71 511 621 23 59 758 815 921 69 93 58108 [500)] 11 [100] 221
72 607 957 59115 34 89 456 509 617 777 867

GO156 105 G 13412 481 672 922 62086 139 15 63187 536 69 99 632 71
988 G4113 82 341 79 658 810 65041 199 780 [300] 861 982 66003 16
164 81 220 383 157 [300] 746 G7008 12 113 79 211 16 31 347 464 69 920 37
50 79 68086 38 104 377 406 589 80 792 G9089 171 340 402 4 28 708 [100]
855 98670107 89 205 40 414 25 544 618 828 7 1560 877 942 87 72348 425 641
72 [200) 97 816 903 73485 529 759 87 830 96 74088 [100] 180 92 361 491
623 7 5016 198 396 170 ſ12 16 35 761. 82 762709 878 477 I100] 646 T os1
414 17 62 640 57 803 78283 319 491 688 852 [100] 79086 107 283 301 77
482 514 753 64 860 76 90 98580292 97 649 90 762 848 81247 362 65 79 [40 000] 436 529 91 866 935
39 82393 [100] 120 53 61 68 566 658 88011 41 800 s [Ioo] 50 963 84078
199 (9 565 786 814 91 85225 521 888 997 86059 [200] 103 517 [200] 66
An 588 610 701 825 947 87827 88021 389 196 526 985 89147 218 [100]
52 78 356 454901ss 264 66 629 91 444 [20 000] 567 670 74 92720 80 868 [200] 93251
78 392 174 516 32 97 789 56 960 91 94118 e 81 98 256 475 524 48 58 753
68 [100] 908 95125 449 65 724 50 96101 688 704 941 97029 68 [s00] 117

455 98159 291 578 618 821 99079 616 18 70 729 906
TOGOo6s 224 666 819 101028 187 218 72 456 65 566 92 921 56

102001 10 506 678 828 108877 561 95 639 968 104075 163 305 29 6530
98 613 90 821 928 105072 118 19 87 381 405 40 99 672 76 728 37 842 910
90 106086 101 19 221 A6 95 801 8 66 605 61 891 107174 268 838 432
651 605 704 871 954 108021 41 260 590 884 109009 178 296 823 957

110106 I [100) 696 917 111002 96 170 235 503 636 78 804 a2
112021 160 228 113277 315 442 45 502 915 114084 292 779 [300] 930
So 125 55 246 380 421 678 906 26 54 116203 362 456 785 783 24 910
21 117010 88 115 77 245 [100] 81 518 754 II8108 o s von s 86
fooſ 89 ſ200) 883 119013 343 45 461 536 80 600 69 250 [160] 808 930 48

120089 259 93 506 704 930 121122 56 506 621 726 835 122146
236 48 367 509 (200] 84 689 72 1730 959 123268 77 308 46 457 599 716
20 26 124714 51 55 810 941 56 125238 335 434 65 505 728 818 906 n
126250 690 812 12 7248 428 57 128024 35 188 616 129108 541 61 737
98 996 99130041 118 248 354 435 677 701 131174 260 381 469 80 87 672 814
928 I32065 109 244 70 317 484 539 41 951 133134 252 415 870 988
134091 92 108 220 36 99 366 427 641 766 135146 216 52 54 311 648 710
136020 258 300 54 929 137058 167 554 81 bus 938 98 138175 345 440
938 61 741 40 848 139016 97 176 210 61 84 465 66 607 801

140s28 606 61 70 141014 62 284 518 68 90 601 800 78 142019 39

140958 202 15 825 499 560 6as 934 141868 81 481 71 95 560 616

s 10 I 287 989 98 [800 14 e eAue 505 81 o 14 So 98 (100] 168 90 82 669 (47 964 67 146
828 907 14 7218 387 462 72 610 707 800 27 148057 85 242 882 787 820 47
149485 90 672 816 [I00] ges 837

150266 75 84 447 648 712 76 909 151148 261 64 200] 80 322
ass [100) I 114 68 760 164 635 658 68 841 183024 34 111 812 88 e
610 e 865 1542 A1 628 62 787 815 155122 04 88 888 1861
2 60 511 0 606 r 19 224 [100] 157 h 75 951 300 509 626 es
1 of 68 86 809 60 62 o99 159187 205 874 608

IS0Oo0s0 o 84 888 1610901 210 510 690 789 907 160200 442
582 5603 81 96 841 68 163880 660 09 81 164191 602 60 S66 o ISSoes
I 266 824 422 61 79 605 711 90 808 962 I86210 95 682 [100] 80 7
So 167111 204 461 88 462 802 I8 80 908 168080 124 67 342 So [Io0
662 66 94 82 08 66 880 169011 Frool 70 72 188 208 100]

I 7 O216 28 640 726 877 [100J 17 1261 488 660 741 50 172586, 705
19 808 900 17 8080 s00 [100] 519 737 92 837 [100] 85 [400] 876 1 7412
oo] 23 [200) 76 208 470 740 64 979 175181 74 78 405 566 75 664 747
946 176164 [800] 222 8410 457 508 767 878 177024 60 4831 63 5a48 J
846 88 178210 816 44 421 39 77 581 605 882 82 1I79068 92 172 419 557

644 726 916 91800601 [oo] 34 84 111 276 460 523 688 46 782. I8 I 024 50 90
85 182090 92 115 50 69 392 167 550 667 907 63 183026 151 307 64 510
[400) s 666 808 911 184351 667 700 185127 56 [100] 473 547 622
987 186228 526 71 772 187100 16 49 922 57 429 548 853 I88065 184
473 90 550 [100) 727 56 805 93 988 189001 276 84 893 Aus 566 75

190015 115 305 191 687 974 80 19 1266 87 [300] 90 96 [100] 545
607 706 810 82 900 [100) 192150 77 494 575 842 947 193088 91 698 725
194002 204 804 430 586 641 702 845 48 907 87 86 195008 165 571 27
609 [100) 704 8 27 981 196141 311 A62 525 728 197640 198250 453
71s 170 821 60 078 199090 117 402 [100] 551 601 38 742 57 858

200054 179 157 274 350 424 89 508 717 77 [200] 863 245 58 [100]
94 201018 86 112 250 627 786 202161 326 92 554 931 203020 108 45
380 456 668 777 810 2040883 349 70 549 890 205147 66 508 667 208015
z vo 61s 60 207086 170 82 84 229 398 977 208071 210 20 600 64
906 75 2009072 877 92 5083 645 58 928210o016 68 [100) 100 20 388 501 [100] 687 881 88 94 211344 644
50 [200) 800 61 78 946 212222 A18 895 218249 444 852 63 214004
I1 210 [100) 17 380 402 64 77 79 86 607 794 817 964 215192 577 99 616
s Iro 902 216088 478 551 764 89 909 217225 371 426 509 82 218188
s 51 61 661 787 998 219112 98 A48 639 750 61 74 808 38

220020 164 826 I 86 92 98 725 59 80 809 28 97 985 221312 39
406 825 68 930 222248 581 700 223252 464 697 775 o 224101 271
521 806 225160 276 460 [100] 542 694 787 925 226348 494 586 626 39
42 e8 195 880 (100) 921 81 227060 170 273 92 459 529 945 228272 88
ca 80 750 229048 80 188 590 614 55 709 868 995

230058 558 650 841 964 231084 204 14 304 480 755 232055 204
100] 88 894 288 159 450 820 26 55 706 683 898 234126 509 [800) 671 792
e 50 255681 106 28 [800) 569 84 650 708 840 236164 697 801
S 237110 267 310 65 515 681 52 752 849 47 990 238316 35 239024
e 546 e 63 5e8 v2240007 148 298 348 589 738 77 8601 987 241001 274 91 381 459 570
703 19 86 861 98 978 91 242081 110 96 598 798 842 51 920 243815
540 61 660 96 08 820 56 925 244008 171 538 710 [200] 73 814 245088
589 41 [800] 797 246480 95 585 600 788 925 247050 134 244 422 699
e 870 248035 368 406 27 57 97 683 [100] 981 249155 520
2 ß250304 29 73 456 766 25 1078 165 326 50 473 630 99 761 252131

225 952 607 789 902 253357 608 737 92 937 254088 158 69 372 98 407
924 92 79 808 258180 218 10 248 2 700 837 288083 [400] 440 s
10o] 618 62 65 88 817 [Io0] 980 257480 580 951 258001 160 444 680
782 976 259081 204 392 557 678 753 831

260108 65 369 540 690 775 862 945 261212 33 794 821 58 960
262121 40 285 381 85 [100] 409 586 804 20 [100] 995 263018 47 82 361
87 502 98 608 58 79 975 76 264238 356 896 912 [100] 265188 271 487

268481 680 94 269072 [100] 565 686
270019 545 48 794 874 970 27 1128 305 34 707 28 [100] 821 46

272005 825 273055 158 316 61 592 778 902 [100] 27 4090 859 275051
104 42 817 63 805 276055 172 569 [400] 78 981 2771600 4 205 [100] 66
486 680 757 62 78 910 278109 251 [500] 640 979 279041 147 753 840 925

280079 85 99 502 [100] 25 39 625 718 83 281162 285 602 [100] 740
949 282166 428 [100] 586 604 725 805 32 93 972 283045 228 306 677 789
882 284019 136 681 752 285060 140 375 448 92 581 601 [100] 766 286090
340 425 39 79 730 91 910 287165 218 329 418 99 998
108 299 333 449 557 6416 53 836 911 91 143023 240 992 538 50 595 6 345
90 988 1442 16 890 428 619 [100 729 33 844 952 14 S 50 69 54 733
940 59 62 148010 148 346 63 129 99 519 708 877 1300] 981 147025 129
A46 51 [200) 518 635 65 732 96 835 148166 223 393 507 68 692 149036
97 329 35 85 749 82 805

I 56110 486 19 616 752 78 954 15 1008 196 254 983 401 [Io0] s
86 820 I52041 212 358 68 71 477 96 876 931 J 53020 49 50 133 239 80 798
809 154047 50 142 68 72 82 357 (200) 95 180 S S 490 518 977156012 287 400 790 e 290 (02 537 e 79 900 30 S
337 487 99 541 68 625 778 966 S 9077 194 285 58 917 47 4391 574 791
861 957

160112 34 290 351 408 22 36 81 762 812 74 937 167023 73 109 221 599
51 81 106 801 922 182226 [1001 328 155 586 630 16 i 162117 351

190 6597 785 94 Io0) 840 44 98 164209 [100] 78 364 J06 11 58 552 55 893
163057 120 12 68 636 78 878 166251 58 1676052 202 [300] 15 48 40
978 1680093 215 48 600 97 I69252 591 630 945 65

17068 588 811 171119 11 272 8105 967 81 172125 255 397 [200] e
454 807 173091 107 73 281 288 [200] 488 52 561 722 [300] 987 174568 610
7 5300 542 62 17 6162 251 59 57 120 28 792 998 17 7109 88 223 16 [10ol
78 306 609 987 178008 446 [100] 818 90 179022 61 117 668 968

180043 68 120 595 [100] 612 743 I81057 392 75 99 473 75 653 80
723 886 182106 298 366 665 600 1 804 18 44 952 57 183044 421 761
816 184120 350 519 24 641 61 918 185216 398 706 186152 269 311 661
100] o 187022 144 218 641 952 188016 294 989 615 44 90 845 990
189007 225 82 319 452 556 615 797

1900629 79 339 782 864 191269 72 330 421 39 60 [200] 504 65 821
945 1923831 [200) 86 430 641 77 729 814 938 193215 99 353 490 99
506 718 194067 201 33 40 380 647 60 195009 233 67 1300] 327 48 687
70 579 647 54 821 1 1964608 581 91 719 19 7033 157 63 533 60 669 88
700 198013 [100] 265 589 978 199023 127 498 672 845 62

20922 52 523 (200] 603 18 27 61 718 935 45 46 201139 388 585 667
o 815 202169 3000] 60 C100 230 998 920 203021 .200
13 71 o 318 68 480 782 866 2041583 91 986 121 500 610 9 208058
24 55 710 809 900 66 206618 921 207068 72 182 971 208273 428 97
8 520 31 660 72 209360 475 90 8860

2160279 789 841 [1000) 21 1000 47
212093 239 319 72 [100] 192 223089 705 858 73 969 [100] 214150
s [100) 71 376 559 805 976 21s012 166 77 628 70 858 925 216114
20 227 479 98 521 669 857 919 21703 7 205 514 98 800 906 87 21802
143 526 5918 623 59 715 914 75 219255 86 411 228 86

220088 184 49 252 582 734 221331 547 691 92 856 916 22232
A. ſi0o] 28 625 975 223028 286 224550 618 792 880 Iioo] 2253145 6596 39 708 808 79 226066 212 528 74 492 97 610 [200] 814 200
19 918 227015 62 209 19 425 81 683 716 228022 105 518 65 884 956
229119 379 422 526 60 84 688 711 877

230189 79 80 285 350 23 1020 97 465 89 592 621 232087 200)
106 50 480 638 769 897 969 233187 94 296 341 76 487 607 746 96 100
s 937 23 90 I46 6 728 235181 608 86 766 867 91 l 23610
47 65 302 402 30 69 742 237 131 69 214 389 132 674 988 238088 380
144 [200) 866 239178 82 88 289 301 464 86 88 [290] 90 551 761

240008 47 75 147 218 66 801 82 646 817 24 1261 300 2 [I0o] s
90 525 06 41 242252 488 838 919 243052 176 89 235 326 542 796244075 228 53 [100] 374 925 245061 259 410 543 717 96 958 246004
G n 228 78 424 44 529 955 247078 93 368 92 420 68 519 248123 68
285 465 524 48 249028 92 186 286 [100] 262 419 40 843 45250019 290 879 918 [300) 19 31 251107 41 282 355 252057
254 518 [100] 576 632 739 17 810 997 253255 409 66 55 [200] 611 27
738 871 [100] 909 72 2541099 424 534 65 706 815 911 255086 70 174
206 44 683 785 256266 628 81 92 962 257250 328 531 262 851
998 258084 41 206 180 [300] 561 W 259114 93 258 599 781 96

260210 443 90 s 48 815 47 992 26 1109 [100] 632 90 758 800 262101
29 308 10 567 263086 174 358 444 98 511 76 774 819 264135 364 469 590

o 934 265181 (100] 208 26 319 95 487 568 998 266008 172 718 894 998
267 130 551 429 268219 410 22 619 903 67 289053 360 96 845 83

270066 388 101 598 680 774 811 91 900 27 1060 21 184 s vor s
272210 Als 81 540 635 986 [100] 273287 47 316 [200)] 25 906 45

27 A151 201 167 56 I100] 683 841 939 61 275037 244 447 [oo] 697 758
e [100] 919 276103 247 [100] 609 90 281 89 90 96 959 27 7049 68
386 161 78 508 [300] 96 656 837 914 278064 338 533 45 733 48 279427

652 857280055 142 242 53 351 404 705 910 281275 95 398 617 47 62 790
s38 974 282181 212 383 186 563 624 52 8148 283086 122 207 377
290 610 785 2 822 27 284281 624 30 735 910 o. 285070 z
257 430 643 59 971 286552 600 58 724 48 87 969 287094 112 342 556
[100] 663 909 [200] 58 80

S

315 69 473 80 302 954

Dehdtene
ſut trocken, von vor üglicher Hetzkraft, ſowie
Förderkolzle, bei größerer Abnahme billtgſte
Berechnung, empfiehlt

Karl Schömburg, vorragende Erfolge.

Grube Nr. 532 bei Roßbach de bat. S

wer

Plelfter gches mont zu ſenn.

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt dasr das neue Schuljahr des Oſtercoetus am 23. April 1998. Stete Auſſicht, her

verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum
Sommerhalbjahr des Michaeliscoetus,

Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor Prof, Pfeiffer

702 957 [100] 266117 418 39 76 547 843 267177 292 330 402 886 992
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Weilage zur „2Nerſeburger Corr eſpondent.
Verlag von h. Nößner in Morſebnrg.

e e Das Goldherz.
(Fortſetzung.

aber Sie ſind doch Sie haben doch
mein Vater hat Sie doch, ſo zu ſagen auf

meinen ausdrücklichen Wunſch
„Jch bin nichts ich habe nichts Jhr

Vater iſt kot und
„Und meine Wünſche ſind wertlos ge

worden. Sprechen Sie es nur aus,“ ergänzte
Lücy. „Es iſt ja doch die Wahrheit. Und
wohin geht denn die Reiſes“

„Weit, ſehr weit. Jch habe auf einem
Hamburger Schiffe Stellung genommen
um die ganze Welt, Fräulein Lücy.“

„So weit? Dann iſt ja das ein gründ
licher Abſchied für das Leben, kann man ſagen.

Lucy wickelte einen Gegenſtand in weißes
Seidenpapier.

„Nun, ſchwer fällt er Jhnen wohl nicht?“
ſagte ſie dann plötzlich aufſtehend. Es geht
Jhnen wie mir. Was verlaſſen Sie denn?
Und dann niemand mehr haben, dem man
zu Dank verpflichtet iſt das war ja immer
Jhr Jdeal, nicht wahr

„Auf eigene Füße mich zu ſtellen, aus
eigener Kraft etwas zu werden das war
immer mein Jdeal, wie Sie es nennen, das
leugne ich nicht. Deshalb aber denke ich nicht
daran, die Pflicht der Dankbarkeit gegen
meine Wohltäter zu vergeſſen

„Jch bitte, Herr Guſtav, ſo weit dieſelbe
mich betrifft, dispenſiere ich Sie feierlichſt
davon,“ entgegnete Lucy mit auffallend ge
röteten Wangen. „Sie haben mir einmal
viel Spaß gemacht, Herr Guſtav, wir ſind
quitt.“ Es ſprach mehr Verdruß, Kränkung,
als ein Scherz aus dem Tone der Worte

Der junge Mann, deſſen Oberlippe der
ſchwache Anflug eines Bartes zierte, zog
ſichtlich verletzt die Lippe ein und nickte mit
dem Haupte, daß eine braune Locke in die
Stirne hereinfiel.
Das war einmal die Wahrheit, Fräulein
Luch, und ich danke Jhnen dafür in dieſer
letzten Stunde Jch habe Jhnen Spaß ge
macht, und ſehen Sie Fräulein Luch, das

Roman von Anton Freiherr von Perfall.
fühlte ich auch damals ſchon und darum
konnte ich mich auch nie ſo recht von Herzen

Sie verſtehen mich ſchon. Aber das iſt
ja jetzt alles gleich. Jch bin hierher gekom-
men, um Jhnen zu danken, Fräulein Lucyh,
für alles Gute, was Jhre ſeligen Eltern an

Kronprinz Hlexej von Ruffland, geb. 11 NHug. 1904

mir getan. Jch werde es nicht vergeſſen und
ſo leben Sie wohl, Fräulein Luch, werden
Sie recht glücklich Fräulein Lucy“

Guſtav drückte und drehte ſeinen ſchwarzen
Hut.

„Leben Sie wohl, Herr Guſtad, ich
wünſche Jhnen das Gleiche

(Rachdruck verboten.

Lucy kniete auf den Boden und kramte in
dem Koffer.

Doch Guſtav ging nicht.
„Eine glückliche Reiſe,“ ſetzte Lucy hinzu,

immer tiefer ſich in den Koffer beugend, daß
Guſtav nur mehr das üpige Blondhaar ſah,
in dem die Lichter der Feuer jetzt ein kobold
haftes Spiel trieben

Er ging nicht, endlich mußte ſie doch auf
ſehen.

„Wir werden uns wohl nie mehr ſehen
Fräulein Luch. Darf ich Jhnen nicht noch
einmal die Hand drücken? Es wird jetzt bald
zwei Jahre, da durfte ich es auch, am Grabe
Jhrer Mutter damals war es kein Ab
ſchied für das Leben

„Aber gewiß, Herr Guſtav
Luch reichte ihm die Hand. Er ließ ſie

nicht ſo raſch
„Nur eine Frage noch, Fräulein Lucy.

Hat Jhnen der arme kranke Werkmannsſohn,
deſſen Sie ſich ſo gütig angenommen haben,
die langen Jahre hindurch, nie etwas mehr
gemacht als Spaß, nicht ein wenig Herzens
freude wie er ſeine Geſundheit wieder er
längte, wie er ein tüchtiger Arbeiter gewor
den keinen Augenblick?“

Lüecy ſchlug die Augen nieder vor dem
forſchenden Blick des Jünglings.

Aber, das iſt ja ſelbſtverſtändlich, Herr
Güſtav. Jch werde auch künftig das regſte
Jntereſſe nehmen an Jhrem Schickſale
gewiß! Ich habe mich an ſo wenig zu er
innern von morgen an.

Tauſend Dank Fräulein Luch. O,
Sie werden ſehen Und wenn ich einmal
etwas Tüchtiges geworden darf ich mich
dann ſöhen laſſen, Fräulein Luche“

„Gewiß, Herr Guſtav, es wird mich
freuen

Alſo auf Wiederſehen Fräulein Luch.“
„Auf Wiederſehen, Herr Guſtav
Als die Türe ſich ſchloß, verbarg Lucy ihr

Antlitz in beide Hände und ſchluchzte laut
Es war die Heimat, die Jugend, hinter

welcher ſich die Türe ſchloß für immer



Dann eilte ſie an das Fenſter.
Eine rieſige Flamme ſchlug eben aus dem

Hochofen, und in ihrem Geiſte ſah ſie eine
ſchwarze Geſtalt den Hof überſchreiten
Guſtav nur einen Augenblick, dann zerfloß
ſie im fahlen Dämmerlichte. Es war ihr,
als müſſe ſie ſeinen Namen rufen, irgend
etwas Gutes, Herzliches. Dann ſchwand der
heftige Drang, ſo plötzlich wie der Flammen
gaſt; auch in ihr war es fahl und dunkel

So kam es immer nur daß ſie diesmal
auch die ſonderbare Schwere nicht empfand,
wie ſonſt in ſolchen Augenblicken, den Druck
des Goldherzens. Alles leer da drinnen,
ſchmerzhaft leer. Als wenn es die zum
Himmel aufſchlagende Flamme da drüben
verzehrt.

O, ſie will ihm gewiß nicht nachweinen
wozu? Wenn es ſich einmal regt, verur

ſacht es nur Schmerz, nie noch brachte es ihr
Freude. Es war eine Lüge, wenn ſie zu
Guſtav anders ſprach. Am beſten fährt man
wohl ohne ihn.

Gleich morgen zum Beiſpiel Eine
verlaſſene Waiſe, heimatlos, ſchlimmeres
vielleicht nach dem, was ſie in den letzten
Tagen gehört

Sie atmete erleichtert auf, wie von einer
Laſt befreit und packte ihren Koffer weiter
im wechſelnden Lichtſpiele des Hochofens.

Zweites Kapitel.
Lucy ſaß vor vem Spiegel in ihrem

Boudoir.
Ein niedliches warmes Neſt. Anſtatt der

Vorhänge am Fenſter bunt bemaltes chineſt
ſches Rohr, durch deſſen feine Stäbchen die
Lichter der Straße blitzten. Felle, ſchwellende
Polſter.

Jm blauen Damaſtſchimmer eines halb
geſchloſſenen Rococcohimmels ein breites,
üppiges Bett; auf einer Chaiſelongue eine
koſtbare Toilette ausgebreitet in Weiß und
Creme, zierliche Stiefelchen davor, Fächer,
Blumen ein köſtliches Stilleben.

Durch eine geöffnete Tapetentür blickte
man in einen mattbeleuchteten Baderaum,
aus dem wohlriechender, warmer Duft dringt.

Ein weißer Bademantel hing über der
emaillierten Wanne und ließ ſein duftiges,
weißes Geſpitz über die blauen Porzellan
flieſen des Bodens rieſeln.

Der Götzendienſt eines ſchönen Frauen
leibes breitete ſeinen myſtiſchen Zauber über
den kleinen, anheimelnden Raum.

Lucy war ganz darin verſunken während
der vielgeſtaltigen prieſterlichen Verrichtun
gen der Zofe. Sie ſpielte wohlgefällig mit
den köſtlichen Linien ihres Armes, war un
erſchöpflich in Wendungen des blühenden
Nackens, des ſtolz. auf ſchlanken Hals geſetzten
Hauptes. Jmmer fand ſie neue Varianten
reizvoller Bewegung. Es war das nicht
mehr Eitelkeit, ſondern objektive Bewunde
rung, welche dem ſchönen Antlitz eine völlig
leidenſchaftsloſe Ruhe verlieh, nicht gerade
zu ſeinen Gunſten. Das Mädchenhafte ging
darüber völlig verloren, eine frühe, nüchterne
Reife war an ſeine Stelle getreten.

Die Eitelkeit kommt doch aus dem Herzen.
Sie iſt nicht halb ſo egoiſtiſch wie dieſe ſtarre
Bewunderung, in der das Weib, ſich ſelbſt
genug, nicht einmal mehr den Gedanken ſtreift,
angebetet zu werden ſeiner Reize willen Für
Lucy waren dieſe Stunden die genußreichſten.
Sie hätte am liebſten immer wieder von
vorne angefangen. Alles, was darauf folgte,
war entſetzlich langweilig.

Sie war gefeiert, von Anbetern um
ſchwärmt ſeit den zwei Jahren, welche ſie in
der Reſideng zubrachte Aber alle dieſe Hul
dingungen hatten für ſie nicht den geringſten
Reiz.

Aus den einen ſprach eine Herzenswärme,
eine Leidenſchaft, die ſie nicht erwidern
konnte, ſo ſehr ſie ſich in einzelnen Fällen
Mühe gab, ein Echo in ihrer Bruſt zu wecken,
aus den anderen eine ſinnliche Glut, die ſie
verletzte; da ihr nicht entgangen, wie leicht
dieſe bei den Männern zu erregen iſt.

Und doch gab es noch etwas anderes, ſie
empfand es nur unklar, etwas dieſen reinen
Genüſſen vor dem Spiegel Aehnliches, die
ſie ſich ſelber ſchuf.

Wenn ein Mann ſie ſo betrachten würde,
wie ſie ſich ſelbſt, gang leidenſchaftslos, rein
künſtleriſch, das müßte ein prickelnder Genuß

ſein. Oder war das einem Manne Un
möglich?

O dieſes Geſchlecht, dieſes Herz, das einem
alles verdirbt; aus der ſtill ſeligen Betrach-
tung, dem reinen Genießen einen häßlichen
Rauſch macht. Was hilft es, wenn man ſelbſt
frei iſt. von der Krankheit, von dieſem Drän-
gen und Bangen, Fürchten und Hoffen, wenn
ringsum alles tobt und winſelt, liebelt und
ſchmerzelt. Dann kommen Augenblicke, in
denen man vor ſich ſelbſt erſchrickt, in wel
chen man ſich als wandelnde Leiche fühlt, mit
einer gähnenden Leere in der Bruſt anſtatt
frei, frei von all den Zwangsvorſtellungen,
gewaltſamen Trieben, all den höchſt fraglichen
Genüſſen der Empfindſamkeit.

So jung Lucy noch war, ſie empfand das
Bedürfnis, ſich auf dieſe Weiſe hinwegzu
philoſophieren über die zeitweiſe ſchmerzliche
Erkenntnis ihrer Glückloſigkeit, mitleidige
Blicke zurückzuwerfen auf die Zeit des „Gold
herzens“ und alle etwa in ihr aufſteigenden,
widerſprechenden Empfindungen als derſelben
natürliche Nachwirkungen zu behandeln.

Auch jetzt vor dem Spiegel kamen ihr
dieſe Gedanken. Sie ſah ſich als Mädchen
ſchmutzige Treppen hinaufſteigen, in übel
riechende Stuben treten, die Rolle des hel
fenden Engels ſpielen. Sie ſah die Tränen
auf welken Wangen, hörte die Dankesworte.

Wie das ihr kleines, eitles Herz er
quickte, dieſe überſchwängliche Verehrung um
ſo eine kleine Gabe.

Eitelkeit, nichts als Eitelkeit.
Dann kam der Knabe, der Guſtav! Jhre

Puppe, der ſie ſchöne Kleider anzog, der ſie
auf ihre Art zu ſprechen lehrte wieder
nichts als Eitelkeit glatter Egoismus
Spielerei. Dann da wollte ſie inne
halten mit dem Denken

Das Kunſtwerk der Friſur war jetzt be
endet. Sie erhob ſich in dem ſpitzenbeſetzten
weißen Pudermantel und genoß ihren An
blick Umſonſt! Gedanken laſſen ſich nicht
ſo willkürlich abbrechen.

Dann kam der Tag, der Abend, an wel
chem die Puppe für immer Es war
aber keine Puppe mehr, ſondern ein Mann

und der Abſchied der Händedruck
die ſchwarze Geſtalt, der ſie nachblickte bis
ſie im Dunkeln verſchwand. Der Schmerz,
den ſie empfand ja, es war ein wirklicher
Schmerz, der erſte Schmerz ihres Lebens
auch Spielerei? Spielerei des Blutes,
der jugendlichen Phantaſie Schmerz über
den Verluſt einer Spielerei vielleicht!

Nun, er wird ja wiederkommen, er ver
ſprach es ja. Wenn er etwas geworden iſt!

Ein robuſter Maſchiniſt mit ſchwieligen
40

Fingern, nach Oel riechend. Das wird un
geheuer drollig werden, wenn ſie dann zurück
denkt an den Schmerzensabend o Jugend
Jugend

Man hörte nur mehr das Kniſtern der
Seide, das Flüſtern der beiden Frauen im
Heiligtume der Schönheit.

Fräulein Luecy Villing war der Stern der
Saiſon. Eine Schönheit erſten Ranges
Doppelwaiſe, völlig unabhängig, Haupt
aktionärin des Hüttenwerkes Stangen, wel-
ches nach dem Tode des alten Villing an eine
Aktiengeſellſchaft überging, nur etwas unzu
gänglich, kalt; doch auch das hatte ſeinen
Reis, beſonders für die ſieggewohnten Löwen
der Reſidenz, unter denen ein heftiger Kampf
wütete um die ſchöne Luch.
Man erwarkete ſie heute auf dem Kaſino-

ball mit der Familie des Bankdirektors
Formes, welcher ſie ſich während ihres Auf
enthaltes in der Reſideng angeſchloſſen

Die Schar ihrer Verehrer war vollzählig
erſchienen. Sie verriet ſich durch die geradezu
verletzende Gleichgültigkeit gegen alle bereits
ſich entfaltenden Reize, welche in dem Augen-
blicke, als der Bankdirektor erſchien, einem
erregten Sturmlaufe wich.

Lucys Erſcheinung war aber auch danach!
Sie bildete im Nu den Mittelpunkt des Jn-
tereſſes. Sie glich mehr einer jungen, voll
erblühten Frau, denn einem Mädchen, und
die beiden jungen Formes nahmen ſich recht
kümmerlich aus neben ihr.

Es gehörte Mut dazu und ein großes
Herz, Lucy mitzunehmen, wenn man ſelbſt
zwei unverheiratete Töchter hat, das war ſo
die allgemeine Meinung.

Lucie nahm all die Huldigungen ohne
irgend eine mädchenhafte Erregung hin und
betrachtete mehr ſich ſelbſt in den hohen
Wandſpiegeln, welche ringsum ihre Geſtalt
wiedergaben, als ihre Umgebung.

Es beliebte ihr für heute nicht, zu tanzen
und alle Engagements auf die beiden jungen
Formes abzuwälzen, ein Faktor, dem man
ſich wohl oder übel fügen mußte.

Der Bankdirektor war gar nicht ſo ein
fältig, als man im erſten Augenblick glaubte

Dann unterhielt ſie ſich hartnäckig mit
einigen älteren Damen, allen Verſuchen, ſie
abzuziehen, geſchickt ausweichend.

Da war Graf Papus, ein bildſchöner
Reiteroffizier, der ſich für unwiderſtehlich hielt,
ein Legationsrat von Stürm, der mit einem
ſchwärmeriſchen Augenaufſchlag alles zu er
reichen gewohnt war. Herr Volkmar, einer
der reichſten Kaufleute der Stadt, tadelloſe
Erſcheinung, ein berüchtigter Lebemann, der
es für eine Lücke in ſeinem erfolgreichen
Leben gehalten hätte, als eine Beeinträchtigung
ſeines Rufes, der ſchönen Lucy nicht eine
Zeitlang mit mehr oder weniger Glück den
Hof gemacht zu haben. Ein hoher Offizier
mit einer Kupfernaſe, die Bruſt mit Orden
geſchmückt, das Haar ſchon meliert, mit
einem geſellſchaftlichen Uebergewicht manö-
verierend. Daran reihten ſich junge Leutnants
und Referendare, welche weiß Gott welche
unklare Hoffnung antrie b.

Lucy ließ nur einige prüfende Blicke über
dieſe Verſammlung ſtreifen. Nichts neues,
die alte Oede.

Was muß ſo ein unglückliches Weſen
leiden, das mit einem empfindſamen Herzen
hierher kommt! Einfach grauenhaft, die
reinſte Wüſte, während ſie ſich ganz wohl
dabei ſtand, ſich in ihren eigenen Glonz
ſonnte.

einen

ſchäd
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Jedenfalls iſt die des Herrn Janko höchſt

LCaß die liyße Hand wicht

Plötzlich blieb ihr Blick an einer auf
fallenden, ihr völlig fremden Erſcheinung
haften Ein junger, breitſchulteriger, derb
gebauter Mann lehnte an einer Ecke, den
Blick ſtarr auf ſie gerichtet. Aber welchen
Blick Es lag mehr Huldigung darin, wie
in all den Verzückten, die ringsum nur auf

eine oberflächliche Erwiderung warteten.
Keine Werbung, auch keine Begierde, nur ein
freudiges Erſtaunen, welches das ſeltſam
ſtarre Geſicht förmlich durchleuchtete.

So, gerade ſo beſah ſie ſich oft im
Spiegel.

Dieſer Blick veränderte ſich auch nicht im
Geringſten, als er von ihr erwidert wurde, er
wurde nicht herausfordernd, nicht lodernd, wich
auch nicht aus.

Es war ein Außerſichſein, ein reines
Sehen, einen jeden Nerv in ihrem Körper
ſanft ſtreichelndes Bewundern. Nie war ſie
ſolchem Blick begegnet. Wer war es,
der ſo blickte

Die Toilette des jungen Mannes erſchien
in dieſer Umgebung auffallend nachläſſig. Das
dunkle Haar helmartig, ſtruppig von der
niedrigen kantigen Stirn abſtehend.

Plötzlich wandte er ſich mit einer haſtigen
Bewegung ab, fuhr ſich mit der Hand durch
den Haarhelm und verließ ſeinen Platz.

Lucy hatte nur einen Gedanken Er wird
doch nicht fortgehen! Jetzt fühlte ſie doppelt
die Oede um ſich her.

Ein ſtreifender Blick genügte, den Lega
tionsrat Sturm an ihre Seite zu rufen. Sie
nahm ſeinen Arm, einen Gang durch den
Saal zu machen.

Raſch hatte ſie den Fremden entdeckt,
wieder allein. Sie ging ihm gerade entgegen,
und wieder dieſes andächtige, ſtrahlende Be
trachten

Der Fremde und der Legationsrat grüßten
ſich oberflächlich

„Wer iſt der Herr?“ fragte Lucy ihren
Begleiter.

„O ein Maler Janko vollſtändig
verrückt. Was der alles ſieht, Dinge, von
denen wir übrigen Sterblichen keine Ahnung
haben. Violette Bäume, grüne Haare Jn
der letzten Ausſtellung hatte er ein Bild
„Schönheit“ betitelt. Ein Alabaſter Weib mit
kaltem ſtarren Blick, im Purpurmantel auf
einem Throne ſitzend, deſſen Sockel Toten
ſchädel bildeten. Doch Geſchmackloſigkeit! Als
ob der ſieghafte Reiz in ihren Herrſcheraugen
nicht aus dem Herzen ſtamme. Iſt es nicht
ſo Fräulein Lucy? Sie ſind die kompeten
teſte Richterin in der Sache.

„Je nun, das beruht auf Auffaſſung.

originelll Warum denn nicht einmal etwas
anderes als Roſen, ſchmachtende Augen und
ſehnſüchtige Herzen.“

„Aber doch keine Totenſchädel dafür, Fräu
lein Lucy,“ meinte der Legationsrat.

(Fortſetzung folgt.)

von der gleich beim Aufſtellen Gebrauch zu
machen ſich die kleinen Schulrekruten kaum
enthalten konnten. Aber das geſtrenge Kom
mando, „erſt auf dem Hof wird gegeſſen
wirkte nach. Ordnung nd Zucht mußte
ſein! Mit um ſo größerem Eifer wurde, im
Freien angelangt, das Frühſtück ſeiner Hüllen
entkleidet und tapfer biſſen die kleinen Zähne
hinein

Plötzlich ſtockte der Parxademarſch, die
ganze Schar ſtand dicht gedrängt, dann ein
heulendes Geſchrei und wie das Knäuel
ſich entwirrte, brachten vier, nein ſechs ſogar
einen ſich ſträubenden, mit Arm und Bein
zappelnden Jungen angeſchleppt; faſt ſollte
man fürchten, ſie würden ſchließlich nur noch
die leere Jacke vor den Richter bringen; denn
kaum ſaß der Verklagte noch drin. Die an
deren Knaben trotteten hinter dem jämmerlich
heulenden Kläger hinkerdrein, bis alle vor
dem Lehrer als der ſtrafenden Gerechtigkeit
Halt machten. Einer hatte das Erzählen und
Anklagen immer noch eiliger wie der andere,
bis Herr Schmidt ſchließlich den Redeſtrom
mit den Worten eindämmte: „Mund zu!
Fritz Tantow redet.“

Allgemeine Stille, nur das Heulen währt
fort,

„Nun Fritz, warum heult der Anton
Radtke?“

„Herr Lehrer, Anton's Brot iſt fort,“
kam prompt die Antwort.

Der Kleine kam ſich als Wortführer ſehr
wichtig vor.

„Fort?“, fragte Herr Schmidt erſtaunt,
„wie iſt das nur möglich.“

„Der Guſtav Blobel hat's mich wegge
nommen und ſchnell aufgegeſſen,“ kam es
unter heulendem Geſchluchze kaum verſtändlich
aus des Gekränkten Mund

„Wie kännſt du ſo etwas ſagen, Anton
verwies ihn der Lehrer, „haſt du denn ge
ſehen, daß der Guſtav es genommen?“

„Nee,“ heulte Anton weiter,“ aber et
war doch meine Wurſt, die er in den Mund
ſteckte. Jck habe ihr doch man von Dante
Fine gekrigt.“

Dieſer Beweis war eigentlich ſchlagend
genug nach Anton's Meinung, und doch
konnte es Herr Schmidt noch nicht recht
glauben von dem Guſtav

Mit ernſtem Geſicht wandte er ſich dem
Angeklagten zu. Dieſer, ärmlich aber reinlich
gekleidet, ſtand mit niedergeſchlagenen Augen
und feſt geſchloſſenen Lippen vor ihm.

„Guſtav, haſt du das Brot genommen?“
fragte er ruhig.

Guſtav ſchwieg
„Nicht trotzig ſein, Kind! Sag', haſt du

das Brot genommen?“ Freundlich ernſt klang
ſeine Stimme und beruhigend ſtrich er über
des Knaben Haupt. Guſtav ſchlug einen
Augenblick die Augen hoch und ſah den
Lehrer an, öffnete auch die Lippen, doch
plötzlich ſeine Kameraden beachtend, ſchloß er
den Mund wieder, ohne ein Wort hervorge
bracht zu haben.

Wwiſſey, was die rechte tut!
Von M. L. Julian.

Nachdruck verboten.)

Vor wenigen Minuten hatte es zur Früh
ſtückspauſe geklingelt. Herr Schmidt hatte

„Nun, Guſtav, du haſt mir noch nicht
geantwortet. Sprich die Wahrheit,“ er-
mahnte der gedüldige Mann noch einmal
„Haſt du dir das Brot genommen

Ohne aufzuſehen, antwortete Guſtav kurz
„Nee!“

„Doch, er hats doch gegeſſen!“ brüllte
Anton von neuem los, der ſich bei dem er
hofften Strafgericht ſchon etwas beruhigt

ſeine Schar Buben wie ein kleines Heer ge
ordnet auf den Hof marſchieren laſſen, als
Waffe ein großes Butterbrot in den Händen,

hatte, und nun leichter auf ſein Frühſtück
denn auf die verdiente Prügel für den an

„Sei ſtill!“ verwies ihn Herr Schmidt
ſtreng, „wenn Guſtav dein Brot gegeſſen hat,
wird er es ſchon geſtehen.“ Und ſich freund
lich wieder dem Miſſetäter zuwendend, zog er
ihn näher zu ſich heran. Er hatte den be
ſcheidenen, fleißigen Knaben ſtets gern gehabt
und war daher ehrlich betrübt, ihn auf einem
doppelten Unrecht ertappt zu haben.

„Jch bin es eigentlich nicht von dir ge
wöhnt, daß du lügſt oder deinen Mitſchülern
ihre Sachen wegnimmſt, Guſtav, trotzdem
mag's mal vorgekommen ſein, Kind; jetzt
aber ſage die Wahrheit. Nun? Sprich,
warum haſt du dem Anton ſein Frühſtück
genommen und es aufgegeſſen

Ganz leiſe, kaum dem Lehrer verſtändlich,
äntwortete er: „Jch hatte ſo'n Hunger.“

Prüfend ſah ihn Herr Schmidt an:
„Hatteſt du denn dein Brot vergeſſen

„Nee.“
„Na, wenn du dein Frühſtück ſchon ge

geſſen, konnte der Hunger doch ſo groß
nicht mehr ſein.“

„Jck kriege jetzt keins, meine Mutter iſt
doch krank und verdient niſcht.“ Bei dieſem
Geſtändnis ſah der kleine Wicht ſo beſchämt
zur Erde, als wäre es ſchon ein Verbrechen,
ſo arm zu ſein.

Mitleidigen Herzens ſah der Lehrer ſich
den armen Schelm genauer an, nun fiel ihm
auch auf, wie ſchmal und blaß das Geſicht
des Kindes war. Daß der Anzug alt und
tüchtig geflickt, das wunderte ihn nicht, denn
dieſe karrierte Tracht braune Hoſen mit
ſchwarzen und blauen Flicken, dazu eine Jacke,
bei der die Ellenbogen neugierig in die Welt
ſahen war kein ungewohnter Anblick mehr
für ihn. Aber dieſes müde, blaſſe Kinder
geſicht, das von Entbehrungen mancherlei Art
ſprach, rührte ihn, und teilnehmend fragte
er „Seit wann haſt du denn kein Frühſtück

mehr bekommen
Schon überſt eine Woche nich.“
Wie kläglich, wenn die Witwe krank zu

Bett lag, mochten dann wohl auch Mittag
und Abendbrod ansgefallen ſein. Das Kind
ſelbſt war ein deutlicher Beweis für ſeine
Annahme. So feſt entſchloſſen er war, aus
eigenen Mitteln hier den Helfer zu ſpielen,
ſo wollte er doch auch ſeine kleine, ihm an
vertraute Schar zum Wohltun erziehen. Er
wandte ſich nochmals dem kleinen Sünder zu:

„Sieh, Kind, wenn du auch Hunger hatteſt-
ſo durfteſt du doch nicht nehmen, was dir
nicht gehörte, das war ſehr unrecht von dir.
Der liebe Gott hat ſolche Kinder nicht lieb.“
Dann die ganze Klaſſe feſt anſehend, ſprach
er weiter: „Und ihr, meine lieben Kinder, denkt
an das, was ich euch m lieben Herrn Jeſus
erzählt, wie er für ne Jünger, für alle
Menſchen geſorgt. Es hätte ihm ſelbſt kein
Biſſen Brot geſchmeckt, wenn er ſeinen Nächſten
hungrig gewußt. Und, nicht wahr, wir wollen
alle verſüchen, dem lieben Herrn Jeſus ein
wenig ähnlich zu werden und deshalb
unſeren Nächſten helfen Jetzt iſt Guſtav
unſer Nächſter. Wenn jeder von euch einen
Tag ſein Frühſtück mit ihm teilt, dann hat
er keinen Hunger mehr und ihr habt eine
Freude dazu. Wer will Guſtav morgen etwas
geben

Die Worte des freundlichen Lehrers hatten
tiefen Eindruck auf die Kinderſchar gemacht
gleich ſtreckten ſich mehrere Finger hoch, ein
Zeichen, daß viele zu dieſem Liebesdienſt be
reit. Vor allem eifrig hob Fritz Günther,
des reichen Bauern Günther's Einziger diederen verzichtete.
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„Jch, Herr Lehrer, ich! Jch kriege ein
ganzes Brot von meiner Mutter für ihn.
Jch, bringe Guſtav die ganze Woche was
mit

Na gut, Fritz dann ſollſt du den An
fang machen. Und damit war die Ange
legenheit erledigt.

Am nächſten Morgen hatte es Fritz Günther
ticht wenig eicig, in der Pauſe. Er zeigte

mit großer Wichtigkeit den ihn Umſtehenden
das größe Brot, das noch dick mit Butter
beſtrichen und mit Wurſt belegt war. Dann
gab er es dem Guſtav, der ſchüchtern dansch
griff, dann jedoch bald mit geſundem Appetit
ſeine weißen Zähne in das Brot verſenkte.
So gut hatte lange nichts geſchmeckt.

Den folgenden Tag wickelt Fritz wieder
ſein Brot aus. „Gück mal, Guſtav, wie
fein Du kannſt woll lächen, ſo'n fettes
Brot. Meine Mutter ſagt auch, wer's ſo
ſchön haben kann wie die Blobelſche, der kann
woll dat Lachen nich laſſen. Braucht niſcht

lief ſchnell mit ſeinem Nachbar davon. Wütend
ſah ihm Fritz nach.

„Denn nich, du Bettelprinz!“ und ſpöt-
tiſch lächelnd ſteckte er das Brot wieder in
die Taſche.

Hunger tut weh, doch merkwürdig, heute
empfand Guſtav trotz der Leere im Magen
keinen Schmerz. Er ſpielte fröhlich mit den
anderen Knaben, nur wenn ſein Blick Fritz

Günther traf, verfinſterte ſich ſein Geſicht und
unwillkürlich ballten ſich die kleinen Fäuſte.
Beide Knaben mieden ſich in der nächſten
Zeit. Fritz jedoch verzieh ihm die verſchmähte
Gabe nicht und beobachtete mit ſpähendem
Blick den Kameraden, wo er etwas entdeckte,
das er dem Lehrer melden könnte. Jm Stillen
wünſchte er, Guſtav möchte wieder einem
Knaben ſein Brot „klauen“ aber nichts
derartiges geſchah

Guſtav hatte täglich ſein Frühſtück wie
alle anderen Kinder und aß es, wenn auch
etwas ſcheu, ſo doch mit rechtſchaffenem Appetit.

„Nun Fritz, was gibt es?“ fragte Herr
Schmidt.

„Guſtav Blobel hat wieder ein Brot ge
ſtohlen, die anderen Tage auch ſchon,“ inel
dete er frohlockend.

Unwillig ſah Herr Schmidt auf Guſtav
der erſchreckt zuſammengefahren und wie das
verkörperte Unrecht ängſtlich auf ſeine gefal
teten Hände ſah

„Haſt alſo doch wieder geſtohlen Schämſt
du dich denn gar nicht, Guſtav? Jch hatte
dich für ein beſſeres Kind gehalten. Es tut
mir leid, daß ich mich ſo geirrt habe,“ und
traurig ſah er auf den Knaben nieder, der
beide Hände vor die Augen hielt.

War das nun Trotz oder Scham? Er
glaubte ſo gern an das letztere. Aber Strafe
mußte trotzdem ſein. Doch wollte er erſt
noch wiſſen wem der Junge das Brot ge
nommen wunderbar, daß niemand ihm in
der ganzen Woche das Abhandenkommen ge

zu dhun, und hat doch Wurſtſtull'n für ihr Es war zwar kein Brot mit Wurſt oder meldet.

Guſtäveken.“ „Wem haſtUnd ſtolz auf du das Brotſeine Wohltäter genommen?“würde zeigte er Die beidenden anderen Fäuſte feſt aufKindern das
dicke Schinken
brot, ehe er
es Guſtäv hin-
reichte. Scheu
guckte Guſtav
auf Fritz, dann
ſchlug er die
Augen nieder

langte jedoch
noch nicht nach
dem Brot.

„Da nimm“
ſagte Fritz noch
mals.

Die kleinen
Hände hatte

Guſtav feſt auf
den Rücken ge
drückt. Sie

zuckten, ebenſo
jeder Zug ſeines
blaſſen Geſicht
chens, unbeweg
lich ſtand er noch

einen Augenblick h
dann griff er zögernd nach dem Dargereichten.

„Dummer Junge,“ lachte Fritz und lief
eilig ſeinen Kameraden nach auf den Hof
hinunter.

Am dritten Dage konnte Fritz kaum den
Schluß der Unterrichtsſtunde abwarten, um
ſeine Wohltaten ins rechte Licht zu rücken.

Heute habe ich aber ein feines Brot für
Guſtav. Sieh mal, Hannes, ein Brot mit
Braten und eins mit Ei. Na, Guſtav, dir
läuft wohl ſchon dat Waſſer im Mund zu
ſammen, nich? Ja, wenn ick nich wär, der
reiche Fritz Günther?“ Und Bewunderung
heiſchend, ſah er ſich im Kreiſe um. „Hier
Guſtav.“

„Jck mag dein Brot nich,“ ſagte Guſtav
mit finſter verzogener Stirn, ick hab ja keenen
Hunger nich heute.“

„Aha, es gibt woll bei euch och wieder
Braten, höhnte Fritz. „da nimm nur, wird
ſo ſchlimm nich ſein.

„Jck will dein Brot nich, hörſt du, dat
kannſt du allein eſſen, heute und morgen und
alle Tage! Jck bin jar nich hungrig mehrl!“

Und damit wandte ſich Guſtav ab und

Das Marmorſchiff der Kaiſerin von China.

Braten, ſondern nur ein reelles Schmalzbrot,
ſein nicht verwöhnter,aber mehr begehrte

Es ſchmeckte ihmkleiner Magen auch nicht.
ganz vorzüglich.

Fritz munderte ſich; denn durch ſeine
Mutter wußte er genau, daß Guſtavs Mutter
noch krank war und nichts verdienen konnte.
Sollte er doch das Brot irgendwo mauſen!
Aber dann wäre es doch wohl ſchon dem
Lehrer angezeigt worden Noch aufmerkſamer
wie bisher bewachte er von nun an den kleinen
Mitſchüler.

Da eines Tages ſieht er, daß Guſtav,
nachdem er ſich morgens auf ſeinen Platz
geſetzt, ſchnell ſeine Mappe öffnet und ein
eingewickeltes Brot in dieſelbe legt. Woher
kam das? Hätte Guſtav es von ſeiner Mutter
gehabt, wäre es doch in der Mappe ſchon
geweſen. Das hatte er entſchieden „geklaut“/
vielleicht einem aus der anderen Klaſſe. Na
warte, mein Junge, heute gibts aber Prügel.
Mit dieſem ihn wohltuend berührenden Ge
danken wartete er klopfenden Herzens auf den
Lehrer. Kaum war das Gebet geſprochen,
da hielt er auch ſchon den Finger hoch.
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die Augen ge
drückt, erwiderte

Guſtav ängſt
lich: „Jch hab's
nicht geſtohlen.

„Junge, lüge
nicht wieder,“
ſchalt der über
ſoviel Verſtockt

heit empörte
Lehrer.

„Sag, wo haſt

du das Brot
her, geſtehe die
Wahrheit.

„Es liegt
alle

Morgen auf
meinemPlatz,“ ſtotterte
ganz verſchüch
tert, der kleine
Kerl. Der
Lehrer ſah
fragend die

Klaſſe an.
„Fehlt einem von euch ſein Frühſtück

Keiner meldete ſich. Die gleiche Frage erging
an die Schüler der beiden anderen Klaſſen.
Dasſelbe Schweigen. Rätſelhaft! Da kam
dem Lehrer plötzlich ein Gedanke, ſollte viel

leichte„Hat einer von euch einen anderen
Jungen morgeus auf Guſtavs Platz geſehen

„Jch,“ meldet ſich Hannes Bethge. „Karl
Sternke war heute morgen der Erſte und
kam, als ich die Tür aufmachte, von Guſtavs
Bank.“

Freundlich leuchtete es auf in des Lehrers
Geſicht. Des armen Feldhüters Karll!

„Komm einmal her, Karl
„Nun, mein Junge, ſei ehrlich. Sag,

haſt du dem Guſtav heimlich alle Morgen
das Frühſtücksbrot auf ſeinen Platz gelegt?“

Kaum verſtändlich murmelte der ver
ängſtigte Knabe ſein „Ja“

Da traten dem Lehrer Tränen in die
Augen ob ſo viel Zartgefühl, und in herz
lichem Verſtehen beugte er ſich nieder, zog
den Knaben in ſeine Arme und küßte ihn be
wegt äuf die Stirn.
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Winter Extrazüge gehen zu laſſen, um die Er

„Nimmſt du nun mein Brot auch nicht
mehr, Guſtav?“ fragte Karl traurig mit er
wartungsvollen Blicken. Guſtav nickte nur
Sie verſtanden ſich. Nun erzählten auch die
anderen Kinder, wie es gekommen, daß
Guſtav das Frühſtück von Fritz Günther
nicht mehr eſſen wollte. Ernſt ſah Herr
Schmidt den Fritz an.

„Fritz, du kannſt viel von dem Kar
lernen. Auch das Geben will erlernt ſein
Wohltaten können auch eine Laſt ſein. Wer
recht geben will, muß es wie der gute Junge
der Karl, machen, ſo daß die linke Hand nich
weiß, was die rechte tut.

Ein Marmorſchiff.
Jnmitten des Sommerpalaſtes in Peking be

ſindet ſich der Lethowteich; auf demſelben ſchwimm
ein Marmorſchiff, das am Ufer befeſtigt iſt. Dieſe
Schiff iſt die Reſidenz der Kaiſerin Mutter von
China, die hier mit Vorliebe weilt, weil ſie dor
Kühle, gute Luft und Abgeſchloſſenheit vereinigt
findet. Es iſt ein wundervolles Bauwerk in echt
chineſiſchem Geſchmack, das ſeiner Schönheit und
S wegen nachgeahmt zu werden ver

ient.

Winterſport im 6ebirge.
Die Bahnverwaltungen ſind gezwungen, na

allen Gebirgen, wie im Sommer, jetzt auch in

holungsbedürftigen alle zu befördern. Die meiſte
Teilnehmer dieſer Sportzüge wenden ſich beſondere
den weniger hohen Bergen zu, um hier dem Ski
ſport, dem Rodeln mit dem Hörnerſchlitten oder
auch bei recht kalten Wintertagen dem Schlitt
ſchuhſport auf den Gebirgsſeen zu huldigen. Der
Winterſport in den bayeriſchen Alpen und auch

in Tirol iſtbei der länd
lichen Bevöl
kerung eigente

lich eine uralte

rung mit großer Vorliebe beteiligt. Die ſtädtiſche
Bevölkerung hat ſich dagegen, wie hier überhaupt der
Sport erſt ſeit einigen Jahren mehr Anhänger
gewonnen hat, bislang ablehnend gegen dieſe Art
Wintervergnügungen gehalten, mit Ausnahme von
München, wo ailch das Eisſchießen viele Lieb

Sitte; denn haber Zählt.
beiſpiels An Stelle

h des fehlendenweiſe iſt das a Sees treten

Winterſport im 6ebirge:
Die Skidame.

ogenannte Eisſchießen, eine Art
Fegelſpiel mit ſchweren eiſenbe
chlagenen Holzſtöcken, eine fahr
jundertalte oberbayeriſche Volks
interhallung, an der ſich Jung
ind Alt der männlichen Bevölke

Dinterſpört im Gebirge: Rolle.

große künſtliche Eisbahnen. Wie ſpannend iſt
das lebhafte Hockeyſpiel, dem beſondere Stunden
und Teile der Eisbahn eingeräumt ſind. Und

Winterſport im 6ebirge Luſtige Fahrt.

das Eurling der älteren Herren auf ihren Exter-
Rinks. Und alle die Wettkämpfe ernſter und
humoriſtiſcher Art. Das allerſchönſte ſind die
Nachtfeſte auf dem Eiſe. Hunderte von Fackeln
und Lampions, lohende Feuer ziſchende Ra
keten buntes Bengallicht, prickelnde Muſik

Karnevals
freuden, luſtt

e

Winterſport im 6ebirge; Bergſchlittenſport (groffe und kleine Sportsleure.)
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ger Mummen
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bahnen ſind
am meiſten die
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auf den
Straßen und
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genbeliebt. Der

Hand und
Hörnerſchlit
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Jn neuerer
Zeit wird aber
der Skiſport
als die Krone
des Winter
ſports ange
ſehen.
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Ein kleines Cied.
Ein kleines Lied, wie geht's nur an,
Daß man ſo lieb es haben kann,
Was liegt darin Erzähle!
Es liegt darin ein wenig Klang,
Ein wenig Wohllaut und Geſang,
Und eine ganze Seele.

S

Schönheits-Korrekturen.
W. Gang vhne Eitelkeit iſt wohl nie

mand, und wenn einer auf die Pflege ſeiner
äußeren Erſcheinung Sorgfalt verwendet, ſo
wird ihm dies nur ein unerzogener Ge-
ſchmack übelnehmen. Iſt dies ſchon beim
Manne der Fall, um wie viel mehr bei der
Frau, bei welcher die der Natur nachhelfen
den Korrekturen, vorausgeſetzt, daß ihnen der
güte künſtleriſche Geſchmack zur Seite ſteht,
ſtets eine bedeutende Rolle ſpielen werden
Freilich, wenn die Mittel und Wege der Ver
ſchönerüng ſchlecht gewählt ſind, wie es lei
der oft geſchieht, dann iſt kein Tadel ſtark
genug, der den Unfug der barbariſchen Kos
metik angreift.

Da herrſcht zum Beiſpiel vei Frauen

ſymbol eines gut geſchminkten

um zu blauen
die Meinung, daß kalte Waſchungen nanent
lich dem Geſicht ſchädlich ſeien, weil ſie die
Haut ſpröde machten Infolgedeſſen be
nützten ſie dann warmes Waſſer und ver
weichlichen ſie die Haut und machen ſie zu
Erkältungen geneigt. Wenn die Haut beim
Gebrauch des kalten Waſſers wirklich ſpröde
und rauh wird, dann rührt dies entweder
von nachläſſigem Abtrocknen vder von der
Verwendung eines zu harten Waſſers her.
Hartes Waſſer, das Heißt, Waſſer mit einem
großen Reichtum an Kalkſalzen unter an
derem, iſt zwar ſchmackhaft zum Trinken,
aber ungeeignet zum Waſchen Jn dem
Glauben der Schönen an die verjüngende
und verſchönernde Kraft des Regenwaäaſſers
liegt daher inſofern ein Kern von Wahrheit,
als das Regenwaſſer frei von Salzen und
ſomit ſehr weich iſt. Hierher paßt auch die
Unbedachtſamkeit mancher Damen, das Ge
ſicht sans gene jedem raſchen Temperatur
wechſel auszuſetzen. Namentlich gilt
für ſolche, welche über den Teintfehler einer
übermäßigen Rötung der Haut u klagen
haben. Meiſtens iſt da die Urſache eine
plötzliche Tempergturveränderung. Darum
ſollen die Fräulein bei kühler Witterung nur
ſelten den Schleier lüften; darum ſollen ſie
aber den Gebrauch des Fächers nach erhitzen-
dem Tanze ebenfalls möglichſt vermeiden. Das
wird wohl ein wenig ſchwer halten. Allein
vielleicht geht es der einen vder anderen
Dame doch ins Gewiſſen, wenn ſie hört, daß
auf ſolche Weiſe ſchon manches hübſche Ge
ſichtchen eine Farbe bekommen hat, wie die
krebsroten Hände einer bald in warmem,
hald in kaltem Waſſer „pritſchelnden“ Köchin

Jſt nun einmal ſo ein Mahlheur fertig
dann rücken ſie natürlich an die Hautpuder
und Wäſſer und Schminken, und dann ſtreicht
das Fräulein auf ihrem Angeſichte herum
gang ohne Ahnung, ob's nützt, ob's ſchadet.
Wir haben ſchon geſehen, wie ſelbſt bei
trockener und ſpröder Haut Puderpulver
verwendet werden. Dies iſt jedoch ganz und
gar nicht in der Ordnung, weil der Grund
der Trockenheit und Sprödigkeit in
ſtarken Entfettung der Haut beſteht; daher
ſind hier wohl Cremes, Salben und dergl.
am Platze, aber nicht der Puder. Ganz ge
fehlt iſt die Puderſtreuung juſt auch im um
gekehrten Fall, wenn nämlich zu viel Fett
von der Haut abgeſondert wird, wie es etwa
durch Miteſſer angezeigt wird. Denn da

dies

bleibt der Puder auf der fettreichen Fläche
feſt haften, verſtopft die Talgdrüſen und gibt
ſo Veranlaſſung zu den ſchönſten Finnen
und Furunkeln. Ueberhaupt ſei es einmal
den verehrten Damen ernſtlich geſagt, daß
die dauernde ununterbrochene Verwendung
des Puderſtaubes, ſowohl weil dieſer die
Oeffnungen der Hant verſtopft, als auch
weil er, fortdauernd angewendet, ſchließlich
die Haut ſtark reigzt, rauh und ſpröde macht,
entſchieden ſehr ſchädlich iſt. Nur wenn
milde Puderpülver, wie zum Beiſpiel Reis
piüder, nicht häufig in paſſender Weiſe benützt

V

Wenn die Eltern auch vielleicht ganz gern
das einmalige Opfer bringen die Tochter
trägt ſchwer an dem Luxus, mit dem zu zärt
liche Liebe ſie umſah. Eins zieht das andere
nach ſich. Wäſche mit Stickereien, Fältchen
und Garnierungen iſt ſehr ſchön, ſobald die
Mittel es geſtatten, daß man ſich eine
Jungfer hält oder die Sachen einer Plätterin
übergibt. Ein „Mädchen für Alles“ verſteht
in den feltenſten Fällen mit ſolchen eleganten
Sachen umzugehen, und wenn eine junge

Frau den ganzen Tag damit zubringen ſoll,
werden, machen ſie die Haut glatt und ge
ſchmeidig und ſchützen ſie ſogar vor vielen
Schäd lichkeiten. Es iſt ein Moment der
Reinlichkeit, hierbei weniger die übliche
Quaſte, als ein Bäuſchchen Watte zur Ap
plizierung zu verwenden.

Was aber ſollen wir nun erſt vom
zSchminken“ ſagen? Dieſe Prozedur hat
für Manche wohl nur der vöſe Geiſt erfun
den. Der reichte einſt der noch unſchulds-
vollen Eva nebſt dem Apfel, dieſem Natur

mit dem Eitelkeitstranke gefüllten
Geſichtes, den

Becher,
und ſeitdem werden alle drei Naturreiche ge

leuchtende Farbe verdirbt; da ſie es nichtplündert, um zu weißen, um zu ſchwärzen,
und zu röten, um zu belichten

und zu beſchatten. Aber wie Wenige ver
ſtehen ſich auf die kosmetiſche Kunſt! Da
ſteht man wohl manchmal, wie ein gefall
ſüchtiges Antlitz ſich den Anſchein einer
ganzen Malerpalette gibt, als ob dies ſchön
wärel In dem Berichte eines alten Arztes
leſen wir: „Und hat jene muthwillige Frau
zu Löwen einen heßlichen Namen hinter ſich
gélaſſen, daß ſie ſich hat 48 Schröpfköpfe an
allen Orten des Leibes ſetzen laſſen, die Röthe
am Geſicht zu vertreiben, und daß ſie bey
einem angeſtellten Tantz mit jungen Kerlen
deſto beſſer herumſpringen und es Anderen
zuvortun möchte.“ Das war, wie man ſchon
au der Orthograäphie ſieht, vor längerer Zeit.
Allein iſt's heutzutage um vieles anders
Herrſcht nichk immer noch bei dem Ge-
ſchlechte, welches man, manchmal mit Recht,
das ſchöne nennt, eine Schminkwut, daß Ge
ſichter, auf denen nicht ein gangses chemiſches
Labvratorium den Sitz aufgeſchlagen hat,
faſt ſchön mit Erſtaunen begrüßt werden
Es ſcheint, daß nur wenige dte Kehrſeiten
des regelmäßigen Schminkens kennen Vor
allem verſtopft die Verkleiſterung der Haut
alle Oeffnungen derſelben, was bekanntlich
micht geſundheitsfördernd iſt. Ferner hält
ſie das Sonnenlicht ab, deſſen beſtändige Ent
ziehung niemand ungeſtraft ertkrägt. Solche
Geſichter gleichen dann Pflanzen, welche im
Keller gezogen werden; ſie werden „leblos

Endlich vergißt die weibliche Eitelkeit, oder

einer

weiß es vielleicht nicht, daß in allen Schmin
len, deren Farbe eine genügende Deckkraft
beſitzen ſoll, Metallſalze enthalten ſind durch
welche die Elaſtizität der Haut mehr oder
weniger verloren geht; das Geſicht erhält
dann nachgerade das gewiſſe Ausſehen, an
welchem man die altgedtenten Schauſpieler
erkennt.

S

Etwas über Wäsche
Ausstattungen.

„Eine Ausſtattung ſchafft man nur ein
mal an, da kommt es auf eine Extra- Aus
gabe nicht an!“ Wie häufig wird mit
dieſem Ausſpruche die Vernunft, die mahnend
abrät, nicht zu luxuriös die Einrichtung zu
beſchaffen, beſchwichtigt.

Das einzig Richtige bei einer Ausſtattung
iſt nie über ſeine Verhältniſſe zu gehen.
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alles ſelbſt wieder herzuſtellen, verzichtet ſie
ſchließlich lieber auf dieſe Eleganz; denn es
ſieht, ſchlecht geplättet, hundertmal ſchlechter
aus, als die einfachſte Wäſche Beſatz muß
überhaupt gediegen und ſolide ſein, ſonſt
verzichte man ganz darauf. Wer echte Kan-
ten und Handſtickerei nicht bezahlen kann,
bevorzuge die einfache Zacke oder den ſauber
genähten Saum vor Jmitation oder ſchlech-
ter Maſchinenſtickerei.

Bunte Gedecke ſind ſehr ſchön, wenn die
Wirkin nicht genötigt iſt, voller Angſt den
Bewegungen der Gäſte zu folgen, ob ſich
etwa der Jnhalt einer Taſſe ver eines
Glaſes über die Herrlichkeit ergießt und die

immer chemiſch reinigen laſſen kann und doch
genau weiß, daß es, im Hauſe gewaſchen,
mißfarbig und unanſehnlich wird, wenn die
Farben nicht echt ſind.

Noch ſchlimmer, wenn über dem äußeren
Luxus das Wichtigſte: der gute, dauerhafte
Stoff vergeſſen wird, wenn die Baumwolle
das Leinen verdrängt, mit drei Dutzend
ChiffonWäſcheſtücken geprahlt wird, wo ein
Dutzend in Leinen reichlich ſo dauerhaft ſein
würde.

Unſere Vorfahren kannten keine Farben,
die das Waſſer zu ſcheuen hatten, aber ihr
Diſchzeug war von unverwüſtlichem Damaſt,
das ſich auf Kind und Kindeskinder vererbte
ihre Betthezüge waren gediegenes Leinen
von tadelloſer Weiße. Sie überließen es
dem Reichtum, ſich den Lurus der Spitzen,
der gefalteten Volants zu geſtatten

Reichtum verpflichtet! Wer die Mittel
hat und ſeine Töchter in glänzende Verhält-
niſſe treten ſieht, der mag alle Extravaganzen
der Mode mitmachen; mag für eine Ausſtat
tung das Teuerſte wählen wer für kleinere
Verhältniſſe eine Brautausſtattung anſchafft,
der bedenke, daß die Gegenſtände, die man
täglich braucht, oft gewaſchen werden müſſen
und es für die junge Hausfrau nicht leicht
iſt, alle Herrlichkeiten, wie den Phönix aus
der Aſche ſelbſt nur erſtehen zu laſſen, wenn
ſie keine Hilfe dahei erwarten kann

Außerdem muß alles Hand in Hand
gehen. Zu einem eleganten Neglige gehören
elegante Möbel, zu ihnen paßt es nicht, daß

die Hausfrau alles allein tut ſo zieht ein
Uebel das andere nach ſich. Man lebt von
vornherein üher ſeine Verhältuiſſe und zer
ſtört dadurch ſelbſt das Glück und den
inneren Frieden der Ehe.

Zehn Gebote der Gattin.
e

Sei S
Sei wahr und klar.
Sei nachgiebig, ohne ſchwach zu ſcheinen.
Habe immer Zeit für deinen Mann

aber nie zu viel.
7. Verſuche nicht deinen Mann zu er

ziehen. Nimm ihn, wie er iſt. Haſt du un
überwindliche Luſt zum Erziehen, ſo erziehe
dich ſelbſt weiter.

8. Vergiß nicht daß ein Mann ebenſo nach
Vexrſtändnis und Anerkennung verlangt, wie
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einen
Mann

t er
u un
rziehe

nach

t, wie

eine Frau, und gib ihm dieſe guten Dinge
in kleinen, feinen, ſeltenen Doſen.

9. Wenn du deinem Mann gefallen willſt,
mußt du auch anderen gefallen können.

10. Vergiß nicht: nur die iſt
wert, geliebt zu werden, die Kraft genug be
ſitzt, auch ungeliebt glücklich zu ſein.

Was iſt der häusliche Herd.
Eine hübſche Beantwortung dieſer Frage

gibt ein engliſcher Schriftſteller. Derſelbe
ſchreibt:

Der häusliche Herd iſt für den Vater der
Hafen der Ruhe, für die Mutter die Welt,
für den Sohn der Anker der Pflicht, für die
Tochter die Schule der Uebung. Der Ort,
wo man alle, die in dem Lebensdrama eine
Rolle ſpielen, ohne Schminke und Flitter-
gold ſieht. Er iſt ein etwas, worauf die
Jugend hofft, wofür das männliche Lebens-
alter ſorgt und wofür das Alter dankbar iſt.
Ein Schifff auf dem Lebensmeere, wo dem
Kapitän ein tüchtiger Steuermann zur er
ſtehen muß. Der Ort, wo die Großen öfter
klein und die Kleinen öfters groß ſind. Die
Schule für die Menſchheit, wo Mann und
Frau, Eltern und Kinder einander gegen
ſeitig erziehen. Das Reich der Liebe, wo die
Mutter die Königin iſt.
Mann am beſten gepflegt wird und wo er
am meiſten brummt. Der Ort, wo alle ver-
heirg en Männer den Abend zubringen
ſollten.

S

Die Frau eines berühmten

ſannes.
Frau Fama, die geſchwätzige, nicht immer

gutärtige Dame, behauptet bekanntlich, es ſoll
nicht ganz leicht ſein, die Rolle der Frau
eines berühmten Mannes mit Würde und
Geſchick durchzuftühren. Und dies nicht mit
Unrecht. Die kleine Frau, die doch auch
etwas vorſtellen möchte wenigſtens eine
angiehende Perſönlichkeit wie leicht wird
ſie überſehen, bleibt geſellſchaftlich unbeach
tet neben dem großen Manne.

Da möchte ich an eine Frau erinnern,
die es, wie ſelten eine, verſtanden hat, ſich
in einer ſo ſchwierigen Stellung zu behaup
ten: Frau Luiſe Reuter, die Gattin des
verſtorbenen, ſo gefeierten Volksdichters
Fritz Reuter. Jn der ſonnigen Schweiz
dem ſchönen Montreux lernte ich ſie vor
Jahren kennen. Sie fiel mir ſogleich auf.
Jhre hohe ſchmale Geſtalt hatte noch ſo etwas
Jugendliches, und ſo friſch klang auch die
Stimme, ſo lebhaft leuchteten die großen,

wahrhaft

nen, einſamen,

Erhebung nicht nur ſeiner, ſondern eben auch
ihrer eigenen Perſon.

Rührend innig erzählte ſie
e Aufängen ſeiner dichteriſchen
eit.

„Damals ſaßen wir noch im „Mecklen
burgiſchen“, berichtete ſie „in ſolchem klei

roten Dorfſchullehrerhäus-
chen. Wir waren nach Paſtors die Beſten
und nährten uns redlich, wie es eben ging
bei dem kleinen Gehalt und dem bißchen
Land, das wir hinter dem Hauſe bebauen
durften. Da bekam mein Fritz plötzlich die
Marotte: er wollte ſchreiben. Lieber Gott,

von den
Tätig

tung.

Unſere Kinder.
Der Appetit eines Kindes dient zur

Beurkteilung ſeiner Geſundheit. Solange
das Kind ſeine Mahlzeiten regelmäßig ein
nimmt, ſehlt ihm nichts und andere Krank
heitsſymptome ſind von geringerer Bedeu

Ein geſunder Appetit veranlaßt ein
Kind Zeichen von Freude zu zeigen, wenn
man ihm ſeine Speiſe bringt. Die Eßluſt
wird durch körperliche und geiſtige Anſtren-
gungen, durch Regelmäßigkeit der Mahlzei-

tken, durch den Gebrauch einer einfachen Nah

was denn? Jch habe ihn zuerſt ein bißchen
ausgelacht, aber dann ſagte ich: warum nicht,

ſchreibe du nur von dem, was du hier ſiehſt,
von unſeren Bauern!“

„Wieſing, du kannſt was, was nicht jeder
kann!“ meinte er darauf.

Der Ort wo der

blauen Augen, man mußte ſie unwillkürlich
gern haben, und ich hielt ſie für viel jünger,
als ſie war. Die Witwentracht legte ſie frei
lich nie ab, immer nur ſah ich ſie in den
langen ſchleppenden Trauergewändern; bei
beſonderen Gelegenheiten trug ſie ſchwarzen
Sammet.

Von ihrem Manne und ſeinen dichteri
ſchen Erfolgen ſprach ſie viel und gern.

„Jch hatte auch meinen Teil an ſeiner
Arbeit,“ erzählte ſie mir einmal

„Freilich, geſchrieben habe ich nicht
aber wenn s ihm mal nicht ſo glücken wollte
mit der Stimmung und ich wollte nur ſo
durch das Zimmer huſchen, ohne ihn zu
ſtören, da hielt er mich feſt und ließ mich
nicht los: „Wieſing, reiß mir mal nen Witz!“
rief er. Lieber Gott! Witze auf Kommando,
wiſſen Sie, was das iſt? Na, man quetſcht
ſich ſo einen raus! Aber mein Mann war
immer zufrieden.
was Neues,“ ſagte er dann, und ſchnell,ſchnell flog die Feder über das Papier „Ja,
mein Wieſing, wenn du nicht wärſt!“ Das
machte mich ganz ſtolz. Ich war wirklich

„Wieſo?“ fragte ich verwundert.
„Gedankenleſen!“ Und er nahm mich beim

Kopf und küßte mich. Nun wütßte ich, was
er wollte, ſo eine Art Volksdichter
werden!“

Ein paar Wochen ſpäter packten wir die
erſten Hefte ſeiner Arbeiten zuſammen, um
ſie gu verſchiedene Verlagsbuchhändler zur
Prüfung einzuſenden.
Na Fritz, das wird ſchöne Krebſe geben,
Extragericht für uns arme Schlucker,“ ſagte
ich ſeufzend

„Ja, Wieſing!“ meinte er kleinlaut, „ich
fürchte auch!“

Doch es kam anders. Die Krebſe blieben
aus, und ſtatt deſſen überraſchten uns an
genehme Briefe und Honorarſendungen.
Faſt zu ſchnell wurde aus dem armen Dorf
ſchullehrer ein geſuchter und beliebter
Volksdichter. Die Mecklenburger waren
ſtolz auf ihren „Reuter“, und ich und ich

v, es hat lange gedattert, bis ich das Glück
überhaupt faſſen konnte.

Kinder beſaß das Reuterſche Ehepaar
nicht, und als Frau Luiſe vor Jahren ſtarb,
fiel ihr Haus in Eiſenach an die Stadt und
dient jetzt als eine Stätte der Kunſt. Er
innerungen ſind darin geſammelt nicht nur
an Fritz Reuter, ſondern auch von anderen
Größen des Geiſtes und der Tondichtung.
Wenn nun ſo viele den Dichter des „Platt-
landes“ verehren und bewundern, mögen ſie
auch ein wenig der Frau gedenken, die ihm
ein treuer Kamerad geweſen iſt in Freud
und Leid ſeiner „Wieſing“!

S

Stiefmutter und Stiefkinder.
F. W. Es fügt ſich öfter, daß Frauen in noch

jugendlichem Alter dazu berufen werden,

guter, ſich gleichbleibender

mütterloſen Waiſen, die mitunter ſchon heran
gewachſen ſind, eine zweite Mutter zu ſein.
Solch' verantwortlicher Beruf ſollte aber nicht
ohne die ernſteſte Selbſtprüfung übernommen

wierden, da von dem richtigen Verhalten der

zweite Frau ſeinen Kindern

eine

„Da habe ich doch wieder

ſeine Gefährtin im wahren Sinne des Wor-
tes ich durfte mit ihm wachſen und groß
werden.“

Luiſe Reuter war als ein ſchlichtes, treu
herziges Naturkind den rechten Weg ge
gangen, der ſo mancher Frau eines berühm-
ten Mannes zu ſchwer dünkt. Sie war ganz

Stiefmuütter den Stiefkindern gegenüber nicht
nur das Wohl dieſer, ſondern meiſt auch das
Glück der Ehe überhaupt abhängt. Denn ſel-
ten iſt ein Mann, welcher eine zweite Ehe
ſchließt, ſo gewiſſenlos, daß er ſeine Kinder
aus freien Stücken der Willkür und Laune
ſeiner zweiten Frau vpfert. Ein Mann von
Kopf und Herz verlangt vielmehr, daß die

die verlorene

Mutter aber dannauch die
rechte

Eine Frau, die
höherem Grade

erſetze, die Kinder
Erwählte des Vaters wie
Mutter lieben und achten

Mut und Gemüt in
beſitzen muß. Anfangs

wird ſie vom Gemahl und den Stiefkindern
mit Argusgugen bewacht. Sie muß ſich erſt
durch Gerechtigkeit, Sanftmut und Güte das
Vertrauen und die Liebe beider gewinnen.
Auf eine harte Probe wird die Stiefmutter
geſtellt, wenn ihr vom Himmel ſelbſt Kinder
beſchert werden Dann tritt öfter der Ver
ſucher an ſie heran und flüſtert ihr zu: „Siehe,
das ſind deine Kinder, jene aber nur
Fremde.“ Wenn dann aus ihrem Herzen
keine Stimme zu dem Verführer ſpricht:
„Nein, ich will das, was ich durch Gott auf

Serlegt erhielt, geduldig tragen, die Pflicht und

eins mit ihm geweſen, und jede Anerken-
nung ſeines Talentes erſchien ihr als eine

die Liebe ſei meine Richtſchnur, die Geduld
und Nachſicht gegen die Mutterwaiſen meine
vornehmſte Aufgabe,“ dann webe den Stief
kindern und der Stiefmütter!

S
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rung, wenn dieſe dem Alter des Kindes an
gepaßt iſt, bedeutend erhöht. Mit Appetit
eſſen iſt bekömmlicher, als nur den Magen
vollſtopfen und es iſt ſchädlich, Kinder zum
Eſſen zu zwingen, wenn ſie keinen Hunger
haben.

Hunger und Appetit müſſen nicht als das-
ſelbe betrachtet werden. Hunger iſt Gier,
ein Zuſtand, welcher durch ein beſonderes
Gefühl des Magens hervorgerufen wird,
ohne Auswahl alles ergreift und verſchlingt;
während der Appetit ſich den Funktionen des
Magens anpaßt und alles von ſich weiſt, was
Schaden hervorbringt oder Ekel erregt. Ein

Appetit iſt ein
guter Führer. Er belehrt uns über Menge
und Güte der Nahrungsmittel, und weit
eher ſollte man in der Kinderpflege vernach
läſſigſte Kleidung entſchuldigen als die Ver
abreichüng unzureichender, dem Alter des
Kindes nicht angemeſſener Nahrung. Appetit
loſigkeit wird oft beim Fieber, bei Magen-
verſtimmungen und anderen Krankheiten be-
obachtet. Wenn ein Kind die Nahrung an-
dauernd verweigert, ſo muß man den Grund
zu erforſchen ſuchen. Meiſtens iſt es Mangel
an friſcher Luft, was die Verdauungstätig-
keit herabſetzt, ein Uebel, welchem man durch
häufige, längere Spaziergänge leicht abhelfen
kann. Auch große Hitze benimmt den Appe-
tit für feſte Nahrung. Ebenſo geht derſelbe
vielfach durch Einſeitigkeit in der Auswahl
der Nahrung verloren. Bei ganz kleinen
Kindern, welche künſtlich aufgefüttert wer
den, muß man, ſowie das Kind wenig zu ſich
nimmt, mit der Kindermilch wechſeln. Kin-
dern, welche über ein Jahr alt ſind, gebe
man neben der Milch zum Frühſtück ein
Semmelchen mit friſcher Butter vöer Mar
melade, Mittags ein, Süppchen und Abends
auch mal etwas Apfelmus oder dgl. Schwer
geſchädigt wird das Kind, wenn es an Hart
leibigkeit leidet; dem muß man vor allem ab-
helfen durch Klyſtiere, Abführmittel, gute
Luft und tüchtige Bewegung im Freien.

S

Goldene Worte.
Wer über andre Schlechtes hört,
Soll es nicht weiter noch verkünden;
Gar leicht wird Menſchenglück zerſtört,
Doch ſchwer iſt Menſchenglück zu gründen.

n Bodenſtedt.
Vohltaten, ſtill und rein gegeben,

Sind Tote, die im Grabe leben,
Sind Blumen, die im Sturm beſtehn,
Sind Sternlein, die nicht untergehn.

M. Claudius

Jch weiß mir nichts Beſſeres, als ein
pflichtgetreues Weib! r der Ferne alles
Rechte, Liebe und Beſte denken können und,
heimgekehrt, es nicht anders finden, jeden
Gedanken, als wahr, jedes Träumen als
wirklich, das iſt Glück

Ludwig Anzengruber.

Prahl' nicht heute: „Morgen will
Dieſes oder das ich tun,“
Schweige doch bis morgens ſtill,
Sage dann: „Das tat ich nun!“

Rückert.

Hoffnungen ſind die Roſen des Lebens;
Enttäuſchungen heißen ihre Dornen.

Es liegt mehr Genuß im Geben als im
Nehmen, im Verſchmerzen als im Beſitzen,
im Entſagen als im Genießen, ſo paradox es
auch klingt.

S



Der alte Fritz beſah das große Waiſenhaus in
Halle. Der Sohn des Begründers Franke führte
ihn umher

Friedich, dem es zu heiß wurde, nahm den
Hut ab, und Frankes Sohn ſprach mit einer lin
kiſchen Verbeugung

„Bedecken ſich doch Ew. Majeſtätl Genieren
Sie ſich nicht.

Der König klopfte den jungen Mann ſarkaſtiſch
lächelnd auf die Schulter und erwiderte

„Sein Vater war ein kluger Mann.
Es wird erzählt, Papa Grangel wäre geizig

geweſen. So ſoll er dem Nachtwächter ſeines
Reviers niemals das übliche Weihnachtsgeſchenk
gegeben haben. Wieder einmal nun kam die
Jahreswende, und „der Nachtwächter gratulijert
Ew. Exzellenz zum neuen Jahre,“ ſagte der des
öfteren Durchgefallene. „Danke, danke, mein
Sohn,“ entgegnete Wrangel, „wünſch es dir gleich
falls! Was haſt du denn im vorigen Jahre be
kommen, mein Sohn „Nichts, Exzellenz.“

„Nun, davon ſoll in dieſem Jahre auch nichts
abgeogen werden.

Wenn man franzöſſſch kann.
1807. Jn dem Städtchen T. in Pommern lagen

ranzoſen Bei einem Wirte nennen wir ihn
ottlieb hatten ſich zwei franzöſiſche Offiziere

einquartiert. m de beiden Herken ſiel es eines
Tages ein, ſich die in jenen Tagen vielgenannte
Feſtung C. etwa vier Meilen von T. entfernt,
anzuſehen. Sie beauftragten den Wirt, ihnen
Fuhrwerk zu ſchaffen. Herr Gottlieb hatte nun
wohl Pferde und Wagen, aber keinen Kutſcher.

Es war im Jahre

Er war in großer Verlegenheit; denn da die
Franzoſen ſo gut wie gar kein Deutſch verſtanden,
ſo mußte er notgedrungen einen Kutſcher haben,
der etwas Franzöſiſch verſtand, um ſich mit den
Franzoſen verſtändigen zu können. Da meldete
ſich bei Herrn Gottlieb ein Arbeiter, der hin und
wieder in deſſen Wirtſchaft beſchäftigt wurde, und
bot ſich als Kutſcher an.

„Je, ſagte Herr Gottlieb, „warſt du ok mit
de Kirls farig waren, Kriſchan?“

J woll,“ erwiderte Chriſtian, „ik bün jo Anno
1792 mit nach Frankreich weſt un heww dor
Franzöſch lehrt.“

„Na, denn föhr man!“
Chriſtian fuhr denn auch
Nin führte damals von T. nach C. noch keine

Chauſſee und der Weg war, beſonders bei Regen
weſter, kaum paſſierbar und es regnete an
dieſem Tage, was nur vom Himmel herunter
wollte. Kein Wunder, daß die Pferde einen
wahren Schneckenſchritt gingen. Damit waren
aber die beiden Franzoſen nicht einverſtanden, und
der eine, der etwas Deutſch radebrechte, rief
Chriſtian zu „Fahr zu, Bauer!“

„Out, cochon!“ erwiderte dienſteifrig Chriſtian,
der keine Ahnung von der Bedeutung des Wortes
„ochon hatte und wahrſcheinlich glaubte, dem
Franzoſen eine große Schmeichelei geſagt zu habenSchwabb! t dem armen Menſchen die nicht

gerade ſehr zarte Hand des Franzoſen im Geſicht
Und verabreichte ihm eine Feige des Ohres, und
zwar eine von ſolcher Größe, wie ſie Chriſtian
noch nicht vorgekommen war.

Na nu,“ denkt Chriſtian, „wat föllt den Kirl
nu in!“ trieb aber ſeine Gäule unwillkürlich zu
größerer Eile an. Eine Weile gings auch ganz
gut, bald aber fielen die Pferde wieder in ihren
alten Schneckenſchritt.

„Bauer, fahr zul“ ertönt es hinter Chriſtian
„Oui, cochon antwortet Chriſtian
O weh, armer Chriſtian Ehe der arme Kerl

wußte, wie es eigentlich zuging, ſaß ihm nicht
nur die Hand des einen, nein, ſaßen ihm die Hände
beider Franzoſen im Geſicht und ſchmiegten ſich
in raſcher Aufelnanderfolge abwechſelnd rechts und
links recht zärtlich an ſeine Wangen, ſo daß es
ihm grün und gelb vor den Augen wurde. Dazu
entſtrömte dem Munde der Franzoſen eine Flut
von nicht näher wiederzugebenden zZärtlichen Be
nennungen.

„De Kirls ſünd jo woll ganz und gor verrückt
worden, brummte Chriſtian vor ſich hin, als er
wieder einigermaßen zur Beſinnung gekommen
war, hieb aber wütend auf die Mähren ein und
brachte ohne weitere Zwiſchenfälle die beiden Offi
ziere nach C.

Als er am andern Tage wieder in T. ange
langt war, fragte ihn Herr Gottlieb

S

Unter Sonntagsjägern.
„Hähe da famoſe neue Doppelbüchſe, geltern auf

einen Schuß zwei Treiber getroffen

„Na, Kriſchan, wo is dat mit de Kirls unner
wegs aflopen

J. dat güng ſo wit ganz got,“ war die Ant
wort, „ower dat kann ik En ſeggen, Herr Gottlieb,
härr ik dat beten Franzöſch nich künnt, denn wier
wäre mi dat doch man ſehr ſchlecht gohn, o jel
o je

Den ſicherſten Treſor glaubt nach allen Verſuchen
und Prüfungen eine amerikaniſche Bank gefunden
zu haben. Das Aufbewahrungsmittel für Geld
und Wertſachen wiegt 6000 kg, und man nimmt
an, daß der Treſor infolge dieſer immenſen
Schwere allen Naturphänomenen, wie Erdbeben
ſiegreich wiederſtehen kann. Der Treſor befindet
ſich in einem zwölf Meter tiefen, unterirdiſchen
Raum und der Wächter vermag vermöge einer
ingeniöſen Erfindung alle Teile und Ecken auf
einmal zu überſehen Rings um den Treſor ſind
eiſerne Röhren angebracht, aus denen, falls der
Verſuch gemacht wird, ihn gewaltſam zu öffnen,
glühend heiſer Dampf auf die Angreifer ſtrömt
Endlich bewirkt jede unbefugte Berührung auch
nur leiſeſter Natur das Ertönen eines elektriſch
Läutewerkes, das durch das ganze Bank G
bäude gellt.

Die höchſten Temperaturen. Jn der alſo be
titelten Notiz, die ſich kürzlich an dieſer Stelle
befand, wurde als höchſte in Amerika beobachtete
SchattenTemperatr 58 als höchſter afrikaniſcher
Wärmegrad 53 C. angegeben. Es ſind jedoch
gelegentlich auch noch höhere Temperaturen feſt
geſtellt, ſo in dem berühmten Todestal“ im
inneren Kalifornien, das aller Wahrſcheinlichkeit
nach die heißeſte Gegend der Erde iſt, obwohl
ſie ſchon außerhalb der eigentlichen Tropenzone
liegt. Hier kommen gelegentlich Schättentempera
turen von 609 C vor ine noch viel höhere
Temperatur nämlich 67 C. behauptet Duvehrier
in Algerien bei den Tuareg im Schatten gemeſſen
zu haben, doch geht dieſer Stand ſo bedeutend über
alle ſonſt bekannten hinaus, daß man wohl irgend
einen Jrrtum bei der Ableſung oder eine Fehler
San bei der Meſſung vermuten darf. Jn der

onne kommen übrigens Temperaturen von 55
Und ſelbſt 600 an ſehr heißen Tagen auch bei uns
nicht eben gar zu ſelten vor. Jm Schatten hin
gegen dürfte die höchſte, in Europa jemals beob
achtete Temperatur nur 48,3 ſein, die man einſt
in Malaga feſtſtellte. Jn Deutſchland ſcheint das
äußerſte wer Temperaturmaximum im Schatten
zwiſchen 89 und 109 (in Berlin bisher nur 379)
zu liegen, denn ein Stand von 41 4 den man am
18. Yuguſt in Reichenhall abgeleſen haben will
iſt offenbar unglaubwürdig

Humor-Nappe.
Pechvogel. „Jch hab's Glück ſchon etlichemal beim

Schopf gehabt, aber dös muß a Perücken haben.
Sein Fehler. Ein Vater zieht Erkundigungen ein

über ſeinen zukünftigen Schwiegerſohn. „Er hat
eigentlich nur einen Fehler. Er verſteht nicht zu
ſpielen. „Aber das iſt doch eher ein Vorzug als
ein Fehler.“ „Er ſpielt aber leider trotzdem.“

Schiimmer. Junge Dame (Beſitzerin eines großen
Gutes): „Soweit der Blick reicht, gehört aller Grund
und Boden mir.“ Anbeter (höflich): „Hoffentlich
ſind Sie nicht kurzſichtig.“

Unter Freundinnen. Ella: „Glaubſt du, daß die
ſchreckliche Geſchichte über Beatriee wahr iſt
Hedda: „Sie muß wohl. Jch hörte ſie von ihrer
beſten Freundin

Moaderne Rückkehr. A. „Fräulein Liddy die
Hyperemanzipierte, erſcheint mir ſeit einiger Zeit ſtart
derändert.“ B. „Ganz recht, ſie will nämlich wieder

Weib werden.“ mMocderne Jugend. Mutter: „Klärchen, gib mir
mal das Buch, in dem du vorhin ſo aufmerkſam ge
leſen haſt.“ Tochter: „Ach, Mama, das iſt doch
nichts für dich.“

Unüberlegt. Herr (ſehr aufgeregt): „Bilden Sie
ſich etwa ein, in mir einen Eſel vor ſich zu haben
da kommen Sie gerade an den rechten l“

Gut reden. Scharfrichter (zu dem Delinquenten,
der vor Erregung nicht ein noch aus iveiß) „Aber,
Menſch, ſeien Sie doch nicht ſchon jetzt kopflos

Die Fremdwörter. „Was willſt du mal werden
wenn du groß hbiſt, Paulchen? „Konfektionär-
Onkel Warum ausgerechnet Konfektionär?““
Na, dann kann ich doch den ganzen Tag Konfekt
eſſen

der Inſtruktionsſtunde. Der Unteroffizier
mag ſich weidlich ab, um ſeinen Leuten die Grund
he e des militäriſchen Wiſſens beizubringen. „Alſo,
Huber,“ ſo fragt er nach halbſtündigem Vortrag einen
Rekruten, „was tut der Poſten wenn er ſieht, daß
Ablöſung kommt?“ Huber: „Er tut ſich freuen

Verlockende Vorſtellung. Söhnchen (das mit dem
Vater, der Gerichtsvollzieher iſt, an einem Schoko
(adengeſchäft vorbeigeht) „Nicht wahr, Papa, wenn
wir hier pfänden dürften

In der Schule. Lehrer. „Du haſt alle Haustiere
genannt außer einem. Es hat borſtige Haare, iſt un
wirſch und liebt den Schmutz. Nun?“ Der kleine
Müller (verſchämt): „Das bin ich

Günſtige Gelegenheit. Gläubiger (ſehr dringend
und ärge lich): „Heute muß ich aber entſchieden die
Jhnen vor vier Monaten geliehenen fünfzig Kronen
haben, und wenn ich noch zwanzigmal wiederkommen
ſollte. Student (krank zu Bett liegend) „Gut
kommen Sie aber ſicher alle zwei Stunden da
erinnern Sie mich dann gleichzeitig daran, daß ich
meine Pulver einnehmen muß.“

RätſelEcke.

Rätſel.
Wer hat ſchon mal den Mann erſchaut,
Der beides iſt, Bräutigam und Braut?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Rummer).

Huflöſungen aus vorletzter Hummer

Skat- Aufgabe
m Skat lagen g 10 und e 7.A e s W e0, e 7, r D, r 10, r K, r 8, S D,

s 10, s 7
B hatte g W, e D, gD, r O, r 8, r 7, s K, s O,
s 9, s 8.

D, s K, e 10 25,
W, s e D- 15;g. W. 7;

5.

e 9, r RDer Reſt gehört dem Spieler. Die Gegner ſind
auf 18 Augen gekommen.

Neujahrs-Röſſelſprung-
Wie heimlicher Weiſe
Ein Englein le ſe
Mit roſigen Füßen
Die Erde betritt
So nahte der Morgen
Jauchzt ihm, ihr Frommen,
Ein heilig' Willkommen,
Herz jauchze du mit

eenſeriige Achatleir, Pant Tetter, Berlin eben an herensgegeben von John Sgwert t Verlag Aclſengeſelſchaft. Selin 0, Hohartſte
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